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Der Lippeſche Erbfolgeſtreit. e e m e e a
Unſere Leſer haben wir über die Entwicklung des Lippeſchen

Erbfolgeſtreites durch Mittheilung von Auszügen aus den
verſchiedenen Gutachten unterrichtet. Die Sache hat jetzt aber
namentlich durch das Eintreten derjenigen Preſſe, welche ſich
keine Gelegenheit entgehen läßt, um gegen das monarchiſche
Gefühl und die Feſtigkeit des Deutſchen Reiches anzu
kämpfen, eine Bedeutung bekommen, welche weit über die
Grenzen von LippeDetmold oder Schaumburg-Lippe hinausgeht.

Es handelt ſich jetzt weniger darum, ob der Regent
und der Thronfolger iw Fürſtenthum Lippe aus
der Bieſterfelder oder einer anderen Linie des
Lippeſchen Geſammthauſes entnommen wird, als
um eine prinzipielle Frage des deutſchen Staats-
rechts, ob nämlich die im Bundesrath verwirklichte
Reichsgewalt oder der Lippeſche Landtag mit einem
zur vorüber gehenden Ausübung des Amtes
berufenen Regenten zuſtändig iſt, die vorhandenen
Zweifel mit verbindlicher Wirkung für alle Theile,
insbeſondere die Lippeſchen Agnaten und das Reich
ſelbſt, zu entſcheiden. Von der von uns
gekennzeichneten Preſſe wird, anſcheinend nicht ohne
Erfolg, der Verſuch gemacht, vor einer Vorwärts-
entwickelung des Reichs in der Richtung auf den Ein-
heitsſtaat und, nachdem Preußen ſich für die Zuſtändigkeit des
Bundesraths erklärt hat, vor einer Vergewaltigung der
re guten durch den Präſidialſtaat Preußen graulich zu
machen.

Mit dem deutſchen Staatsrecht iſt es ein eigen
Ding. Das neue deutſche Reich iſt die durchaus originale
Schöpfung eines praktiſchen Staatsmannes, t in keinetheoretiſche
Schablone, hat nur eine kurze Geſchichte kmid iſt nicht unmittel
barer Rechtsnachfolger weder des deutſchen Bundes, noch des
alten deutſchen Reichs. Andererſeits iſt es zweifellos unrichtig,
die frühere deutſche Rechts und Staatsgeſchichte außer Acht zu
laſſen und jede rechtliche Kontinuität im alten und neuen Reich
zu leugnen.

An geſchriebenem Recht liegt freilich nur die Reichs
verfaſſung vor. Zu denjenigen Gegenſtänden, welche nach Art. 4
der Reichsverfaſſung der Beaufſichtig ung und Geſetz-
gebung des Reichs unterliegen, gehört die Thronfolge in den
Einzelſtaaten nicht. Daraus ergieht ſich, und das wird von
Niemand bezweifelt, daß die Reichsgeſetzgebung ohne Ver-
faſſungsänderung die Thronfolge in einem Einzelſtaat nicht
abändern kann, ebenſowenig wie ſie befugt iſt, in einem
Einzelſtaat eine neue Verfaſſung einzuführen oder eine Fuſion
zweier Staaten in ein Staatsweſen vorzunehmen.

Folgt aber nun aus der für das Reich verfaſſungsmäßig
beſtehenden Unmöglichkeit der Abänderung ohne Weiteres
auch die volle Freiheit für die Bundesſtaaten, ihrerſeits durch

privater oder öffentlich rechtlicher Natur ſein, wird das nirgends
bezweifelt. Gehören dazu aber die oben erwähnten Materien,
deren Jntereſſe für die Geſammtheit nicht zu beſtreiten iſt
Jn demſelben Gutachten, in welchem Seydel dies für die
Thronfolge bejaht, verneint er die Möglichkeit einer Fuſion
zweier Staaten ohne Zuſtimmung des Reichs, „da es ſich um
das Ausſcheiden eines Bundesgliedes handeln würde“.

Der Grund iſt unverſtändlich. Durch die Fuſion der
beiden Lippe verſchwindet weder das eine noch das andere,
verſchwindet keine Seele und keine Scholle aus dem Reiche.

Auch wo man dem Einzelſtaat die volle Freiheit in der
Aenderung ſeiner Verfaſſung und der Ordnung der Thronfolge
zuſpricht, wird ihm das Recht, aus der Monarchie im Wege
der Landesgeſetzgebung eine Republik zu machen, nicht gewährt.
Wie ſoll das begründet werden von denen, die für den Einzel-
ſtaat die volle Souveränität ohne jede Einſchränkung, welche
nicht ausdrücklich in der Reichsverfaſſung ſteht, in An-
ſpruch nehmen und dem Reiche jede Zuſtändigkeit, welche ihm
nicht ausdrücklich durch die Verfaſſung gewährt iſt,
verſagen?

Die öffentliche Meinung wird ſchon nicht leicht die Anſicht
der Staatsrechtslehrer aufnehmen, daß jeder ſouveräne Staat
an und für ſich befugt ſein ſoll, ohne Rückſicht auf erworbene
Rechte, wären ſolche nun in Hausgeſetzen, Erbverträgen oder
ſonſtigen Titeln begründet, die Thronfolge als einen Theil
ſeines Verfaſſungsrechtes ſelbſtſtändig zu regeln. Eine gewiſſe
Korrektur würde ſolche Anſchauung aber daxin finden, wenn ſie
den Ausgeſchloſſenen wenigſtens nicht behindert, ſeine verletzten
Anſprüche, ſoweit er es kann, mit Gewalt durchzuführen.
Dann wird die Rechtsfrage zwar eine Machtfrage. Es entſteht
ein Krieg zwiſchen zwei Staaten oder vielleicht ein Bürgerkrieg.
Aber dem Geſchädigten bleibt eine Möglichkeit, zu ſeinem
Recht zu kommen. Dieſe gewaltſame Durchführung iſt im
Reiche zwiſchen Bundesſtaaten und in Bundesſtaaten undenkbar.
Soll man nun dem Reiche die Stellung anweiſen, daß es
dem von der Staatsgeſetzgebung Beraubten auch ſeinerſeits
in den Arm fäüllt, wenn er ſein Recht ſucht?
Oder wäre es nicht eine ſchönere und natürlichere
Aufgabe des Bundes, welchen die deutſchen Negierungen auch
zum Schutze des innerhalb des Bundesgebiets giltigen Rechts
geſchloſſen haben, daß er die Landesgeſetzgebung an der will-
kürlichen Aenderung des beſtehenden Rechts hindert?! Oder
doch nach ſolcher Aenderung ohne Rückſicht darauf dem Ge-
chädigten zu ſeinem Rechte verhilft!! Nur darum handelt es

ſich, nicht etwa wie der ſcharfſinnige „Juriſt“ von Seydel
den Verfechtern dieſer Theorie unterſchiebt
darum, die „Willkür der Geſetzgebung höher
hinaus zu verlegen“, von der Landes- in die Reichs-
geſetzgebung Die Thronfolgeordnung in den deutſchen

C. eheeine F ten ſo6 r W r er SEin unglückliches Königskind.
Anläßlich des Sardou'ſchen Luſtſpiels „Paméla, marchande

de frivolités“, das jetzt ſeinen Weg über die Bühnen geht, giebt
der Schriftſteller Simon Bonbee, der ſich beſonders mit Studien
der Zeit Ludwigs XVI. beſchäftigt, im „Gaulois“ folgende
Erinnerungen an die Leidenszeit des unglücklichen Dauphins im
Temple: „Jm Februar 1795, als die Reaktion nach dem Sturze
und der Hinrichtung Robespierres ihren Einzug in Paris ge-
halten, fühlte die große Stadt plötzlich Mitleid mit dem un-
glücklichen Kinde in ſich aufwallen, das in dem TempleGe-
fängniß das Verbrechen büßen mußte, der Sohn
Ludwig VI. und Marie Antoinette zu ſein. Man bezeichnete
ihn mit einem Schlage nicht mehr als „Wolfsbrut“,
man gab ihm auch nicht mehr den epigrammatiſchen
Beinamen „petit nitron“ (Küchenjunge), ja man nannte ihn
nicht einmal mehr den kleinen Capet. Mitglieder des Konvents
hatten ſich bereits bezüglich ſeiner Perſon des recht im
ſchwulſtigen Stile der Epoche gehaltenen Ausdruckes „der un-
glückliche und unverantwortliche Sprößling des Tyrannen“ be-
dient. Nicht nur jammerten die zahlreichen Pariſer, die das
alte Regime bedauerten, über das Schickſal des jungen
Märtyrers, ſondern auch die entſchloſſenſten Republikaner be
gannen, zu finden, daß man etwas „ſtreng“ dem unſchuldigen
Dauphin gegenüber ſich gezeigt hätte Man verfluchte
den Schuſter Simon, ſeine Frau und ſelbſt die, die zu ihren
dachfolgern in der Ueberwachung des Dauphins berufen

worden waren. Die Wahrheit iſt, daß das Schickſal
Ludwigs XV. nach dem Scheiden Simons noch
grauſamer geworden ſei, als je zuvor. Er erhielt
zwar keine Schläge mit dem Schuſterſchemel mehr, aber man
geſtattete ihm andererſeits auch nicht mehr, in die Tuilerien-

Candesxitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

1898.

Fernſyrechverbindung mit Verlin, Ceipzig, Magdeburgte.
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Staaten beruht in der Hauptſache nicht auf partikulärer,
ſondern auf einer gemeinen deutſchen Rechtsentwickelung.
Vollzog ſich im alten deutſchen Reich die Nachfolge in die
Territorialregierung zunächſt lediglich nach erb und lehnsrecht-
lichen Grundſätzen zugleich mit der Nachfolge in das Vermögen,
ſo war doch ſchon ſeit dem 14. Jahrhundert insbeſondere zur
Vermeidung von Auftheilungen der Territorien, all-
mählig eine in den Grundzügen gleiche Thron-
folgeordnung bei allen fürſtlichen Familien zur
Geltung gelangt: eine Erbfolge nach Linien unter Bevorzugung
des Mannesſtammes mit Erſtgeburtsrecht und dem Erforderniß
der Abſtammung aus ebenbürtiger Ehe. Die Hausgeſetze
haben ſich, wie ſpäter die Verfaſſungen, im Weſentlichen darauf
beſchränkt, dieſe Grundſätze gegen die Regeln des Erb und
Lehnrechts zu präciſiren und feſtzulegen. Die Prüfung des
Thronfolgerechts lag Reichsbehörden ob, bei denen ein Verkürzter
ſein Recht ſuchte. Bei dem Erforderniß der Ebenbürtigkeit konnte
derKaiſer durch Standeserhöhungen der Frauen nachhelfen, ſoweit er
nicht durch Wahlkapitulationen beſchränkt war. Das war der
gemeine deutſche Rechtszuſtand, als das Reich ſich auflöſte und
die Territorialſtaaten ſouverän wurden. Faktiſch iſt durch die
Auflöſung des Reichs an dieſen Grundſätzen und der gemeinen
Rechtsüberzeugung nichts geändert, auch dadurch nicht, daß ſie
in Einzelverfaſſungen ausdrücklich anerkannt wurde. Der
deuiſche Bund hatte zur Frage der Ebenbürtigkeit, die damit
als ein allgemeiner Begriff des deutſchen Fürſtenrechts aner-
kannt wurde, die Ebenbürtigkeit der Mediatiſirten mit
den regierenden Fürſtenhäuſern ſtatuirt. Soll wirklich das
moderne Staatsrecht, im Gegenſatz zu dieſer Gemeinſamkeit der
Rechtsentwickelung in ganz Deutſchland, ſich dahin feſtſtellen
laſſen, daß es nur von der Landesgeſetzgebung abhängt, an
Stelle des geltenden Thronfolgerechts ein anderes zu ſetzen
Die Grundſätze der Untheilbarkeit, der Bevorzugung des Mannes-
ſtammes, der Ebenbürtigkeit einfach zu beſeitigen? Die Staats-
rechtsgelehrten geben dafür nur den theoretiſchen Grund, daß
die abſolute Souveränität des als Selbſtzweck erſcheinen-
den Staates überhaupt keine Schranke für ſeine Geſetzgebung
kennt. Aber dieſe Theorie verſagt zweifellos bei den deutſchen
Staaten, die ſich ihrer noch jungen Souveränität zum Theil
zu Gunſten des Reichs entäußert und die gemeinſamen Zwecke
des deutſchen Reichs vertragsmäßig über die partikulären
geſtellt haben Das deutſche Reich iſt auch kein willkürlicher
Bund neben einander entwickelter Staaten ſonderr
die Zuſammenfaſſung einer alten, großen Nation,
mit einer gemeinſchaftlichen Geſchichte und einer gemein-
ſchaftlichen Rechéentwickelung, die auch ein gemeinſchaftliches
Fürſten- und Thronfolgerecht geſchaffen hatte. Erſcheint es
da nicht ebenſo natürlich als zuläſſig, die die Thronfolge
regelnden Grundſätze als ein gemeines deutſches Gewohnheits-
recht anzuſehen, das neben der Reichsverfaſſung beſtehen blieb,
deſſen Schutz die Bundesregierungen ſich gegenſeitig verſprochen

gärten herabzuſteigen; ſeine Nahrung war auf das Aller-
nothwendigſte beſchränkt worden. Er hauſte in einem ſchlecht
gelüfteten Zimmer. Kurz, der Gram nagte an ihm, und er
vegetirte ſtumpfſinnig dahin. Die über den Sohn Ludwigs XVI.
in Umlauf geſetzten Gerüchte nahmen ſolche Verhältniſſe an,
daß der Konvent über ſie in Erregung gerieth. Der im Namen
des Komitees der allgemeinen Sicherheit an die Spitze der
Pariſer Polizei geſtellte Bürger Harmand wurde beauftragt,
mit drei Delegirten den Dauphin aufzuſuchen, deſſen Geſund-
heitszuſtand, wie man ſagte, ſehr bedenklich war. Am 15. Februar
hielt eine ſchwerfällige Karoſſe vor dem düſteren Temple
und die Delegirten ſtiegen aus derſelben heraus. Der Bürger
Harmand hatte einen edlen Kopf und feine Maniren; die
anderen Delegirten waren gutmüthig dreinſchauende gewöhnliche
Leute. Ein langer, hagerer Mann, der Bürger Bleriot, der
in dieſer Zeit mit den Obliegenheiten des Jnſpektors des
„Temple“ betraut war, empfing die Delegirten mit abgezogenem
Hute und führte ſie in den Theil des Gefängniſſes, in dem der
Dauphin untergebracht war. „Nun, Bürger,“ fragte Harmand,
„wie ſteht's mit dem jungen Mann, dem jungen Er
wolle „dem jungen Prinzen“ ſagen eine Wirkung der
Thermidorreaktion“ hielt aber noch rechtzeitig zurück und endete
ſeine Frage: „Wie gehts dem jungen Kranken „Nicht
gut“, ſagte Bloériot achſelzuckend. „Er wird von
Tag zu Tag ſchwächer und immer bleicher; er will
immer ſitzen bleiben oder ruhen und weigerte ſich,
auf alle Fragen zu ankworten, ob ſie nun in ſanftem oder in
ſtrengem Tone geſtellt werden.“ „Und ſeit wann datirt dieſe
Manie des Schweigens?“ Blöériot wollte keine Antwort auf
dieſe Frage geben, aber wechſelte einen ausdrucksvollen Blick
mit Harmand aus. Sie hatten einander verſtanden. „Vor-
wärts,“ ſagte der Delegirte, „führen Sie mich zu dem Ge-
fangenen.“ „Zu Jhren Dienſten, Bürger Die drei
Abgeordneten des Komitees wurden in ein ziemlich gut ge-
haltenes Vorzimmer geführt, man war auf ihren Beſuch
vorbereitet geweſen das mit dem Schlafzimmer
Ludwigs XVII. in Verbindung ſtand. Der Prinz ſaß vor
einem viereckigen Tiſche, auf dem Spielkarten zerſtreut lagen,
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einige zu Kiſtchen oder Häuschen zuſammengeſtellt. Bei dem
Eintreten der Delegirten rührte er ſich nicht. Er hob
nur die Augen empor, die düſter und gleichgiltig
blieben. Ludwig XVII. war mit einem ſſchiefer-
farbigen Matroſenanzug bekleidet. Man hatte ihm
friſche, etwas abgenutzte Wäſche gegeben. Sein Haupt war
unbedeckt und ſeine langen, infolge der Anämie verblaßten
Haare fielen in unordentlichen Ringeln auf ſeine abgemagerten
Schultern. Sein Auge war ſtarr und tief traurig, die Naſe
trat ſpitz aus dem Geſicht hervor, die Lippen waren blutlos
und von einer verbitterten Falte begrenzt. Seine fleiſchloſen
Hände, die ein Augenzeuge mit rieſigen weißen Spinnen ver-
glich, waren in einem leichten, ungausgeſetzten Zittern begriffen;
unter ſeiner zu weiten Hoſe fah man die geſchwollenen Kniee
hervorragen. Sein gleichjeitig kindliches und verwelktes Aus-
ſehen, der Ausdruck des phyſiſchen und des moraliſchen Leidens,
der über ſeine ganze Perſon verbreitet war, erfüllte die
Delegirten mit einem Gefühle des Mitleides, das ihm nicht
entgehen konnte eine leichte Röthe ſtieg in ſeine
hohlen Wangen aber er blieb ſtumm und ſſppielte
mit ſeinen Karten weiter. Während deſſen prüfte Harmand
ſorgfältig das Mobiliar des Gelaſſes des Prinzen. Es war
ziemlich ſauber und recht gut beleuchtet. Das Bett war aus
Holz, ohne Vorhänge, das Bettzeug aus guter Leinewand und
ſehr rein gehalten. Jn demſelben Zimmer befand ſich noch ein
anderes Holzbett, aber ohne Bettzeug. Auf die bezüglich des-
ſelben an ihn gerichtete Frage erwiderte Blöriot den Delegirlen,
daß dies das Bett Simons geweſen ſei; er erging ſich dabei
in einer Fluth von Beſchuldigungen und Vorwürfen gegen
ſeinen Vorgänger, was er für eine geſchickte Taktik hielt; aber
der Bürger Harmand gebot ihm mit der Hand Schweigen
und näherte ſich darauf dem Prinzen, den er mit der
ſalbungsvollſten Höflichkeit folgendermaßen anredete
„Mein Herr, geſtatten Sie mir, an Sie die Frage
zu richten, wie Sie ſich befinden?“ Der Prinz
hielt härtnäckig die Augen auf ſeine Karten geſenkt. „Mein
Herr,“ hob Harmand von Neuem an, „ich habe die Ehre, Sie
zu fragen, ob Sie einige Spielſachen wünſchen, um ſich zu zer-



haben, das einſeitig kein Bundesſtaat abändern kann Wir
glauben nicht ſehl zu gehen mit der Behauptung, daß nur die
letzte Auffaſſung gleichzeitig der öffentlichen Meinung im Volke,
der Stabilität des monarchiſchen Gedankens in den Bundesſtaaten
und dem Bedürfniß des Reiches entſpricht! Jn keinem Falle
haben Diejenigen Recht, die Zeter und Mordio ſchreien und
den Untergang des Partikularſtaats überhaupt vorausſagen,
wenn der Bundesrath ſich zum Hüter des hergebrachten Thron-
folgerechts nach alter Sitte und altem Recht erklärt!

Deutſches Reich.
Die beiden Söhne des Prinzen Heinrich, Prinz

Waldemar und Prinz Sigismund, werden auf An-
ordnung des Kaiſers das Weihnachtsfeſt in der kaiſer-
lichen Familie verleben, da Prinz und Prinzeſſin Heinrich zu
dieſer Zeit ſich in Kiautſchau befinden.

Wir haben heute früh ſchon die Meldung angezweifelt,
daß Rußland an das Kabinet in Paris und an den Vatikan
Noten geſandt habe des Jnhalts, daß Rußland entſchloſſen ſei,
das franzöſiſche Protektorat über die Katholiken im
Orient zu unterſtützen. Jn der That kommt denn auch
bereits die Meldung aus Rom, es ſei unbegründet, daß
Murawiew eine Note an den Vatikan über das Orient-
protektorat geſandt habe.
nicht lange auf ſich warten laſſen.

Dem in Aachen zum Landtags- Abgeordneten gewählten
Reichsgerichtsrath Spahn iſt der zur Ausübung ſeines Mandats
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe nachgeſuchte Urlaub
abermals verweigert worden.
rn ihrem Kampfe gegen die deutſche Landwirth-
ſchaft, z. Z. unter Hinweis auf die angebliche Fleiſchnoth,
ſuchen die freiſinnig-freihändleriſchen Blätter nunmehr auch das
Ausland als Bundesgenoſſen heranzuziehen. So will die
„Voſſ. Ztg.“ wiſſen, daß in holländiſchen Kreiſen eine ſteigende Er-
bitterung über die preußiſchen Maßregeln gegen die Einfuhr von
ſeuchenverdächtigem Rindvieh herrſche. Wie die „Voſſ. Ztg.“ an
deutet, denkt man in Holland an Vergeltungsmaßregeln. Jndeſſen iſt

dieſe Andeutung unbegründet und entſpricht nur den
Wünſchen der deutſchen Freihändler. Es beſteht in Holland
ſchon ſeit längerer Zeit eine ſchutzzöllneriſche Bewegung und
man wird über kurz oder lang zu einer Erhöhung verſchiedener
Zollſätze ſchreiten, will ſich aber von dem bisherigen Finanz-
zollſyftem nicht erheblich entfernen. Von Differenzialzöllen,
alſo von einem Zollkriege gegen Deutſchland, der das kleine
Holland weit empfindlicher treffen würde als Deutſchland, iſt
in Amſterdam keine Rede.

Der Graf von Hvensbroech hat die Herausgabe der
„Tägl. Röoſch.“ infolge ſeiner unerquicklichen Heiraths-
vermittlungsaffäre niedergelegt.

Trotz des Verbotes der anarchiſtiſchen Verſammlung
in der Tonhalle (die ſozialiſtiſch-anarchiſtiſche fand bekanntlich
ſtatt) haben die Anarchiſten zwei Verſammlungen für den
11. November einberufen, der von den Anarchiſten aller Länder
immer als Erinnerungstag an die Hinrichtung der Chicagoer
Anarchiſten feſtlich begangen wird. Beide anarchjiſtiſche
Verſammlungen ſollen in der Andreasſtraße ſtattfinden;
in der einen, wo Genoſſe Landauer ſprechen ſoll,
dürften ſich die mehr theoretiſchen Anarchiſten einfinden, in
der anderen, für die Genoſſe Dempwolff als Referent beſtellt
iſt, die zur Propaganda der That ſich gerade nicht feindlich
ſtellenden Genoſſen wenn die Polizei nicht abermals einen
Strich durch die Rechnung macht. Der anarchiſtiſche Leſe- und
Diskutirklub „Freiheit“ in Rixdorf tritt am Sonntag zuſammen;
man ſieht alſo, daß die Berliner Anarchiſten nicht eingeſchüchtert
ſind. Das geht auch daraus hervor, daß die anarchiſtiſchen
Blätter dazu auffordern, den am 4. Januar 1898
nach Verbüßung einer 6 jährigen Zuchthausſtrafe in
die Freiheit zurückkehrenden Führer Louis Rennthaler,
der krank und gelähmt ſei, nicht zu vergeſſen, d. h. eine
Ehrengabe für ihn zu ſammeln, wie ſeiner Zeit für Agnes
Reinhold. Jn der letzten ſozialiſtiſch-anarchiſtiſchen Verſamm-
lung, wo Bebel ſprach, wurden die anarchiſtiſchen Kolporteure
Sundat und Brock verhaftet, aber wieder freigelaſſen, nachdem
man ihnen 400 Nummern der beiden anarchiſtiſchen Blätter
„Sozialiſt“ und „Neues Leben“ abgenommen hatte. Das
letztere Blatt enthält einen Artikel, der ſich mit den ver
ſchiedenen Organiſations Syſtemen beſchäftigt und das
Föderativſyſtem empfiehlt. Die Organiſation nach dieſem
Syſtem beſteht in der Bildung ſelbſtſtändiger Gruppen, die ſich
wechſelweiſe von Fall zu Fall verſtändigen können
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ſtreuen. Wollen Sie, daß man Jhnen ein Pferdchen kaufe,
damit Sie im Parke herumreiten können Wollen Sie
einen kleinen Hund oder Vögel; wollen Sie einen kleinen
Kameraden haben, der bei Jhnen bleiben darf, nachdem er
Jhnen vorgeſtellt worden Der Prinz blieb ſtumm, wie
zuvor. Harmand nahm darauf eine ſtrenge Miene an: er
nannte den Prinzen „junger Mann“, machte ihm bemerklich,
daß die Republik das größte Wohlwollen ihm gegenüber an
den Tag lege, und daß die Schicklichkeitsregeln geböten, auf
dieſe Waohlwollensbezeugungen zu antworten. Sein
Schweigen ſei unehrerbietig der Republik gegenüber; er
müſſe ſprechen. Der Republik würde es überaus unan-
genehm ſein, ſtreng gegen ihn vorgehen zu müſſen. Um die
Lippen des armen Kindes zuckte es und der lange Blick, den
er auf den delegirten Bürger warf, ſchien ſagen zu wollen:
„Wie könnt Jhr mich noch mehr leiden laſſen, als ich bis heute
gelitten habe!“ Jn dieſem Augenblicke brachte man das Abend-
mahl des Gefangenen: ein Stück ausgekochtes Rindfleiſch und
einen Teller voll geröſteter Kaſtanien. Die Delegirten beriethen
unter einander mit leiſer Stimme; dann ſagte der Bürger
Harmond zu Blériot: „Bürger, dieſes Mahl iſt völlig unzu
reichend.“ „Leider hat der junge Mann gar keinen Appetit,“
erwiderte der Jnſpektor. „Um ſo erforderlicher iſt es, ihm appetit-
reizende Gerichte vorzuſetzen. Wir wünſchen, daß man ihm Braten,
Geflügel, Milchſpeiſen ſervire.“ Sich an den Prinzen wendend,
fuhr er fort: „Lieben Sie Patiſſerien?“ Der Prinz antwortete
nicht. „Man könnte Jhnen Weintrauben und eingemachte
Früchte kommen laſſen, mein Herr,“ drang der Delegirte in
ihn und befahl dann, friſche und eingemachte Früchte zu holen,
auf die ſich der Prinz, der theilnahmlos Allem beigewohnt hatte,
wie ein Heißhungriger warf: aber er fand kein Wort des
Dankes für die Delegirten, die ſich ſorgenvoll und beſtürzt
entfernten.“

Das unglückliche Königskind ſtarb am 8. Juni 1795.
Auf das Gerücht von einer Vergiftung ſchickte der Konvent
eine Kommiſſion von Aerzten, welche erklärte, daß kein gewalt-
ſamer Tod vorliege. Der Leichnam wurde auf dem Kirchhofe
Ste. Maguerite in die gemeinſchaftliche Grube verſenkt und mit
Kalk bedeckt, ſodaß 1815 die Reſte nicht mehr gefunden
werden konnten.

Auch aus Paris wird ein Dementi

„Eine Föderativ-Draaniſation iſt für die Dauer geſchaffen,
denn wenn ſie an einem Platze zertrümmert wird, ſo beſteht ſie
noch an anderen Orten zerſtört man ſie aber allerwärts, ſo iſt
wieder jedes Glied an Selbſtſtändigkeit gewöhnt, verſteht zu wirken
und es fann bald wieder neu organiſirt werden. Endlich ruht
dieſes Syſtem voll und ganz auf der Baſis der Freiheit und nur
durch dieſe allein kann der Menſchheit höchſtes Gut errungen
werden.“

Hiernach iſt eine geheime Organiſation darch ganz Deutſch
land geplant.

Parlamentariſches.
Die Zahl der Doppelmandatare, d. h. der Abge-

ordneten, die neben ihrem Mandat für das preußiſche Abge
ordnetenhaus noch ein ſolches für den Reichstag beſitzen, iſt
nach den jetzt eben vollzogenen Wahlen außergewöhnlich groß.
Während ſie am Schluß der vorigen Tagung des Abge
ordnetenhauſes 95 betrug, beläuft ſie ſich jetzt nach einer von
der „Voſſ. Ztg.“ aufgeſtellten Berechnung auf 109. Gut ein
Viertel ſämmtlicher Landtagsabgeordneten iſt mithin gleichzeitig
Mitglied des Reichstages. Am ſtärkſten iſt das Doppel-
mandatweſen beim Zentrum ausgeprägt. Dieſes hatte
im vorigen Landtage 40, diesmal aber hat es 47 Doppel-
mandate bei 100 Landtagsabgeordneten. Da die
Zentrumsfraktion im Reichstage nun aber überhaupt
nur 59 Angehörige des preußiſchen Staates zählt, ſo
ſind mit Ausnahme von 12 Herren ſämmtliche klerikale
Reichstagsmitglieder aus Preußen Beſitzer eines Doppel-
mandats. Aehnlich iſt das Verhältniß bei den Polen. 6 von
den 17 Landtagsabgeordneten ſind auch Reichstagsmitglieder.
Die Konſervativen haben neunzehn Doppelmandate bei 54
Reichstagsmitgliedern, die Freikonſervativen 10 bei 23 An-
hängern im Reichstage, und die Nationalliberalen, die hier die
niedrigſten Verhältnißzahlen aufweiſen, 10 bei 47 Partei-
genoſſen im Reichstage. Bei der freiſinnigen Volkspartei ſind
12 Abgeordnete, bei 29 im Reichstage und 25 im Abgeordneten-
hauſe, Doppelmandatsinhaber und bei der J Ver-
einigung 3. Von den Wilden treten als Träger eines
Doppelmandats noch hinzu: der Antiſemit Werner, der Däne
Johannſen und der Vertreter des Bundes der Landwirthe,
Dr. Hahn.

Nach dem Kriege.
Ueber den Verlauf der ſpaniſch- amerikaniſchen

Friedenskonferenz in Paris erhielt die „N. Fr. Pr.“ von
mehreren Seiten neue Jnformationen. Da ach iſt beſtimmt zu er-
warten, daß die Konferenz trotz der obwaltenden Schwierigkeiten noch
in dieſem Monat zum Abſchluß komme, da die Unionsregierung
dem in den erſten Tagen des Dezember zuſammentretenden Kongreß
den fertigen Friedensvertrag vorlegen will. Spanien mache
zwar die größten Anſtrengungen, von den Philippinen ſo
viel wie möglich zu retten, aber die Unionsregierung beſtehe darauf,
daß Spanien ganz aufhöre, Kolonialmacht zu ſein. Die Vereinigten
Staaten ſeien zwar zu einer Geldentſchädigung für die Philippinen
bereit, ſcheinen aber keineswegs zu dieſem Zweck die ganze kubaniſche
Stantsſchuld übernehmen zu wollen, und Spanien dürfte ſich mit
der Uebernahme eines Theiles dieſer Schuld zufrieden geben müſſen.
Die Wendung in der Politik der Vereinigten Staaten wird voraus-
ſichtlich nicht nur in einer Botſchaft des Präſidenten feierlich pro-
klamirt werden, ſondern auch in einer Kundgebung an die Mächte
Europas zum Ausdruck kommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Korreſpendenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

ss. Naundorf b. Reideb., 7. Nov. (Eineſehr erhebliche
Verletzung der linken Hand) zog ſich der Landwirth
Karl Weiſe dadurch zu, daß er verſehentlich mit den Fingern
dem Elevaitor einer im Betriebe befindlichen DampfDreſchmaſchine
zu nahe kam und ſofort erfaßt wurde. Der Verletzte mußte in die
Halleſche Klinik aufgenommen werden.

ss Polleben, 7. Nov mber. (Der Daumen abgeriſſen.)
Während der Arbeiter Julius Voigt ſein Ochſengeſpann führte,
wurden die Thiere aus unerklärlicher Urſache vlötzlich derart ſtörriſch,
daß dem Genannten, welcher ſie mit Aufvbietung ſeiner ganzen Kraft
zu halten verſuchte, durch die um die Hand gewickelte Zugleine der
linke Daumen vollſtändig herausgeriſſen wurde.

1. Lützen, 7. Novemder. (Der Todestag des Schweden-
königs Guſtav Adolf) und mit ihm zugleich der Erinnerungs-
tag der Lützener Schlacht wurde hier geſtern in feierlicher
Weiſe begangen. Beim Schwedenſtein hielt Herr Diakonus
Held eine Feſtrede und Herr Paſtor D. Kaiſer aus Leipzig
wendete ſich an die zahlreich erſchienenen Schweden, welche von aus-

ſprache.

Der Seiltänzer Kolter auf dem
Aachener Fürſtenkongrefz.

Da gegenwärtig verſchiedene Mittheilungen über den vor
80 Jahren, am 29. September bis 21. November 1818, zu
Aachen abgehaltenen Fürſtenkongreß durch die Blätter gehen,
ſo darf wohl auch die Erinnerung an ein kleines Zwiſchenſpiel
zwiſchen den großen Staatsverhandlungen aufgefriſcht werden,
welches damals dem ſpäter ſo berühmt gewordenen Seiltänzer
Wilhelm Kolter zufiel. Jener Kongreß in Aachen, zu welchem
die Herrſcher von Preußen, Oeſterreich und Rußland perſönlich
erſchienen waren, galt hauptſächlich der Befeſtigung der 1815
geſchloſſenen „heiligen Allianz““ und der Hereinziehung
Frankreichs in dieſen Bund, die durch einige
wichtige Zugeſtändniſſe an das letztgenannte Land auch glückte.
Natürlich fehlte es in den Tagen der Zuſammenkunft
nicht an zahlreichen Veranſtaltungen, welche den Erſchienenen
zur Unterhaltung dienen ſollten. So hatte ein Engländer, Jack
Badred, eine Beſteigung des „Thurmſeils“ angekündigt mit
dem prahleriſcheu Zuſatze, daß er der Erſte und Einzige ſei,
welcher dies Wageſtück ausführen könne. Solche Großſprecherei
verdroß den König Friedrich Wilhelm III., der wußte, daß der
Deutſch-Ungar W. Kolter mehrere Jahre früher das ſchon im
Alterthum und Mittelalter bekannte Thurmſeil wieder zu Ehren
gebracht hatte und durch ſeine Kühnheit und Gewandtheit auf
demſelben unbeſtritteneer Meiſter war. Nachdem der
Engländer ſeine Künſte gezeigt hatte, veranlaßte der
König daher in aller Heimlichkeit den Miniſter Harden-
berg, Kolter durch einen eigenen Courier von Neiße, wo er
grade in Thätigkeit war, herbeiholen zu laſſen. Der Genannte
kam in wenigen Tagen an, ruhte ſich etwas aus, beobachtete
den Engländer auf dem Thurmſeile und verabredete mit ſeinen
hohen Gönnern einen eigenartigen Plan, um ſeine eigene weit-
aus überlegene Geſchicklichkeit in glänzendem Lichte zu zeigen.
Als Badred nämlich beim nächſten Aufſtiege vor einer dicht-
gedrängten Zuſchauermenge mit ſeiner Balancirſtange ungefähr
die Hälfte des von einem Kellerfenſter nach einer hohen Thurm-
luke geſpannten Seiles von unten emporgehend errejſcht hatte,
erſchien plötzlich und unerwartet in der Thurmluke eine
in einen weiten Mantel gehüllte Geſtalt.

in Haft genommen worden war.

Der

des Großen gedachte dann, wie alljährlich, der Bürgermeiſter in
ſchwungvoller Rede des weltlichen Horts des deutſchen Volkes,
unſeres Deutſchen Reiches und ſeines evangeliſchen Kaiſerhauſes, das
immer Schutz und Schirm aller proteſtantiſchen Landeskinder ſein
und bleiben wird, wie in jüngſten Tagen die Orientreiſe des er-
lauchten Kaiſerpaares wieder auf's Neue erwieſen. Abends fand im
„Rothen Löwen“ ein geſelliges Beiſammenſein ſtatt.

Naumburg a. S., 7. November. (Weinleſe.) Im
Allgemeinen iſt mit dem geſtrigen Tage unſere Weinleſe völlig
abgeſchloſſen. Der Ertrag gilt als der ſchlechteſte ſeit Jahr-
zehnten. Der Menge nach erreicht er durchſchnittlich kaum ein
Zehntel einer Mittelernte. Der Moſt iſt ſauer und bedarf ſehr reich
lichen Zuckerzuſatzes, um überhaupt ſpäter einmal leidlich trinkbar zu
werden. Jm Jahre 1893 dem bekannten guten Weinjahre
wog der Moſt bis zu 103 Grad der Scala von Oechsle. Der heurige
erreicht kaum 60--65 Grad. Dieſe Schätzung wird übrigens von
unbefangenen Bergbeſitzern noch als „unzutreffende Schmeichelei“
angeſehen.

d. Vom Kyffhäuſer, 7. Rov. (Der Staatsſekretär
des Reichs poſtamts) von R traf am Sonntag
mit dem Mittags-Schnellzuge in Roßla a. H. ein, von wo er
ſofort nach Rathsfelde, dem Jagdſchloſſe des Fürſten zu
SchwarzburgRudolſtadt, weiterreiſte, um an den in den Kuyffhäuſer
bergen ſtattfindenden Hofjagden als Gaſt theilzunehmen.

X Köſen, 7. Novbr. (Von der Rudelsburg.) MitRückſicht auf den ſteigenden Fremdenbeſuch der Rudels-
burg hat die Oberpoſtdirektion Halle die Burg auch für den
Winter mit Poſt betrieb ausgeſtattet.

W. Erfurt, 7. Nov. (Stenographiſcher Unterricht
für Polizeibeamte.) Um eine genauere Wiedergabe der in
öffentlichen politiſchen und anderen polizeilich überwachten Ver
ſammlungen geſprochenen Reden zu ermöglichen, wird den Polizei
beamten Unterricht in der Stenographie gegeben. Die erſte Unterrichts
ſtunde fand heute ſtatt.

Mühlhauſen i. Th., 7. November. (Eine eigenartige
Geburtstagsfeier) beging dieſer Tage der Badeanſtaltsbeſitzer
Wilhelm Glotz hier, indem er als 85jähriger Greis mit mehreren
ſeiner Badegäſte zu ſeinem Geburtstag ein gemeinſames Bad in der
Unſtrut nahm. Es war ein eigenartiges Bild, den Greis inmitten
einer Zahl von Männern reiferen Alters und Jünglingen friſch und
munter in den kühlen Fluthen der Unſtrut baden und ſchwimmen
zu ſehen. Wie ſeit 56 Jahren ſchloß mit dem Geburtstage
des Glotz erſt die diesjährige Badezeit in der G.'ſchen Bade
anſtalt.

Staßfurt, 7. Nov. (Stadtverordnetenwahlen,
Die geſtern beendeten Wahlen der 3. Abtheilung für die
Stadtverordnetenverſammlung ergaben die Wiederwahl
von Oekonomierath Bennecke, Oberbergrath Schreiber und
Werkmeiſter Eſchenbach auf 6 Jahre zwiſchen Fabrikbeſitzer
R. Großpietſch. und Bauunternehmer Aug. Strube wird
Stichwahl erforderlich. In der 2. Abtheilung wurden gewählt
bis 1904: Photograph Arndt, Kaufmann Güldenpfennig,
Brauereibeſitzer Niem ann, Hotelier Neuße; in der Erſatzwahl
(bis 1900): Fabrikleiter Rathke. 1. Abtheilung Fabrikbeſitzer
Sauerbrey, Kaufmann F. Ahrens, Rentier König, in der
Erſatzwahl (bis 1900) Kaufmann Felix Fiſcher.

Mennewitz b. Aken, 7. November. (Großfeuer.) Vor-
geſtern Abend 10 Uhr brach auf dem A. Schulz'ſchen Gehöft Feuer
aus. Jm Umſehen ſtanden die faſt neuen Stallgebäude in hellen
Flammen, ſodaß 2 Schweine und viel Federvieh verbrannten; Pferde
und Kühe wurden mit Mühe gerettet. Um die Verhütung des
weiteren Umſichgreifens des Brandes erwarb ſich der zufällig als
Jagdpächter anweſende Schornſteinfegermeiſter Schröder aus Magdeburg
große Verdienſte, wofür ihm von allen Seiten Anerkennung gezollt
wurde.

A Cöthen, 7. Novbr. (Zur Knake'ſchen Mordaffäre)
ging uns geſtern die Nachricht zu, der des Mordes verdächtige Ar-
beiter Wolters habe ſich im Gefängniß erhängt. Dieſe Nachricht
beſtätigt ſich nicht, auch befindet ſich Wolters nicht in Deſſau,
ſondern noch im hieſigen Gerichtsgefängniß. Die „LCöthener
Zeitung“ ſchreibt à Wolters hat ſeit ſeiner Verhaftung
das hieſige Gerichtsgefängniß noch nicht verlaſſen und befindet ſich in
demſelben noch heute munter und wohl. Die Unterſuchung, welche
übrigens noch auf andere ſtrafbare Handlungen ausgedehnt worden
iſt, hat wegen zahblreicher, nothwendiger Beweiserhebungen einen
großen Umfang angenommen, wird aber bald abgeſchloſſen werden
können. Ueber Gang und Stand derſelben ſchon vorher nähere
Mittheilungen zu machen, welche für die Oeffentlichkeit beſtimmt
ſind, verbietet nicht nur das Intereſſe der Unterſuchung, ſondern iſt
auch geſetzlich verboten.

nach wenigen Minuten eintrat.

Greußſen i. Th., 7. November. (Aus der Unter-
ſuchungshaft entlaſſen) iſt in Folge Beſchluſſes der Königl
Staatsanwaltſchaft der Privatmann Bunte von hier.
waren an ſeiner vor Kurzem verſtorbenen Frau Spuren gefunden,
welche auf ein Verbrechen ſchließen ließen, weshalb B. als verdächtig

Fremde wirft den Mantel ab, ſteht einen Augenblick in
der damaligen Studententracht, der kleidſamen Pikeſche,
da und beginnt dann, mit leichtem, ſicherem Schritte, ohne
Balancirſtange, nur mit den ausgebreiteten Armen das Gleich
gewicht haltend, auf dem Seile herabzuſchreiten. Unter athem
loſer Spannung der Zuſchauer kommen ſich die Beiden immer
näher; die Lage iſt im höchſten Grade gefährlch, denn Badreds
Kunſt reicht nicht zum Umwenden und Abwärtsgehen aus,
während der Andere die Abſicht zu haben ſcheint, in raſchem
Siegeslauf aus der todbringenden Höhe herabzuſtürzen.
Während der letzten Augenblicke vor dem Zuſammentreffen
kniet jedoch der Engländer, den kurzen Zurufen und
Zeichen des von oben Kommenden gehorchend, auf das
Seil nieder, klanpzert ſich feſt, duckt ſich nach Möglichkeit
zuſammen, und Fener ſteigt über ihn weg. Ein unglaub-
licher Beifall begleitet den tollkühnen Sieger nach dieſer Leiſtung
auf der zweiten Hälfte ſeines Abſtieges, der Engländer aber
erhebt ſich vorſichtig, ſchreitet nach aufwärts und verſchwindet
faſt unbeachtet in der Thurmluke. Der Mann in der Pfkeſche,
der raſch der Held des Tages wurde, war natürlich kein
Anderer als Kolter, der den am oberen Ende des Thurm-
ſeiles Wache Haltenden durch ein gutes Trinkgeld vermocht
hatte, ihm den Austritt aus der Luke freizugeben. Der Ruhm
des erſt Dreiundzwanzigjährigen (er war 1795 in Großwardein
geboren) wurde durch das Aachener Stückchen weit über die Grenzen
Deutſchlands verbreitet, ja, die Erzählung davon wurde mit vielen
Ausſchmückungen, Zuthaten und Uebertreibungen verſehen.
Kolter ſelbſt hat, um ſeine weiteren Schickſale ganz kurz zu
verfolgen, ſeine Kunſt noch lange geübt, nicht nur als Seil-
tänzer, ſondern auch als Cirkusdirektor 2c., und viele ältere
Leſer werden ſich des ſeiner Zeit ſehr bekannten Namens
noch erinnern. Nach reichen Erfolgen gerieth er als bejahrker
Mann durch geſchäftliches Unglück in eine ſehr bedrängte
Lage und wäre der Noth verfallen geweſen, wenn ſich nicht
Ernſt Keil, der Herausgeber der „Gartenlaube“, ſeiner ange
nommen hätte. Dieſer vermittelte ihm mit Hülfe anderer
Freunde und Gönner um 1875 eine Stelle im Johannisſpitale
zu Leipzig, wo der Greis einen r Lebensabend
genoß, bis ihn am 19. März 1884 der Tod abrief. R. S.
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Leipzig, 7. November. (Beſuch der Königin.) Wie
dem „Lpz. Tgbl. mitgetheilt wird, hat die Königin ihr Erſcheinen

dem nächſten Freitag, den 11. November, ſtattfindenden
Subſcriptionsball des hieſigen AlbertZweigvereins zugeſagt.

Rudolſtadt, 7. November. (Neue Schwurgerichte.)
Das Nothgeſetz zur Verlängerung der Wahlperiode
der Gemeinderathsmitglieder auf ein Jahr iſt angenommen und die
Bildung eines vierten Schwurgerichtshofes für Eiſenach
und Gotha im Oberlandesgerichtsbezirk Jena genehmigt worden.

Schiffsbewegungen.
Marine. Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober

Kommando der Marine iſt M. S. „Jrene“, Kommandant
Korvetten Kapitän mit Oberſtlieutenantsrang Obenheimer am
6. November in Manila eingetroffen. M. S. Kaiſ er
Kommandant Kapitän zur See Stubenrauch, mit dem
Chef des Kreuzergeſchwaders, Vizeadmiral v. Diederichs
an Bord, am 8. November von

fortgeſ. Der Dampfer überbringt 175 Paſſagiere und volle Ladung.
Trier“ 5. Novbr. v. Bahia n. Bremen abgeg. „Bremen“

6. Nov. v. Port Said n. Auſtralien abageg.
Baltimore kommend, 6. Nov. Lizard paſſirt. „Barbaroſſa“
6. Nov. Reiſe v. Southampton n. New-York fortg. „Saale“
5. Nov. 1 Nm. v. NewYork n. Bremen abgeg. „Halle“ 6. Nov.
v. Antwerpen n. d. La Plata abgeg. „Darmſtadt“ 5. Nov.
v. Port Said n. Bremen abgeg.

Hamburg Amerika- Linie, 7. November. „Palatia“,
p. Hamburg n. New-York, geſtern 11 Uhr Mrgs. in NewYork angek.
„Rotterdam“, v. NewYork n. Rotterdam, Sonnabend Nach
mittags v. NewYork abgeg.

Caſtle Linie, 7. November.
Sonnabend auf Heimreiſe v. Mauritius abgeg. „Braemar
Caſtle“ Sonnabend auf Ausreiſe von Southampton abzeg.
„Spartan“ geſtern auf Ausreiſe in Kapſtadt angek.

Heer und Marite.
Der Generallieutenant z. D. Rudolf Ritter und Edler

von Oettinger beging geſtern ſein 50jäyriges Dienſtjubil um. Am
1. Januar 1830 geboren, trat er am 7. Noveinber 1848 beim
5. JägerBat. ein, wurde im Hktober 1852 Lieutenant, kam 1858
zum ä. Jäger-Bataillon, 1860 als Prem.-Lieut. zum
71. Jnf.-Regiment und 1867 als Hauptmann zum 96. Jnf.-Regt.,
bei dem er den Krieg gegen Frankreich als Kompagniechef
mitmachte. 1873 kam er als Major wieder in das 71. Regiment,
war von 1879 bis 1884 Kommandeur des 4. Jäger-Bataillons,
wurde dann als Oberſt Kommandeur des 93. Jnfanterie-
Regiments und kam als Generalmajor am 18. Auguſt 1888 an
die Spitze der 10. Jnfanterie-Brigade. Am 11. Juli 1890 wurde
er auf ſein Abſchiedsgeſuch als Generallieutenant zur Dispoſition
geſtellt. Am 11. d. Mts. begeht auch der Generallieutenant z. D.
Konrad v. Bergen den Tag, an dem er vor fünfzig Jahren in
die Armee eingetreten iſt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
p Halle a. S., 8. Nov. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-

Caroliniſche Deutſche Akademie der Natur-
forſcher hat in ihrer Fachſektion für Mineralogie und Geologie

Dr. Auguſt Schmidt, Vorſtand der meteorologiſchen
Centralſtation in Stuttgart, als Mitglied aufgenommen.

Jena, 7. Nov. Der außerordentliche Profeſſor Dr. Franz
Erhardt in Jena iſt von dem Herzog- Regenten Johann Albrecht
zum ordentlichen Profeſſor der Philoſophie an der mecklenburgiſchen
Landes Univerſität zu Roſtock ernannt.

Erſter internationaler Studentenkongreß in Turin.
Nach monatelangen Vorarbeiten wird am 12. November er. der nach
Turin einberu ene Erſte internationale Studentenkongreß ſtattfinden.
Bis jetzt ſind Vertreter angemeldet aus Argentinien, Aegypten,
Auſtralien, Belgien, China, Deutſchl and, Frankreich, Nicaragua,
Rumänien Rußland, San Salvador, Schweiz, Spanien, Türkei,
Ungarn, Venezueia, Vereinigte Staaten von Nordamerika.

„Dresden“, v.

„Lismore Caſtle“

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Jm nächſten Jahre findet im Monate September ein

interrationaler Kinderſchutz- Kongreß in Peſt ſtatt. Der dies-
bezügliche Beſchluß des im Jahre 1896 in Florenz abgehaltenen
Kongreſſes erfolgte gemäß einer von der Frau Baronin Jérome
Malcomes übermittelten Einladung des Munizipiums der Riſidenz-
ſtadt Peſt, und ein Vorbereitungskomitee, welches aus den Delegirten
des größten Theiles der in der ungariſchen Haup:ſtadt ſich mit dem
Kinderſchutz beſchäftigenden 42 Vereine und Geſellſchaften konſtituirt
worden iſt, hat die erforderlichen Vorarbeiten vollzogen.

Gerichtszeitnug.
-2. Halle, 7. November. (Schöffengericht.) Unkenntniß

der Geſetze ſchützt nicht vor Strafe. Es iſt allgemein bekannt, daß
man nicht ſtehlen, nicht mißhandeln, nicht betrügen und dergleichen
darf, wenngleich auch dagegen oft genug gefehlt wird. Weniger hin
gegen iſt den breiteren Schichten des Volkes das Bewußtſein eigen,
daß man einem Beamten, namentlich der Exekutire, ſeine Unterſtützung
nicht vorenthalten darf, wenn dieſe verlangt wird zur Ausführung
irgend einer dienſtlichen Handlung, vor Allem, wenn es ſich
darum handelt, die Feſtnahme eines Menſchen zu bewirken, wie
es im Paragraphen 360 Abſatz 10 des Srtrafgeſetzes aus-
drücklich beſtimmt iſt. Gegen dieſe Uebertretung hatte der Gondel-
führer Hermann Koch aus Giebichenſtein gefehlt, indem er dem
Fußgensdarmen Lutterbüſe die Stellung eines Kahnes verweigerte.
K. vertrat am 29. Juni Abends in der achten Stunde den Gonde'-
deſitzer Demmer und ſtand mit mehreren anderen Männern, darunter
der Arbeiter Gorgas, am Ufer vor der „Saalſchloßbrauerei“.
G. wurde ſeit Langem von der Staatsanwaltſchaft zur Verbüßung
einer längeren Gefängnißſtrafe erwartet, hatte aber immer
noch kein Verlangen gehabt, ſich ſeiner perſönlichen Freiheit zu be
geben. Auch an dieſem Abend ſprang er ſchleunigſt in einen Kahn
und gondelte ab, als ihn der auf einem Patrouillengange an der
Stelle gerade vorbeikommender Gensdarm L. ergreifen und feſtnehmen
wollte. Letzterer forderte nun Koch auf, ihn in einer Gondel dem
Flüchtling nachzurudern, aber jener weigerte ſich. Gorgas konnte
dadurch dem Beamten entwiſchen, was mit höhniſchem Gelächter
ſeiner Genoſſen begleitet wurde. Koch erhielt wegen verweigerter
Unterſtützung bei Feſinahme eines Flüchtlings eine Geldſtrafe von
drei Mark zudiktirt, vevent. einen Tag Haft.

Meiningen, 6. November. (Schwurgericht.) Aus den
Verhandlungen des hieſigen Schwurgerichts iſt noch zu berichten, daß
der Poſthülfsbote J. Heun aus Schwarzenbrunn wegen Unter

lagung und Urkundenfälſchung unter Annahme mildernder
Umſtände zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. In der

olgezeit wird der Schwurgerichtsbezirk getheilt ſein, da, wie an
anderer Stelle berichtet, die Landgerichtsbezirke Eiſenach und
Gotha ein beſonderes Schwurgericht erhalten.

Gera, 5. Nov. Der Glaſermeiſter A. Eis mann aus
Naſchhauſen und der Tiſchlermeiſter Werner aus Löbſchütz wurden

wegen betrügeriſchen Bankrotts und Beibülfe unter
Annahme mildernder Umſtände zu je 6 Wochen Gefängniß ver
urtheilt,

Vermiſchtes.
Der Aetnag in Bewegung. Jn der Umgebung des Aetna

finden heftige Bodenerſchütterungen ſtatt. Jn Catania herrſchtinfolge deſſen reße Aufregung und viele Familien fliehen. Jn
Caltagirona, Rometta, Linguagloſſa und anderen Dörfern der
Umgegend ſchläft die Bevölkerung im Freien, und wurden dort
förmliche Zeltlager errichtet.

Eine ſchlechte erſte Reiſe hatte das neuerbaute Panzerſchiff
„Kaiſer Friedrich III.“ Es verlor, wie aus Kiel gemeldet

auf ſeiner erſten Fahrt von Wilhelmshaven nach Kiel zwei
oote.

Verfehltes Heilmittel. Das „Frankf. Journ. erzählt
folgende Geſchichte: Die jung Frau eines hieſigen Kaufmanns, der
das laute Schnarchen ihres Ehemannes mit der Zeit unerträglich
geworden war, beſchloß, durch Anwendung eines energiſchen Mittels
ihren Gatten von dieſer Untugend zu heilen. Unter Beihilfe ihrer
Mutter ſchlich ſich Nachts die junge Frau an das Lager ihres im
tiefſten Schlafe liegenden Mannes und warf dieſem plötzlich ein naſſes
Tuch über das Geſicht. Der auf ſolche Weiſe Aufgeſchreckte ſprang,
da er ſich angegriffen wähnte, laut um Hilfe rufend von ſeinem
Lager auf und ſchlug um ſich, wobei der neben dem Bett ſtehende
Nachttiſch zu Boden und die Marmorplatte der Schwiegermutter auf
den Fuß fiel, ſodaß die Fußzehen zerquetſcht wurden. Außerdem
brach ſie einen Finger. Die junge Ehefrau hatte infolge eines Fauſt-
ſchlages ins Geſicht den Verluſt eines Zahnes zu beklagen. Die
Szene ſpielte ſich bei vollſtändiger Finſterniß ab. Man kann ſich den
Schreck und die Beſtürzung aller Betheiligten ausmalen, als die
Lampe angeſteckt wurde.

Ein neuer Verein, der „Verein der Rechtsgeher“, hat ſich in
München gebildet. Er bezweckt die Reform des Fußgängerverkehrs,
indem er praktiſche Propaganda für das Rechtsgehen auf der Straße
macht. Die Mitglieder verpflichten ſich, nach den „M. N. N.“, nur
rechts zu gehen und nach rechts auszuweichen und alle Entgegen
kommenden, die gegen dieſe Grundregeln eines geordneten, groß-
ſtädtiſchen Straßenverkehrs verſtoßen, „init nachdrücklichſter Energie“
hierauf aufmerkſam zu machen. Gegenüber ſolchen Perſonen, die
über eine vielverſprechende Handſchuhnummer verfügen darf an
Stelle der nachdrücklichen Energie die ſanfte Gewalt der Ueberredung
treten.

Erüße aus dem gelobten Lande. Den Oeynhauſer Damen,
die bei der Anweſenheit des Kaiſers in Oeynhauſen Sr. Majeſtät
ein Feldblumenboquet überbrachten, hat Graf Wedel, der Ober-
ſtallmeiſter des Kaiſers, Anſichtspoſtkarten mit „Grüßen aus
dem ge.obten Lande“ geſandt.

Strandung eines Dampfers Geſtern Nacht ſtrandete ein
noch unbekannter Dampfer weſtlich vom Hafen von Blyth. Mehrere
Schleppdainpfer gingen zur Rettung ab, doch konnten ſie wegen hoher
See noch keine Verbindung herſtellen.

Zehn Kugeln im Körper. Nach 28 Jahren wurde ein alter
„Düppel-Stürmer“ dieſer Tage von der zehnten, noch in
ſeinem Körper ſteckenden Schrapnellkugel befreit. Herr Hermann
Dehben, ehemals Gefreiter der Garde-Artillerie, hatte den Feldzug

D

von 1864, in welchem er beim Düppeler Sturm das
Militär Ehrenzeichen 1. und 2. Klaſſe erhielt, und den
von 1866 mitgemacht und manche Verletzung erlitten.
1870 wurde er vor Straßburg durch Schrapnelliugeln
ſchwer verwundet. Mehrfachen Operationen hat ſich der Veteran im
Laufe der Jahre unterziehen müſſen. Eine Schrapnellkugel blieb
aber 28 Jahre hindurch im linken Oberſchenkel. Nun entſchloß ſich der
alte Krieger in den letzten Tagen abe mals zur Operation. Es
wurde ihm die zehnte Kugel, ſie wog 30 Gramm, entfernt. Herr D.
hat die ſchwere Operation gut überſtanden.

War Fürſt Bismarck geizig Da eine bekannte Preſſe nicht
müde wird, obige Frage in der gebäſſigſten Weiſe zu diskutiren, ſo
iſt es wohl angebracht, zu wiſſen, was ein intimer Kenner der fürſt-
lichen Verhältniſſe in dem ſoeben erſchienenen Buche „Otto v. Bismarck
als Chriſt“, Leipzig, Richters Buchhandlung, darüber mittheilt. „Man
erzählt ſich, daß täglich Hunderte von Bittſchriften einliefen, daß aber
faſt keine derſelrten Erhörung fand oder auch nur beantwortet wurde.
Warum Profeſſionsmäßige Bettelei, optimiſtiſche Verkennung der
Wirklichkeit oder gar Dummheit hatte ſie diktirt. Flehte jedoch eine Wittwe,
eine Kranke, ein Jnvalide, ein unverſchuldet in Noth gerathener
Handwerker, ſo wurde ihnen ſtels geholfen. Der Fürſt hatte beim
Oberförſter Lange und ſpäter bei deſſen Nachfolger eine beträchtliche
Summe deponirt aus dieſer Kaſſe durfte der Beamte jeden armen
Kranken ohne vorherigen Bericht mit 20 Mk. unterſtützen. Bismarck
bewilligte neun Jnvaliden aus dem Kriege von 1870/71 eine
jährliche Rente. Sechs erhielten in Monatsraten je 450 Mark,
drei je 300 Mark. Noch heute leben die drei Jnvaliden, denen
in der Schlacht bei Königgrätz die Augen ausgeſchoſſen wurden,
nämlich Sergeant Weber in Wittenberg, Trenk in Schöneberg bei
Berlin und Senftenberg in einem kleinen Dorfe bei Potsdam. Ob-
gleich der Staat hinreichend für ſie geſorgt, beſtimmte er eine jähr-
liche Zulage von 300 Mk. Den drei Jnvaliden iſt demnach in den
vergangenen 32 Jahren die Summe von 28000 Mk. gezahlt worden.
Auf ſeine Koſten wurde jedes Jahr elf armen, aber fleißigen und
talentvollen jungen Leuten des Univerſitäts Studium ermöglicht.
Sie erhielten außer freier Ausbildung auch Lebensunterhalt,
Kleidung und Taſchengelder, durften aber nicht darüber
ſprechen. Die Küche des Fürſten gab täglich große Maſſen
von Speiſen an Arme und Kranke aus u. ſ. w. Nichts war ihm
allerdings verhaßter als Genußleben und Verſchwendung. Oft iſt er
äußerſt heftig gegen Familienmitglieder geworden, wenn er in den
einlaufenden Rechnungen groß Ausgaben für Jmportcigarren,
Cigaretten, Spitzenkleider und dgl. fand indem er auf ſeine geringen
Bedürfniſſe hinwies. Daß er nicht leichtſinnig, wie die Südländer,
nur der Gegenwart lebte, ſondern als Hausvater auch für die Zukunft
der Seinen ſorgte, kann ihm kein anſtändiger Menſch als Geiz an
rechnen, ſondern das iſt gebotene Pflicht und Schuldigkeit.

Standesamts- Nachrichten von Halle.
Meldungen vom 7. November 1898.

Aufgeboten: Der Geſchäftsführer Herm. Langemann und
Emma Putſche, Rixdorf. Der Sergeant Heinr. Diete, Halle und
Emilie Brödel, Giebichenſtein. Der Schriftſetzer Willy Graul und
Henriette Adam, Aſchersleben. Der Chemiker Dr. phil. Ludwig
Gembicki, Halle und Camilla Kemlinski, Straßburg. er Maurer
Albert Erbe und Alwine Kurtze, Meuſchau. Der Kaufmann Herm.
Fitzau, Wuchererſtr. 33 und Ella Kunze, Schiepzig.

Geboren: Dem Handarb. Karl Pola, Schloſſerſtr. 5, S. Otto
Karl. Dem Handelsmann Friedr. Probſt, alt. Markt 33, T. Pauline
Emma Jda. Dem Bahnarb. Karl Zander, Entb.-Jnſt., T. Anna
Frieda. Dem Rangirer Alb. Bernſchein, gr. Märkerſtr. 17, T. Anna
Helene. Dem Brauer Georg Hörig, Streiberſtr. 34, S. Walther
Georg. Dem Mechaniker Friedr. Jordan, Schmeerſtr. 6, T. Helene
Liddy Martha. Dem Kaufmann Richard Müller, Leipzigerſtr. 68,
T. Helene Louiſe Margarethe. Dem Handarb. Wilh. Weber, Spitze 10,
T. Bertha. Dem Papierhändler Guſt. Müller, Albrechtſtr. 46, T.
Johanna Jda.

Geſtorben: Der Bezirksfeldwebel Wilhelm Mordan, 26 J.,
Garniſonlazareth. Des Handarb. Friedr. Brandenberg S. Walther,
4 Woch., Liebenauerſtr. 173. Die Wittwe Louiſe Exner geb. Müller,
70 J., alt. Markt 5. Der Handarb. Johann Skeries, 56 J.,
Brunoswarte 34. Des Sattlermſtr. Otto Apitz T. Roſa, 1 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Weißgerber Jul. Hahn S. Hugo, 4 J.,
Kloſterſtr. 6. Der Xylograph Alfred Ehrhardt, 37 J., Kronprinzen-
ſtraße 98. Der Telegraphenarb. Hermann Siebenhüner, 30 J., Klinik.
Des Metallſchleifer Otto Bürger S. Walther, 4 Mon., Thomaſius-
ſtraße 34. Der Arbeiter Karl Brendel, 66 J., Klinik. Des Liniirer
Otto Stollberg T. Elſa, 10 Mon., Liebenauerſtr. 157. Des Handarb.
Wilhelm Anders T. Jda, 1 J., Diakoniſſenhaus. Der Lehrer emer.
Moritz Rauwald, 64 J., Niemeyerſtr. 20. Des Schuhmachermſtr.
Ferdinand Montag T. Martha, 4 J., Kuttelhof 3.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Frhr. von unt. uffel Zoege

aus Waterlos. General-Konſul E. von Heſſe Wartegg aus Luzern,
Lillian Sanderſon nebſt Geſellſchafterin aus Cannes. Pianiſtin
Elfriede Chriſtianſen aus Bremen. Brauereibeſitzer L. Barre nebſt
Frau aus Lübbecke. Gerichtsaſſeſſor Hoffmann aus Görlitz. Guts-
beſitzer Müller aus Barnſtedt. Muſikkritiker Dr. Paul Ebert aus
Leipzig. Frau Kommerzienrath Kiſſing aus Jſerlohn. Geh. Bau
rath Weber aus Potsdam. Frl. Emmy Schmidt aus Schleuſingen.
Direktor Dr. W. Scheithauer aus Waldom. Gymnaſiallehrer Dr.
Apel aus Köſen. Jäger K. Priller aus Halle. Julius Bergter nebſt
Frau aus Bremen. Güntſchle aus Gera. Landwirth von Grün-
berg. F. Müller-Schall nebſt Frau aus Frankenhauſen. Fabrik-
beſitzer Kaſelowsky nebſt Frau aus Bielefeld. Landwirth R. Schrader
aus Beeskow. Rittergutsbeſitzer Hoffmeiſter nebſt Frau aus Tunzen
hauſen. Frl. Margaretha Mathaei aus Gotha. Kapfleute: Guſtav
Goldſchmidt, Otto Bergner, Friedr. Windberg, Max Levy, H. Herz-
berger, Guſtav Krieg, Moſer, Rich. Hammerſtein, Max Bonwitt,
Oskar Waſſermann, Berthold Roſenberg, Robert Ruben, ſämmtlich
aus Berlin, D. Fröhlich aus Elberfeld, A. Funke aus Dresden,
Hugo Schade aus Krefeld, Julius Schreitmüller aus Schw.-Gmünd,
S. Verdelot aus Paris, Heinrich Bölten aus Amſterdam. Drechsler
aus Halberſtadt, Wüſtenhöfer, Stephan Juſten aus Leipzig,
Louis Perin aus Rixheim, Frz. Schmidt aus Braunſchweig,
J. Wallach aus Köln, H. Hemmerdinger aus Mannheim, Oskar
Schwarz aus London, Hans Mittag aus Magdeburg, G. Zadeck,
Herm. Kranefuß aus Herford.

Grand Hotel Bode. Graf Vitzthum aus Oberlößnitz
b. Dresden. Generallieutenant z. D. von Minkwitz aus Dresden.
Landrath Freiherr von der Recke auf Schloß Mansfeld. von der
Planitz aus Dresden. Major z. D. von Boxberg aus Großwelka
b. Bautzen. von Lindenau aus Dresden. Baronin von Riedeſel
nebſt Begleitung aus Hockbom. Generalmajor z. D. Oſterlotz aus
Blaſewitz. Baron Riedeſel aus Hockbom. Königl. Geheimer Kom-
merzienrath Ferdinand Lucius aus Erfurt. Oekonomierath Hödel
aus Kupreth a. Elbe. Hofrath Dr. Heinrich Caro aus Mannheim.
Rittergutsbeſitzer Rothenburg aus Breslau. Bankier Erttel aus
Leipzig. Premierlieutenant Zickmantel aus Rendsburg. Direktor
Brugger aus Bautzen. Frau Dr. med. Rohde aus Bremen.
Ingenieur Fimkquiſt aus Upſala (Schweden). Premierlieutenant
Rigler aus Berlin. Arzt Dr. med, Karl Krauſe aus Jena. Fabrik
beſitzer Poſſelt nebſt Gemahlin aus Berlin. Cand. med. Rigler,
Schütze, beide aus Jena. Landwirth Schröter aus Etzdorf. Land-
wirth und Lieut. d. Reſ. Bothe aus Branderode. Arzt Dr. Höſel
nebſt Gemahlin, Geſchwiſter Richter, Buchhändler Max Richter
nebſt Familie und Bedienung, Lieutenant Hille, ſämmtlich aus
Leipzig. Cand. chem. Walter Kaempfe aus Großenhain i. S. Kauf
leute: Alex. Notz aus Neufchatel, Mr. Max Buky aus Cognaec,
Bredehorn aus Bremen, Schulze aus Hamburg, Mirow aus
Braunſchweig, Stephan Hellmuth aus Nürnberg, Wehner aus
Rüdesheim, G. Kahn aus Augsburg, Roſenzweig aus Nürnberg,
Piepenbring aus Hagen i. W., Boas aus Gera, M. Schuele aus
Nordhauſen, Aſcherer, A. Königsberger, beide aus Berlin, de Levie
aus Hannover. Frau Lambertz aus Meiningen.

d h r e r W T SeeVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle,
Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren
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Preisem W 2u verkaufen.

Von den einfachsten bis zu den elegantesten Genres.

ln Gomeinsohaſt mit einem orsion Hoschaſtsnause der Branche machte ich bedeutende Einkäufe in:

Damen und Rinder-Confection,
7Kleiderstoffen, Leinen- und Baumwollwaaren,

begünstigt durch die sehr grossen Abschlüsse bin ich in der angenehmen Lage, zu h ganz ausser gewöhnlich billigen

Ich empfehle: Grosse Eostenm in:

Kleicderstoffen, nur die letzt erschienenen Neuheiten,

Jacketts und Kragen in unlibertroffener Auswahl,
die hervorragendsten Neuheiten der Saison zu sehr niedrigen Freisen.
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S Auf die Schanſenster-Auslagen mache auſmerksam. De
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S S eſog Pooiharten
ar W eimar-Tiotterie

amnit Ansichten
hervorragender Sehens würdigkeiten Deutschlands.

S. -I4. Dechbrr.
1898.

der Vorstand der Ständigen Mosstellung ws

ſowie bei Haasenstein Vogler A. -G-, Otto Henädel, Buchhandlung, Hartin
Schilling Gr. Ulrichstrasse 50.

FInximiliansaum (Rheinpfalz).

Adler ars e.n Neuestes vollkommenstes Fabrikat.

M In Maltbarkeitun erreicht.
Attest der Königl. m. t. Versuchs- Anstalt

Berlin-Charlottenburg.

Maltbarster Farbendruelc.
Einzige nach beiden Fabrikationssystemen Walton Taylor

eingerichtete Fabrik.

G. fFrauenckorf,
Tapeten-VersJ

Fernsprecher 1066.,

g n 23 Kovender; Nachmittags 5 yr:

uſik- Aufführung
in der

Friedrich-Wilhelms- Provinzial Blinden Anſtalt,
Beeſener Straße.

m Programm:Chorgeſänge Bortniansky, Hirte Jſraels Hauptmann, Abendlied Weber,Glaube, Liebe Hoffnung Rheinberger, Toggenburg (Romanzen- Cyklus);
Waldesgruß, Guter Rath v. Wilm, der arme Grenadier, die Zigeuner
Müller, Selige Nacht Kücken, Steckenpferd Schondorf, Alpenhirt Söder-
mann, Hochzeitsmarſch.

Orgel Bach, Toccata und Fuge in d-woll.
Streichquartett in Es-dur von Haydn.
Violine Reinecke, Romanze.
Klavier: Schumann, Schlummerlied Hofmann, Wandervöglein Reinecke,

Hochzeitszug.

Einlaßkarten: Nummerirter Platz 1,50 Sitzvplatz 1 bis Sonnabend,
den 12. November in der Muſikalienhandlung von I. Woihan (Gr. Steinſtr. 14,
Fernſpr. 1045) und in der Papierhandlung von HI. Bretschneider (Stein-
weg 56, Fernſprecher 831), ſowie am Sonntag an der Jaſfe

Der Ertrag wird zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Blinder verwandt.
Rotationsdruck und Verlag von Otto T

à 160,

Kaffees
eigener Röſtung, täglich friſch, von
hochfeinem aromatiſchem Geſchmack,

200, 180, 160, 140, 126,100, 90 nud 80 Pfg. per Pfund

Cacao
aus renommirteſten Fabriken,

180, 200, 240 und
260 Pfg. per Pfund,

Thee
Miſchungen aus den beſten Thee

Produktions-Ländern
à 200, 250, 300, 4060, 500 und

600 Pfg. per Pfund,

Biscuits etc.
in größter Auswahl.

Prnst Ochse
Leipzigerstr. 95,

Spezial Handlung
für (4753Kaffee, Cacao, Thee, Biscuits.

Veſe eS MNedhetten d den Saison

2 l aurſt de e

S San Peſt diente e
feMace frei aus. vil ſagt

Nur Gr. Ulrichſtr. 7

Gas-Inſtallationen.
ff. re offerirt B. L. Görne-

mann, Seehauſen (Altm.). Probe-
Poſtcolli für 2 Mk. franco. D. O. [2645

iele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſterm ann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

c e e e

G

Montag, den 14. Novemb. er., Abends 8 Uhr
im Wals der Vereinigten Berggesellschaſt““:

Lücedlerabemcü
cler Grossherzoglich Sächsischen Hofopernsängerin

Frau Marie Dlofmann-Pormaneck,
Bruch: Ingeborg's Klage. Rich. Strauss: Fünf LiederProgramm: Rergooton Traum durch die Dämmerung. Ruhe

meine Seecle. Zeitlose. Heimkehr). Sohubert: Fünf
Lieder (Wanderer. Gretchen am Spinnrad. Auf-
enthalt. Doppelgänger. Wohin hildach: Drei
Lieder (Kraut Vergessenbheit. Mutter, o sing mich
zur Ruh. Lenz). Liszt: Loreley. Lieder von
Brahms (Mlainacht), Dessauer (Lockung), Liszt (Es
muss ein Wunderbares sein) und Lassen (Musikantin).

Vintrittskarten: 1. Platz 2,50 AIk., 2. Platz 1,50 Mk.,
Stebplatz 1,00 Alk. (für Studirende: 1,50 Mk. und 1,00 Ak.) in der
Karmrodt'schen Musikaſienhanciung (Reinhold Koch),
Barfüsserstrasse 20. Fernsprecher 572. [2739

7 7 7Naturwissenschaftlicher Verein.
Nächſten Donnerstag 8 Uhr in „Stadt Hamburg“ I. öffentl. Vortrag

Herr Prof. Dr. Erdmanu über „Acetylen und Acethlengasbeleuchtung

e Sehiffehen.
Gr. Ulrichſtr aßze t Herm. Heller. t Seriſgh. ver

Von heute ab unter Anderen wieder täglich

Prische Pfahlmascheln.

r GBSSiSs eher of
am BahnhofSüssen und Federweissen Most

Liter 50 Pſg. aus dem MHause.
Wohlthätigkeits-Concert,

veranſtaltet vom Vitrgerregein für ſtädt. Jutereſſen

Beſten der Halleſchen Ferienrolonien,
ausgeführt vom verſtärkten Stadttheater- Orcheſter

unter Direktion des Herrn Kapellmeiſter FIoritz Griümm und gütiger Mitwirkung
der Opernſängerin Fräulein Ottilie Hetzger und des Opernſängers

Herrn Joseph Fanta vom hieſigen Stadttheater

Donnerstag den 10. November er., Abends S Uhr
im großen Saal der „IKaisersäles.

ProgrammI. Theil 1. Ouverture zur Oper „Tannhäuſer“ von R. Wagner. 2. Aried. Oper „Der Prophet“ von J. Meyerbeer, geſungen von Frl. Ottilie Metzger mit
Orcheſterbegieitung. 3. Arie a. d. Oper „Hans Heiling“ von H. Marſchner, ge ungen
von Herrn Joſeph Fanta mit Orcheſterbegleitung. 4. L'Arlésienne, OrcheſterS.ite

von G. Bizet.
II. Theil 5. Ouverture zur Oper „Tell“ von G. Roſſini. 6. Lieder, geſungen von Frl. Httilie Metzger mit Klavierbegleitung: a) „Ueber den Bergen“ von

Fr. Fleck, „Du von Fr. Fleck, e) „Klinge, klinge, mein Pandero“ von A. Rubinſtein, d) „Jm Herbſt“ von Rob. Franj. 7. Der Todtentanz, ſymphoniſche Dichtung

von Saint Saöns. 8. Lieder, geſungen von Herrn Joſeph Fanta mit Klavierbe-
gleitung: a) „An die Leyer“ von Fr. Schubert, b) „Lenz“ von E. Hildach,
c) „Komm, wir wandeln zuſammen“ von P. Cornelius. 9. Rhapſodie Nr. 2
von Liszt.

Saal numm. 1 Mk., Saal unnumm. 0,75 Mk., GallerieEintrittskarten0,50 Mk. ſind in den Muſikalienhandlung der Herren II. motnan, Gr. Stein
ſtraße 14, und R. Koch, Barfüßerſtraße 20, ſowie in der Buchhandlung von
Otto Hendel, Markt 24, und Abends an der Kaſſe zu haben.T Der Concertflügel iſt von Herrn Commerzienrath Blüthner
freundlichſt zur Verfügung geſtellt.

Mittwoch 7 U. Brieſmarkensammlung,Neue Sing -A Ueb. ganz. Chor mittlere, mit älteren Sachen, preiswerth zu

Volksseh. Todtenfest-Conce. am 20. Nov. verkaufen. Gefl. Dff. sub Z. 12691
Meld. bei Voretzscoh, Wilbelmstr. 33. an die Exped. d. Ztg.
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Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 224 Jahren, am 8. November 1674, ſtarb zu Bunchill der

gliſche Dichter John Milton, beſonders berühmt durch die
Fropöe „Paradies lost“ (Das verlorene Paradies), worin er den
Sündenfall des erſten Menſchen ſchildert, durch den alles Unheil in
e Welt gekommen iſt. Milton wurde am 9. Dezember 1608 zu
ondon geboren.

Heffentliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 7. November 1898, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender: Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,

chriftiührer Baumeiſter Schulze.
Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte der Vorſitzende mit,

daß Herr Fabrikbeſitzer Weiſe in einem Schreiben mitgetheilt habe,
daß er ſich aus Geſundheitsrückſichten genöthigt ſehe, ſein Stadt-
perordneten Mandat niederzulegen der Vorſitzende gab dem Bedauern
her den dadurch der Verſammlung erwachſenden Verluſt und dem
Lunſche Ausdruck, daß Herr Weiſe bald Geneſung finden möge.

Eingegangen war po eine Petition des Vorſtandes
der kommunalen Vereinigung um Schritte zur
Zeſeitig ung der Fleiſchtheuerung bei den zu
fändigen Behörden. Herr Oberbürgermeiſter Staude
wies darauf hin, daß dieſe Frage demnächſt auf dem preußiſchen
Städtetage zur Erörterung kommen werde, ſo daß es ſich
vohl empfehle, das Reſultat dieſer Verhandlungen abzuwarten
zuf Vorſchlag des Vorſitzenden wurde jedoch die Eingabe der
Petitions- Kommiſſion überwieſen. Ein aus der Verſammlung ein
gegangener Antrag ging dahin, den Magiſtrat zu erſuchen, er möge
in Zukunft allen hieſigen Zeitungen, die darum
nachſuchen, die amtlichen Jnſerate und Bekannt-
machungen, welche jetzt allein dem ſtädtiſchen Amtsblatte zu
gchen, gleichfalls zuſtellen und Mittel dafür in
den nächſt jährigen Haushaltsplan einſetzen; auf
Vorſchlag des Vorſitzenden wurde beſchloſſen, daß dieſer Antrag in
der nächſten Sitzung der Verſammlung zur Berathung gelangen ſoll.
Danach trat die Verſammlung in die Tagesordnung ein.

1. Die in der letzten Sitzung begonnene, jedoch nach Genehmigung
on 2 abgebrochene Berathung über das Regulativ be-
züglich der Tagegelder und Reiſekoſten bei
ſtädtiſchen Dienſtreiſen wurde zu Ende geführt unter ge-
tingen Abänderungen des Entwurfes. Das neue Regulativ wird
mit dem 15. November d. J. in Kraft treten. (Ref. Herr Stadtv.
Geh. Sanitätsrath Dr. Hüllmann.)

2. Die Verſammlung genehmigte, daß in den nächſtjährigen Etat
dersteuerverwaltung zwei neue Aſſiſtentenſtellen
mit dem Anfangsgehalt von je 1500 Mk. gegen Wegfall von 2000
Mark Diäten für Hilfsarbeiter vom 1. April k. J. ab eingeſtellt
werden. (Ref. Herr Stadtv. Apelt.)

3. Die bei der Schul verwaltung vorhandene Aſſiſtenten
ſtelle ſoll am 1. April k. J. in eine Stelle der Gehalts-
klaſſe I B verwandelt werden. Wegen der bisherigen Ver
wendung eines älteren Aſſiſtenten wird der finanzielle Effekt höchſtens

n m r von 100 Mk. beſtehen. (Ref. Herr Stadtverordneter
mann.4. Die Gründung von ſechs weiteren Polizei-

ſergeanten- Stellen zum 1. Oktober 1899 und die
Einſtellung folgender Beträge dafür in den nächſtjährigen Etat wurde
gutgeheißen Gehalt 6 Mal 650 3900 Mk. und Kleidergeld 6 Mal
377 Mk. 225 Mk. Dieſer Antrag wurde von Herrn Stadtv.
Albrecht bekämpft, welcher meinte, daß kein Bedürfniß für dieſe
neuen Stellen vorliege, da die Polizeikräfte ſehr wohl noch aus-
reichten, wenn man ſie nicht zu allerlei überflüſſigen Dienſten ver
wende, u. A. bei der Ueberwachung ver Verſammlungen ſich ein-
ſchränke, was ſehr wohl möglich ſei. Dem gegenüber trat Herr
Oberbürgermeiſter Staude für den Antrag ein er hob hervor,
daß ſchon ſeit zwei Jahren der Magiſtrat im Hinblick auf die ſtark
anwachſende Bevölkerung der Stadt und die darum binnen Kurzem
unumgänglich zur Beſeitigung unhaltbarer Zuſtände nöthige
Errichlung eines ſechsten Polizeireviers regelmäßig die Errichtung
von je ſechs Polizeiſergeanten-Stellen beantragt und die Zuſtimmung
der Vrſammlung gefunden habe im ſelben Sinne ſei auch derjeßige Antrag geſtellt, damit ſ. Zt. die nöthigen Mannſchaften für
e ſechste Revier, wenn dieſes eingerichtet werden ſolle, vorhanden
tien.

5. Die ſehr gute Dienſte leiſtende Auskunftsſtelle bei der Armen
Verwaltung iſt 1892 probeweiſe, aber mit der Abſicht errichtet, die
ſelbe definitiv werden zu laſſen, wenn ſie ſich bewährte. In der
Ewägung, daß dieſe Auskunftsſtelle eine nützliche und unentbehrliche
Einrichtung geworden iſt, wird auf Beſchluß der Verſammlung nach
dem Magiſtratsantrage dieſe Stelle vom 1. April k. Js. ab in eine
Aſiſtentenſtelle umgewandelt. (Nef. Herr Stadtv. Aßmann.)

Die Verſammlung genehmigte, daß in den Haushaltsplan
für 1899 für das Arbeiter-Verſicherungs- Bureau
eine neue Sekretärſtelle mit dem Anfangsgehalt von
1900 Mk. eingeſetzt, hierfür aber der Hilfsarbeiterfonds um 1000 Mk.
gekürzt wird. (Ref. derſelbe.)

7. Gegen Wegfall von 2 Hilfsarbeitern und des zu deren Be
ſoldung erforderlichen Betrages wurde beſchloſſen, im nächſtjährigen

Eat 2 neue Aſſiſtentenſtellen im inwohner-Meldeamt mit dem Anfangsgehalt von je 1500 Mk. vorzuſehen.
(Ref. Herr Stadto. Apelt.)

8. Es wurden 2350 Mk. für Doppelfenſter in den 4
Zoageeräumen, den beiden Krankenſtuben im Erdgeſchoß und den
beiden Schlafſälen für Bettlägerige in der Siechenanſt alt be
willigt. (Ref. die Herren Stadtv. Heiſer und Schmidt.)

9. Die Verſammlung genehmigte den Magiſtratsantrag, wonach
auf der Nordſeite der Friedenſtraße zwiſchen Friedhof-
vortal und Merſeburgerſtraße mit Anſchluß an den Kanal der
ettgenannten Straße auf Koſten der Herren Rittergutsbeßtzer
Aeyer in Dresden und Direktor B. Reinicke hierſelbſt ein
Thonrohrkan al hergeſtellt werden ſoll. Zugleich er-
ſuchte die Verſammlung auf Vorſchlag der Bau Kommiſſion
den Magiſtrat, noch vor Ablauf dieſes Jahres
bei der Verſammlung eine Spezialvorlage einzubringen be-
es Fortführung des Hauptſammlers der Luther-
Kraße nicht durch dieſe nach Oſten, ſondern durch die
Leeſener- und Friedenſtraße bis zum Schnitt
zunkt mit der Merſeburgerſtraße, damit im nächſten
Rahre die Durchführung dieſes Projektes in Angriff genommen
werden kann. (Ref. Herr Stadtv. Baumeiſter Schulze.)
et 10. Die Verſammlung nahm Kenntniß von dem durch Herrn
iadtv. Roth vorgetragenen Ergebniß der Pacht-tediſions- Verhandlung des Land gutes Gimritz.
II. Von der beabſichtigten Vermehrung der

Subaltern-Beamtenſiellen machte nach der Magiſtrats-
vollage Herr Stadtv. Dr. Keil Mittheilung. Danach ſind, um die
in Verhältniß zu der Zahl der definitiv angeſtellten Beamten zu große
al von etwa 40 Hilfsarbeitern zu reduziren, die zum Theil mit Arbeiten
eſchäftigt ſind, welche eigentlich definitiv angeſtellte Beamte zu leiſten

ten ſowie im Hinblick auf das durch das ſtarke Wachsthum der
edölkerung ſich ſtetig ſteigernde Bedürfniß in dieſem Jahre 11 neue

Sia mtenſtellen nothwendig, deren Gründung zumeiſt in der heutigen
ung beſchloſſen wurde.

Veilage zu Nr. 524 der Halleſchen Zeitung.
Landebzeitung für die Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.

12. Die Verſammlung erkärte ſich damit einverſtanden, daß vom
nächſten Etatsjahr ab in der Stadthauptkaſſe eine
Kaſſirerſtelle der Klaſſe IB neu gegründet wird;
als Entſchädigung für Kaſſenverluſte wird dieſem Beamten der
Betrag von 400 Mk. gewährt werden. (Ref. derſelbe.)

13. Die Verſammlung hieß die Gründung einer neuen
Aſſiſtentenſtelle mit dem Anfangsgeyalt von 1500 Mk. in
r h uerkaſſe zum 1. April k. J. gut. (Ref. Herr Stadtv.

pelt),
14. ebenſo die Gründung einer neuen Aſſiſtenten-

ſtelle bei dem Stadt-Syndikat unter Wegfall von
1000 Mk. für den entbehrlich werdenden Hilfsarbeiter. (Ref. Herr

Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Keil.) ß15. Nach dem Vorſchlage des Magiſtrats wurde beſchloſſen, die
Zinſen des von dem verſtorbenen Rentier Schmidt den privaten
ArmenInſtituten vermachten Legates von 10000 Thalern für das
Jahr 1893 wie folgt zu vertheilen je 200 Mk. an den Frauenverein
für Armen- und Krankenpflege und an die Kinderbewahranſtalt in
der Schmiedſtraße, 180 Mk. an den Wöchnerinnen-Verein, 170 Mk.
an den Frauenverein für Waitenpflege, je 100 Mk. an das Diakoniſſen
haus, die Kinderbewahranſtalt zu Neumarkt und die Flamary-
Stiftung und 75 Mk. an das Marthahaus.

Die Verſammlung beſchloß außerdem auf Vorſchlag der Finanz-
Kommiſſion, den Magiſtrat zu erſuchen, bei den nächſtjährigen Vor
e nur ſolche Anſtalten zu berückſichtigen, die eines Zuſchuſſes

edürfen.
16. Es wurde beſchloſſen, den probeweiſe und ohne Penſions-

berechtigung mit 1200 Mk. Jahresgehalt als Taxator des Leihamtes
angeno ninenen Goldarbeiter Müller mit Rückſicht auf deſſen Be
währung vom 1. April k. Js. ab definitiv anzuſtellen und in die
II. Beamtenklaſſe mit 1500 Mk. Anfangsgehalt einzurangiren. (Ref.
Herr Stadtv. Apelt.)

17. Die Verſammlung nahm Kenntniß vom Finalabſchluß
über das Kapitel Armen weſen des Kämmerei Haushaltsplanes
für 1897,98 und ſprach die Genehmigung zu den ſtattgehabten Ueber-
ſchreitungen in Höhe von 18 233,38 Mk. aus, denen übrigens Erſparniſſe
der Art gegenüberſtehen, daß von den vorgeſehenen Ausgabe-Be
trägen 8009,53 Mk. nicht verbraucht worden ſind. (Ref. Herr Stadtv.
Aßmann.)

Außerhalb der Tagesordnung machte der Vorſitzende noch Mit-
theilung von der regierungsſeitig erfolgten Beſtätigung der zu
unbeſoldeten Magiſtratsmitgliedern wieder-
gewählten Herren Keferſtein und Schulze.

Eine wieder vorgelegte Petition der Bäckerinnung um
Beſteuerung der Waarenhäuſer wurde im Hinblick
auf die bevorſtehende Berathung dieſer Frage auf dem allgemeinen
preußiſchen Städtetage zurückgelegt.

Hinſichtlich einer Petition von Mitgliedern des Halleſchen
Speditions-Vereins, der Magiſtrat wolle auf eine
Reviſion des zwiſchen dieſem Verein und der
Halle-Hettſtedter Bahn beſtehenden Vertrages
hinwirken, daß die letztere ihnen die Benutzung der Lade-
vorrichtungen gegen eine beſonders billige Gebühr von

Pfennig für den Centner geſtatte, bemerkte Herr Ober
burgermeiſter Staude, daß dem Magiſtrat keine geſetzliche
Möglichkeit zuſtehe, auf eine Aenderung dieſes Vertrages
hinzuwirken und auch nicht in der Lage ſei, auf die Halle-
Hettſtedter Bahn einzuwirken. Dies ſei den Petenten kundgegeben
worden, zugleich ſei ihnen mitgetheilt, daß ihre Eingabe an den Vor
ſtand der Bahn- Geſellſchaft mit dem Erſuchen, ſich über ſeine
Stellung zu derſelben zu äußern, weiter gegeben ſei. Nach dem
Eintreffen der Antwort werde dieſe mit der Eingabe der gemiſchten
Kommiſſion als Material überwieſen werden, die eingeſetzt ſei, um
über die Hafenfrage zu berathen bisher ſei dieſe Kommiſſion noch
nicht wieder einberufen, da eine Antwort des Miniſters betreffend
die Gewährung direkter Tarife nach dem Hafen voch ausſtehe.
Unter dieſen Umſtänden wurde die Petition auf 4 Wochen zurück
gelegt.

Halleſche Lokalnachrichten vom 8. November.

Der Nachdrug unſerer Original-Korreſvondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Verlegung eines Artillerie- Regiments nach Halle
Wir haben ſ. Zt. bereits mitgetheilt, daß die Frage über die Ver-
legung eines Artillerie- Regiments nach Halle a. S. erwogen würde,
aber jedenfalls noch nicht abgeſchloſſen ſei. Ausſchlaggebend wird
ſicher ſein, ob die betheiligten Behörden dasjenige Land, welches ſie
zur Erbauung der Kaſernen, zum Exerzirplatz uſw. brauchen, zu an
gemeſſenem Preiſe erhalten. Daß die Behörden nach dieſer
Richtung hin Erkundigungen einziehen, iſt ſelbſtverſtändlich. Alle
weiteren Mittheilungen, welche hierüber bisher von hieſigen Zeitungen
gebracht ſind, beruhen aber auf mehr oder minder falſchen
Kombinationen. Wir glauben im Jntereſſe der Sache zu
handeln, wenn wir zwar dem Wunſche Ausdruck geben, daß die
Verlegung des Regiments hierher ſich verwirklichen laſſe, von weiteren
Mittheilungen aber abſehen, bis die Sache eine feſtere Geſtalt an-
genommen hat.

Auszeichnungen Halleſcher Ausſteller bei der Jung-
geflügelſchan in Quedlinburg. Nachſtehend genannte Mitglieder
des hieſigen Ornithologiſchen Vereins erhielten folgende Aus-
zeichnungen: eine goldene Medaille des Klubs deutſcher
und öſterreichiſch ungariſcher Geflügelzüchter Ernſt Land
graf- Döllnitz für franzöſiſche Bagdetten eine ſilberne
Medaille desſelben Klubs: E. SchachtzabelHalle für Gimpel-
tauben eine bronzene Medaille der Landwirthſchaftskammer der
Provinz Sachſen: C. Stüwe für Andaluſier; C. Vogler-
Halle einen Siegerpreis des Verbandes der GeflünelzüchterVereine
der Provinz Sachſen 2c. für die beſte Nummer wirthſchaftlicher Nutz
tauben E. Schachtzabel den Ehrenpreis des Klubpräſidiums im
Werthe von 20 Mk. für Gimpeltauben zwei dritte undeinen zweiten Preis Karl Zörn für ſchwarze Cochin
und ſilberhalſige Dorkings; A. Leonhardt 2. Preis für blau-
geſchw. Luchetauben; A. Warze 3. Preis für Mövchen:
C. Heine einen 1. und einen 2. Preis für ſchwarze Tümmler;
A. Rudolph einen 1. Preis für Trommeltauben; E. Schacht
zabel vier erſte, zwei zweite, vier dritte Preiſe für Gimpeltauben;
C. Stüwe 1. Preis für Eistauben; O Pollert 1. und 3. Preis
für Tauben C. Zorn 1. Preis für 97 er MinorkaEier.

Der hieſige Haus und Grundbeſitzer-Verein hat in
Gemeinſchaft mit dem Erfurter Verein Anregung gegeben, daß
jetzt im Centralverbande der Hausbeſitzer Deutſch
lands folgende fünf Abteilungen eingerichtet worden ſind, die mit
der ſachlichen Behandlung der betreffenden Fragen beauftragt werden
1. Juriſtiſche Abtheilung: Decernent Rechtsanwalt Dr. Franz
Raatz- Berlin. Hypotheken- und Pfandbrief-
ämter: Decernent Rechtsanwalt Dr. Baumert-Spandau.
3. Verſicherungsweſen. a) Feuerverſicherung: Decernent
Generalagent Collas-Stettin; für die übrigen Zweige des
Verſicherungsweſens: Decernent Rentier Daber Berlin.
4. Waarenhäuſer und ähnliche Unternehmungen Decernent
die Verbandsleitung. 5. Bearbeitung des Wohnungs-
weſens: Decernent Stadty. Barth- Erfurt.

Jm Naturwiſſenſchaftlichen Verein hält Herr Prof.
Dr. Erdmann nächſten Donnerstag, Abends 8W Uhr, einen
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öffentlichen Vortrag in „Stadt Hamburg“ über Acetylen und
Acetylengasbeleuchtung, worauf hierdurch nochmals be
ſonders hingewieſen ſei.

Techniker-Verein Halle a. S. Nächſten Sonnabend, den
12. d. Mts., findet Abends 81 Uhr Verſammlung im Vereinslokale
„Dresdner Bierhalle“ ſtatt. Tagesordnung: I. Sitzungsbericht.
2. Eingänge. *3. Bericht über den Herrenabend in Leipzig. 4. Ver
ſchiedenes. Hieran anſchließend hält Herr Raſt einen Vortrag über
Gasfernzündung. Sonntag, den 13. d. Mts., findet die Beſichtigung
des Kornhauſes ſtatt. Verſammlungsort: „Aktien Brauerei“,
Deſſauerſtraße, Vormittags 91 Uhr. Gäſte ſind an beiden Tagen
willkommen.

Der Akademiſche Miſſionsverein veranſtaltete geſtern
Abend 81 Uhr im „Reichshof“ einen Vortragsabend, in welchem
Herr Miſſions-Direktor Genſichen-Berlin über „die Bedeutung
der Wiederkunft Chriſti für die Heidenmiſſion“ ſprach. Der Vortrag
war recht gut beſucht.

Das Bürger-Rettungs-Jnſtitut hält ſeine Monats-
Konferenz Dienſtag, den 15. November, Nachmittags 6 Uhr im
Rathskeller- Reſtaurant ab.

Beiſtätigung. Die von der StadtverordnetenVerſammlung
vollzogene Wiederwahl der unbeſoldeten Stadträthe Herren Kefer-
ſt ein und Schulze iſt von dem Herrn Regierungsvpräſidenten zu
Merſeburg beſtätigt worden. Auch die Wahl des beſoldeten Stadt-
raths Herrn Reißner, bisher in Erfurt, iſt beſtätigt, während die
Beſtätigung des Herrn Schnackenburg noch ausſteht.

S Die für den Moritzburggraben geplant geweſenen
gärtneriſchen Anlagen ſind ſo gut wie beendet. Die Anlagen, zu
denen man von zwei Seiten (Thor am Militär-Lazareth und Treppen-
aufgang auf der nördlichen Seite der Moritzburg) gelangen kann,
werden ſich bis zum kommenden Sommer ſicher gut entwickelt haben
und ſo eine Zierde der dortigen Gegend bilden. Die Berggeſell-
ſchaft hat an ihrem Grundſtück, gegenüber der Moritzburg,
neue Futtermauern mit elegantem Gitter errichten laſſen und dadurch
mit zur Verſchönerung der dortigen Gegend beigetragen.

Der Miſſionsbazar, den die Frauen -Miſſions
vereine von Glaucha und Neumarkt ſeit mehr als
40 Jahren alljährlich gemeinſam veranſtaltet haben, wird auch in
dieſem Jahre von beiden Gemeinden gemeinſam ins Werk geſetzt
werden, und zwar ſoll derſelbe in der Woche nach dem Todtenfeſt
ſtattfinden. Der Verkauf findet am 22. und 23. d. Mts. im oberen
Saale des „Reichshofes“, Eingang vom Kaulenberg aus, ſtatt.
Eine eifrige Förderin dieſer Miſſionsſache, Frau Paſtor Laura
Hoffmann, hat kürzlich das Zeitliche geſegnet ihr hat die
Miſſionsſache in Halle viel zu danken.

Kaufmänniſcher Verein. Zu dem geſtrigen Vortrag des
Herrn Konſuls Ernſt von Heſſe-Wartegg hatten ſich außer
zahlreichen Mitgliedern des Kaufmänniſchen Vereins und Angehörigen
derſelben auch Mitglieder des Vereins für Erdkunde und des Halleſchen
Kolonialvereins auf die an dieſe Vereine ergangene Einladung en-
gefunden, an ihrer Spitze die Vorſitzenden der beiden Vereine, die
Herren Prof. Dr. Kirchhof f'und Generallieutenant v. Ziegner.
Jn ſeinem auf etwa 12 Stunden ausgedehnten, durch Vorlezung
zahlreicher photographiſcher Aufnahmen erläuterten Vortrag über
das moderne China und ſeine Bedeutungfür Deutſchland verſtand es der Redner vor-
züglich, die Aufmerkſamkeit ſeiner Hörer zu feſſeln,
durch die in leichtem Plauderton gegebenen und doch inhaltlich be-
deutſamen Darlegungen, welche ihn als einen ſcharfen Beobachter
kennzeichneten, aber zugleich auch die Anordnung der Fülle des ge
botenen Stoffes und überzeugende Schlußfolgerungen erwieſen, daß
der Vortragende ſich bei ſeinen Reiſen nicht damit begnügt,
das, was ihn in den Weg tritt, mit offenem Auge zu ſehen, ſondern
daß er auch den inneren Beziehungen zwiſchen Land und Leuten,
zwiſchen den natürlichen und den hiſtoriſchen Verhältniſſen nach-
ſpürt. Jm Eingang des Vortrages wurde betont, daß das
vor 50 Jahren noch völlig nach Außen abgeſchloſſene China
ſeitdem große Wandlungen durchgemacht hat in den Hafen-
ſtädten und längs der großen Ströme iſt mit dem alten China auf-
geräumt, europäiſcher Handel hat dort mehr und mehr Einfluß
erlangt, die größeren Städte haben höhere Bildungsanſtalten wie
Univerſitäten und Militärakedemien, in denen europäiſche Sprachen
und Handelewiſſenſchaft u. ſ. w. gelehrt werden europäiſche Miſſionen,
Kirchen und Klöſter zeugen von der Aufſchließung des Landes, nicht
weniger die Eiſenbahn Tientſin Peking, wie die Thatſache, daß
Europäer auf den Flüſſen oder zu Pferde tauſende von Kilometern
unbeläſtigt zurücklegen können daneben allerdings giebt es im Innern

noch weite, an den alten Traditionen feſthaltende, von der europäiſchen Kultur ganz unberührte Gebiete.
In überaus anſchaulicher Weiſe gab der Redner Einblicke in das
Leben von Hoch und Niedrig im Reiche der Mitte, in das Treiben
am Kaiſerlichen Hofe, die Harems- und Prinzenwirthſchaft, in die
Vorgänge des Gelehrten-Lebens mit den eigenartigen Prüfungs-
vorſchriften, in die Mandarinen-Wirthſchaft mit der Käuflichkeit der
Beamienſtellen und der Ausſaugung des Volkes. Zum Schluß
wendete er ſich der Betrachtung der Frage zu, ob und in welcher
Weiſe China für den europäiſchen Handel bedeutſam werden könne.
Er hob hervor, daß ſchon lange europäiſche Händler in China
Reichthum erworben haben, indem ſie das durch Abſatz billiger
Gebrauchsartikel, denn nur ſolche, nicht Luxusartikel, nimmt der
Chineſe den Europäern ab, erzielte Geld nutzbringend anzuligen ver-
ſtanden das Land iſt zweifellos ſehr aufnahmefähig ſchon jetzt
beträgt die Einfuhr an femden Waaren 1590 Millionen Mark.
Zu der Erwerbung ſeiner Jntereſſenſphäre in der Provinz Schantung
kann man Deutſchland nur beglückwünſchen wegen der Bodenſchätze
an guter Steinkohle, Kupfererzen und auch Gold. Es gilt jedoch
nicht blos, dieſe Provinz als Abſatzgebiet zu gewinnen, ſondern auch von
jenſeits ihrer Grenzen den Handel nach Tſintau, der Hauptſtadt von Deutſch-
China zu ziehen. Bei dem Fehlen von gebahnten Straßen und von
dem europäiſchen Kaufmann zuſagenden Unterkunftsſtätten iſt aller-
dings nicht daran zu denken, daß europäiſche Handlungsreiſende das
Land durchqueren können der Handel muß vielmehr durch Chineſen
vermittelt werden, in der Art, wie ſchon jetzt die europäiſchen
Kaufleute in den Hafenſtädten ſtets chineſiſche Partner haben, die den
Handel nach dem Landes- Innern beſorgen. Vor Allem gilt es, die
japaniſche Handelskonkurrenz, die miſerable Waare mit curoräiſchem
Stempel nach China importirt, zu bekämpfen durch Einführung guter
europäiſcher Waaren. Von Bedeutung wird ſich für die Aufſchließung
unſerer Jntereſſenſphäre, die im ſog. heiligen Lande die Kornkammer
Chinas darſtellt, und 25 bis 38 Millionen Menſchen, alſo drei
Mal ſoviel als Süddeutſchland, beherbergt, auch die Anlegung
von Eiſenbahnenerweiſen, um die durch die Ueberſchwemmun en
des Hoangho berbeigeführten Hungersnöthe in weiten Gebieten durch
maſſenaften Getreidetransport von den ſolchen Schädigungen nicht
ausgeſetzten Landestheilen zu verhüten daneben werden dieſe Eiſen-
bahnen auch mehr und mehr den Handel zwiſchen unſerem Hafen
gebiet und dem Jnnern erſtarken laſſen. Für ſeine feſſelnden, mit
lebhaftem Beifall aufgenommenen Ausführungen wurde dem Redner
vom Vorſitzenden des Kaufmänniſchen Vereins, Herrn W. Boehr,
der Dank der Anweſenden in warmen Worten ausgeſprochen.

Die Halleſche Straßenbahn- Geſellſchaft hat ſich nun
doch noch entichloſſen, ihren Betrieb auf der Strecke Wittekind-
Trotha (Kaffeegarten) bis zum Bahnhof Trotha
auszudehnen. Erſt dadurch erhält dieſe Linie Bedeutung und rentiren
wird ſie ſich ſicher. Damit fällt das Projekt der Halleſchen
Straßenbahn Geſellſchaft, ihre Linie HalleGiebichenſtein bis Bahnhof Trotha zu erweitern. Hoffent-
lich wird mit der Erweiterung der obengedachten Bahnlinie bald be
gonnen.
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Howie bei Maasenstein Vogler A. -G-, Otto Hendel, Buchhbandlung, Hartin
Schilling Gr. Ulrichstrasse 50.

FIaximiliansau (Rheinpfalz).

Adler Ia e.Neuestes Volllcommenstes Fabrikat.

In Ualtbarkeit uner reicht.
Attest der Königl. m. t. Versuchs- Anstalt

Berlin-Charlottenburg.

Maltbarster Farbendrucels.
Einzige nach beiden Fabrikationssystemen Walton Taylor

eingerichtete Fabrik.

G. Frauenckorf,Tapeten-Versand-Geschäft, Schulstrasse 31

1066.

Sonntag, den 13. Novenwer, Nachmiueogs 5 Uhr:u s r
in der

Friedrich-Wilhelms- Provinzial Blinden-Anſtalt,
Beeſener Straße.

m Programm: eChorgeſänge VBortniansky, Hirte Jſraels Hauptmann, Abendlied Weber,
Glaube, Liebe Hoffnung Rheinberger, Toggenburg (Romanzen- Eyklus)
Waldesgruß, Guter Rath; v. Wilm, der arme Grenadier, die Zigeuner
Müller, Selige Nacht Kücken, Steckenpferd Schondorf, Alpenhirt Söder
mann, Hochzeitsmarſch.

Orgel Bach, Toccata und Fuge in d-moll.
Streichquartett in Es-dur von Haydn.

Violine: Reinecke, Romanze.

Klavier: Schumann, Schlummerlied; Reinecke,Hochzeitszug.
Einlaßkarten: Nummerirter Platz 1,50 Sitzplatz 1 bis Sonnabend,

den 12. November in der Muſikalienhandlung von H. oihan (Gr. Stiinſtr. 14,
Fernſpr. 1045) und in der Papierhandlung von H. Bretschneider (Stein-
weg 56, Fernſprecher 831), ſowie am Sonntag an der Kaſſe.

Der Ertrag wird zur Unterſtü itzung hilfsbedürftiger Blinder verwandt.Rotationsdruck und Verlag von Otto T

Hofmann, Wandervöglein

à 160, 180,

eigener Röſtung, täglich friſch, von
hochfeinem aromatiſchem Geſchmack,

200, 180, 160, 140, 120,100, 90 nnd 80 Pfg. per Pfund

Cacao
aus renommirteſten Fabriken,

200, 240 und
260 Pfg. per Pfund,

Thee
Miſchungen aus den beſten Thee

Produktions-Ländern
à 200, 250, 300, 406, 500 und

600 Pfg. per Pfund,

Biscuits etc.
in größter Auswahl.

Prnst Ochse
Leipzigerstr. 95,

Spezial Handlung
für (4753Kaffee, Cacao, Thee, Biscuits.
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Gas-Jnſtallationen.
ff. Tafeläpfel offerirt B. L. Görme-

mann, Seehaufſen (Altm.). Probe-
Poſtcolli für 2 Mk. franco. D. O. [2645
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iele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſterm ann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Kaffoes

Montag, ſen 14. Novemb. er., Abends 8 Uhr
im Sanle der Vereinigten Berggesellschaſt““:

Lücecdlerabemcü
cler Grossherzoglich Sächsischen Hofopernsängerin

Fraularie Hlofmann-Formaneck,
Bruch: Ingeborg's Klage. Rich. Strauss: Fünf LiederProgramm: ARergeoton Traum durch die Dämmerung Ruhe
meine Secle. Zeitlose. Heimkehr). Schubert: Fünf
Lieder (Wanderer. Gretchen am Spinnrad. Auf-
enthalt. Doppelgänger. Wohin hildach: Drei
Lieder (Kraut Vergessenbheit. Mutter, o sing mich
zur Ruh. Lenz). Liszt: Loreley. Lieder von
Brahms (Mainacht), Dessauer (Lockung), Lliszt Es
muss ein Wunderbares sein) und Lassen (Musikantin).

BRintrittskarten: 1. Platz 2,50 AIk., 2. Platz 1,50 Mk.
Stebplatz 1,00 Alk. (für Studirende: 1,50 Mk. und 1,00 Ak.) in derKarmrocit'schen Musiſaſienhanciung (Reinhold Koch),

Barfüsserstrasse 20. mee 572. [2739

e Verein.Nächſten Donnerstag S Uhr in „Stadt Hamburg“ I. öffentl. Vortrag
Herr Prof. Dr. Erdmann über „Acetylen und Acetylengasbeleuchtung

Goldenes Schiffchen.
Gr. Ulrichſtraße Herm. Heller. t

Von heute ab unter Anderen wieder täglich:

e Prische Pfahlmascheln.
rreGBSSsis eher of

Am Bahnhof

Fernſprecher
649.

Süssen und Federweissen Most
Liter 50 Pſg. aus dem MHause.
Wohlthätigkeits-GConcert,

veranſtaltet vom Vürgerdexein für ſtädt. Jutereſſen

Beſten der Halleſchen Ferienrolonien,
ausgeführt vom verſtärkten Stadttheater- Orcheſter

unter Direktion des Herrn Kapellmeiſter Moritz Grimm und gütiger Mitwirkung
der Opernſängerin Fräulein Ottilie Hetzger und des Opernſängers

Herrn Joseph Fanta vom hieſigen Stadttheater
Donnerstag, den 10. November er., Abends S Uhr

im großen Saal der „IKaisersäles.
ProgrammI. Theil 1. Ouverture zur Oper „Tannhäuſer“ von R. Wagner. 2. Arie

d. Oper „Der Prophet“ von J. Meyerbeer, geſungen von Frl. Ottilie Metzger mit
Orcheſterbegleitung. 3. Arie a. d. Oper „Hans Heiling“ von H. Marſchner, ge ſungen
von Herrn Joſeph Fanta mit Orcheſterbegleitung. 4. L'Arlésienne, OrcheſierS Suite
von G. Bizet.

II. Theil 5. Ouverture zur Oper „Tell“ von G. Roſſini. 6. Lieder, geſungen von Frl. Httilie Metzger mit Klavierbegleitung: a) „Ueber den Bergen“ von
Fr. Fleck, „Du von Fr. Fleck, e) „Klinge, klinge, mein Pandero“ von A. Rubin-ſtein, d) „Jm Herbſt“ von Rob. Franj. 7. Der Todtentanz, ſymphoniſche Dichtung
von Saint Saöns. 8. Lieder, geſungen von Herrn Joſeph Fanta mit Klavierbe-
gleitung: a) „An die Leyer“ von Fr. Schubert, b) „Lenz“ von E. Hildach,
c) „Komm, wir wandeln zuſammen“ von P. Cornelius 9. Rhapſodie Nr. 2
von Liszt.

Eintrittskarten Saal numm. 1 Mk., Saal unnumm. 0,75 Mk., Gallerie0,50 Mk. ſind in den Muſikalienhandlung der Herren II. motnan, Gr. Stein
ſtraße 14, und R. Koch, Barfüßerſtraße 20, ſowie in der Buchhandlung von
Otto Mendel, Markt 24, und Abends an der Kaſſe zu haben.Der Concertflügel iſt von Herrn Commerzienrath Blüthner
freundlichſt zur Verfügung geſtellt.

Neue Sing- -Ak Mittwoch 7 U.

Volkssech.

Briefſmarkensammlung,Ueb. ganz. Chor mittlere, mit älteren Sachen, preiswerth zu
Todtenfest-Conc. am 20. Nov. verkaufen. Gefl. Off. sub Z. 12691

Meld. bei Voretzsch, Wilbelmstr. 33. an die Exped. d. Ztg
Mit 1 Beilage.
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 224 Jahren, am 8. November 1674, ſtarb zu Bunchill der

ngliſche Dichter John Milton, beſonders berühmt durch die
popöe „Paradies lost (Das verlorene Paradies), worin er den

Sündenfall des erſten Menſchen ſchildert, durch den alles Unheil in
die Welt gekommen iſt. Milton wurde am 9. Dezember 1608 zu
London geboren.

Heffentliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 7. November 1898, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender: Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Echriftführer Baumeiſter Schulze.
Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte der Vorſitzende mit,

daß Herr Fabrikbeſitzer Weiſe in einem Schreiben mitgetheilt habe,
daß er ſich aus Geſundheitsrückſichten genöthigt ſehe, ſein Stadt
perordneten Mandat niederzulegen der Vorſitzende gab dem Bedauern
über den dadurch der Verſammlung erwachſenden Verluſt und dem
Wunſche Ausdruck, daß Herr Weiſe bald Geneſung finden möge.

Eingegangen war noch eine Petition des Vorſtandes
der kommunalen ereinigung um Schritte zur
geſeitig ung der Fleiſchtheuerung bei den zu
fändigen Behörden. Herr Oberbürgermeiſter Staude
wies darauf hin, daß dieſe Frage demnächſt auf dem preußiſchen
Städtetage zur Erörterung kommen werde, ſo daß es ſich
wohl empfehle, das Reſultat dieſer Verhandlungen abzuwarten
auf Vorſchlag des Vorſitzenden wurde jedoch die Eingabe der
Petitions- Kommiſſion überwieſen. Ein aus der Verſammlung ein
gezangener Antrag ging dahin, den Magiſtrat zu erſuchen, er möge
in Zukunft allen hieſigen Zeitungen, die darum
nachſuchen, die amtlichen Jnſerate und Bekannt-
nachungen, welche jetzt allein dem ſtädtiſchen Amtsblatte zu
gchen, gleichfalls zuſtellen und Mittel dafür in
den nächſt jährigen Haushaltsplan einſetzen; auf
Vorſchlag des Vorſitzenden wurde beſchloſſen, daß dieſer Antrag in
der nächſten Sitzung der Verſammlung zur Berathung gelangen ſoll.
Tanach trat die Verſammlung in die Tagesordnung ein.

1. Die in der letzten Sitzung begonnene, jedoch nach Genehmigung
von 5.2 abgebrochene Berathung über das Regulativ be
züglich der Tagegelder und Reiſekoſten bei
ſtädtiſchen Dienſtreiſen wurde zu Ende geführt unter ge-
tingen Abänderungen des Entwurfes. Das neue Regulativ wird
mit dem 15. November d. J. in Kraft treten. (Ref. Herr Stadtv
Geh. Sanitätsrath Dr. Hüllmann.)

2. Die Verſammlung genehmigte, daß in den nächſtjährigen Etat
dersteuerverwaltung zwei neue Aſſiſtentenſtellen
mit dem Anfangsgehalt von je 1500 Mk. gegen Wegfall von 2000
Mark Diäten für Hilfsarbeiter vom 1. April k. J. ab eingeſtellt
werden. (Ref. Herr Stadtv. Apelt.)

3. Die bei der Schul verwaltung vorhandene Aſſiſtenten-
ſtelle ſoll am 1. April k. J. in eine Stelle der Gehalts-
klaſſe J B verwandelt werden. Wegen der bisherigen Ver
wendung eines älteren Aſſiſtenten wird der finanzielle Effekt höchſtens
en von 100 Mk. beſtehen. (Ref. Herr Stadtverordneter

mann.
4. Die Gründung von ſechs weiteren Polizei-ſergeanten- Stellen zum 1. Oktober 1899 und die

Einſtellung folgender Beträge dafür in den nächſtjährigen Etat wurde
gutgeheißen Gehalt 6 Mal 650 3900 Mk. und Kleidergeld 6 Mal
877 Mk. 225 Mk. Dieſer Antrag wurde von Herrn Stadtv.
Albrecht bekämpft, welcher meinte, daß kein Bedürfniß für dieſe
neuen Stellen vorliege, da die Polizeikräfte ſehr wohl noch aus-
reichten, wenn man ſie nicht zu allerlei überflüſſigen Dienſten ver-
wende, u. A. bei der Ueberwachung der Verſammlungen ſich ein-
ſchränke, was ſehr wohl möglich ſei. Dem gegenüber trat Herr
Oberbürgermeiſter Staude für den Antrag ein er hob hervor,
daß ſchon ſeit zwei Jahren der Magiſtrat im Hinblick auf die ſtark
anwachſende Bevölkerung der Stadt und die darum binnen Kurzem
unumgänglich zur Beſeitigung unhaltbarer Zuſtände nöthige
Enichtung eines ſechsten Polizeireviers regelmäßig die Errichtung
von je ſechs Polizeiſergeanten-Stellen beantragt und die Zuſtimmung
der Vrſammlung gefunden habe im ſelben Sinne ſei auch derjehige Antrag geſtellt, damit ſ. 3t: die nöthigen Mannſchaften für
das ſechste Revier, wenn dieſes eingerichtet werden ſolle, vorhanden
ſeien.

5. Die ſehr gute Dienſte leiſtende Auskunftsſtelle bei der Armen
Luwaltung iſt 1892 probeweiſe, aber mit der Abſicht errichtet, die
ſde definitiv werden zu laſſen, wenn ſie ſich bewährte. Jn der
Ewägung, daß dieſe Auskunftsſtelle eine nützliche und unentbehrliche
Einrichtung geworden iſt, wird auf Beſchluß der Verſammlung nach
dem Magiſtratsantrage dieſe Stelle vom 1. April k. Js. ab in eine
Aſiſtentenſtelle umgewandelt. (Nef. Herr Stadtv. Aßmann.)

Die Verſammlung genehmigte, daß in den Haushaltsplan
ſür 1899 für das Arbeiter-Verſicherungs- Bureau
eine neue Sekretärſtelle mit dem Anfangsgehalt von
1800 Mk. eingeſetzt, hierfür aber der Hilfsarbeiterfonds um 1000 Mk.
gekürzt wird. (Ref. derſelbe.)

7. Gegen Wegfall von 2 Hilfsarbeitern und des zu deren Be-
ſoldung erforderlichen Betrages wurde beſchloſſen, im nächſtjährigen

CEat 2 neue Aſſiſtentenſtellen im Einwohner-
Reldeamt mit dem Anfangsgehalt von je 1500 Mk. vorzuſehen.
(Ref. Herr Stadto. Apelt.)

8. Es wurden 2350 Mk. für Doppelfenſter in den 4
Tagesräumen, den beiden Krankenſtuben im Erdgeſchoß und den
beiden Schlafſälen für Bettlägerige in der Siechenanſt alt be-
willigt. (Ref. die Herren Stadtv. Heiſer und Schmidt.)

9. Die Verſammlung genehmigte den Magiſtratsantrag, wonach
aufder Nordſeite der Friedenſtraße zwiſchen Friedhof-
vortal und Merſeburgerſtraße mit Anſchluß an den Kanal der
bötgenannten Straße auf Koſten der Herren Rittergutsbefitzer
Leyer in Dresden und Direktor B. Reinicke hierſelbſt ein
Thonrohrkanal hergeſtellt werden ſoll. Zugleich er
ſuhte die Verſammlung auf Vorſchlag der Bau Kommiſſion
den Magiſtrat, noch vor Ablauf dieſes Jahres
der Verſammlung eine Spezialvorlage einzubringen be-

fs Fortführung des Hauptſammlers der Luther-
raße nicht durch dieſe nach Oſten, ſondern durch die
eeſener- und Friedenſtraße bis zum Schnitt-

zunkt mit der Merſeburgerſtraße, damit im nächſten
hre die Durchführung dieſes Projektes in Angriff genommen
Weiden kann. (Ref. Herr Stadtv. Baumeiſter Schulz e.)

10. Die Verſammlung nahm Kenntniß von dem durch Herrn
Eudtv. Rot vorgetragenen Ergebniß der Pacht-
iſions- Verhandlung des Land gutes Gimritz.

l1. Von der beabſichtigten Vermehrung derSubalternBeamtenſtellen machte nach der Magiſtrats-
ollage Herr Stadtv. Dr. Keil Mittheilung. Danach ſind, um die
in Verhältniß zu der Zahl der definitiv angeſtellten Beamten zu große

hl von etwa 40 Hilfsarbeitern zu reduziren, die zum Theil mit Arbeiten
deſhäftigt ſind, welche eigentlich definitiv angeſtellte Beamte zu leiſten
tn ſowie im Hinblick auf das durch das ſtarke Wachsthum der

edölkerung ſich ſtetig ſteigernde Bedürfniß in dieſem Jahre 11 neue
tamtenſtellen nothwendig, deren Gründung zumeiſt in der heutigen
ung beſchloſſen wurde.

Veilage zu Nr. 524 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

12. Die Verſammlung erkärte ſich damit einverſtanden, daß vom
nächſten Etatsjahr ab in der Stadthauptkaſſe eine
Kaſſirerſtelle der Klaſſe IB neu gegründet wird;
als Entſchädigung für Kaſſenverluſte wird dieſem Beamten der
Betrag von 400 Mk. gewährt werden. (Ref. derſelbe.)

13. Die Verſammlung hieß die Gründung einer neuen
Aſſiſtentenſtelle mit dem Anfangsgeyalt von 1500 Mk. in
77 uerkaſſe zum 1. April k. J. gut. (Ref. Herr Stadtv.

pelt),
14. ebenſo die Gründung einer neuen Aſſiſtenten-

ſtelle bei dem Stadt-Syndikat unter Wegfall von
1000 Mk. für den entbehrlich werdenden Hilfsarbeiter. (Ref. Herr
Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Keil.) t15. Nach dem Vorſchlage des Magiſtrats wurde beſchloſſen, die
Zinſen des von dem verſtorbenen Rentier Schmidt den privaten
ArmenInſtituten vermachten Legates von 10000 Thalern für das
Jahr 1893 wie folgt zu vertheilen je 200 Mk. an den Frauenverein
für Armen- und Krankenpflege und an die Kinderbewahranſtalt in
der Schmiedſtraße, 180 Mk. an den WöchnerinnenVerein, 170 Mk.
an den Frauenverein für Waiſenpflege, je 100 Mk. an das Diakoniſſen
haus, die Kinderbewahranſtalt zu Neumarkt und die Flamary-
Stiftung und 75 Mk. an das Marthahaus.

Die Verſammlung beſchloß außerdem auf Vorſchlag der Finanz
Kommiſſion, den Magiſtrat zu erſuchen, bei den nächſtjährigen Vor
ierne nur ſolche Anſtalten zu berückſichtigen, die eines Zuſchuſſes
edürfen.

16. Es wurde beſchloſſen, den probeweiſe und ohne Penſions-
berechtigung mit 1200 Mk. Jahresgehalt als Taxator des Leihamtes
angeno nmenen Goldarbeiter Müller mit Rückſicht auf deſſen Be
währung vom 1. April k. Js. ab definitiv anzuſtellen und in die
II. Beamtenklaſſe mit 1500 Mk. Anfanzsgehalt einzurangiren. (Ref.
Herr Stadtv. Apelt.)

17. Die Verſammlung nahm Kenntniß vom Finalabſchluß
über das Kapitel Armen weſen des Kämmerei- Haushaltsplanes
für 1897,98 und ſprach die Genehmigung zu den ſtattgehabten Ueber-
ſchreitungen in Höhe von 18 233,38 Mk. aus, denen übrigens Erſparniſſe
der Art gegenüberſtehen, daß von den vorgeſehenen Ausgabe-Be-
trägen 8009,53 Mk. nicht verbraucht worden ſind. (Ref. Herr Stadtv.
Aßmann.)

Außerhalb der Tagesordnung machte der Vorſitzende noch Mit
theilung von der regierungsſeitig erfolgten Beſtätigung der zu
unbeſoldeten Magiſtratsmitgliedern wieder-
gewählten Herren Keferſtein und Schulze.

Eine wieder vorgelegte Petition der Bäckerinnung um
Beſteuerung der Waarenhäuſer wurde im Hinblick
auf die bevorſtehende Berathung dieſer Frage auf dem allgemeinen
preußiſchen Städtetage zurückgelegt.

Hinſichtlich einer Petition von Mitgliedern des Halleſchen
Speditions-Vereins, der Magiſtrat wolle auf eine
Reviſion des zwiſchen dieſem Verein und der
Halle-Hettſtedter Bahn beſtehenden Vertrages
hinwirken, daß die letztere ihnen die Benutzung der La de
vorrichtungen gegen eine beſonders billige ebühr von

Pfennig für den Centner geſtatte, bemerkte Herr Ober
bürgermeiſter Staude, daß dem Magiſtrat keine geſetzliche
Möglichkeit zuſtehe, auf eine Aenderung dieſes Vertrages
hinzuwirken und auch nicht in der Lage ſei, auf die Halle
Hettſtedter Bahn einzuwirken. Dies ſei den Petenten kundgegeben
worden, zugleich ſei ihnen mitgetheilt, daß ihre Eingabe an den Vor
ſtand der Bahn- Geſellſchaft mit dem Erſuchen, ſich über ſeine
Stellung zu derſelben zu äußern, weiter gegeben ſei. Nach dem
Eintreffen der Antwort werde dieſe mit der Eingabe der gemiſchten
Kommiſſion als Material überwieſen werden, die eingeſetzt ſei, um
über die Hafenfrage zu berathen bisher ſei dieſe Kommiſſion noch
nicht wieder einberufen, da eine Antwort des Miniſters betreffend
die Gewährung direkter Tarife nach dem Hafen voch ausſtehe.
Unter dieſen Umſtänden wurde die Petition auf 4 Wochen zurück
gelegt.

Halleſche Lokalnachrichten vom 8. November.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

Angabe geſtattet.

Verlegung eines Artillerie- Regiments nach Halle
Wir haben ſ. Zt. bereits mitgetheilt, daß die Frage über die Ver
legung eines Artillerie- Regiments nach Halle a. S. erwogen würde,
aber jedenfalls noch nicht abgeſchloſſen ſei. Ausſchlaggebend wird
ſicher ſein, ob die betheiligten Behörden dasjenige Land, welches ſie
zur Erbauung der Kaſernen, zum Exerzirplatz uſw. brauchen, zu an
gemeſſenem Preiſe erhalten. Daß die Behörden nach dieſer
Richtung hin Erkundigungen einziehen, iſt ſelbſtverſtändlich. Alle
weiteren Mittheilungen, welche hierüber bisher von hieſigen Zeitungen
gebracht ſind, beruhen aber auf mehr oder minder falſchen
Kombinationen. Wir glauben im Jntereſſe der Sache zu
handeln, wenn wir zwar dem Wunſche Ausdruck geben, daß die
Verlegung des Regiments hierher ſich verwirklichen laſſe, von weiteren
Mittheilungen aber abſehen, bis die Sache eine feſtere Geſtalt an-
genommen hat.

Auszeichnungen Halleſcher Ausſteller bei der Jung-
geflügelſchau in Quedlinburg. Nachſtehend genannte Mitglieder
des hieſigen Ornithologiſchen Vereins erhielten folgende Aus-
zeichnungen: eine goldene Medaille des Klubs deutſcher
und öſterreichiſch ungariſcher Geflügelzüchter: Ernſt Land
graf-Döllnitz für franzöſiſche Bagdetten eine ſilberne
Medaille desſelben Klubs: E. SchachtzabelHalle für Gimpel-
tauben eine bronzene Medaille der Landwirthſchaftskammer der
Provinz Sachſen C. Stüwe für Andaluſier; C. Vogler
Halle einen Siegerpreis des Verbandes der GeflünelzüchterVereine
der Provinz Sachſen 2c. für die beſte Nummer wirthſchaftlicher Nutz-
tauben E. Schachtzabel den Ehrenpreis des Klubpräſidiums im
Werthe von 20 Mk. für Gimpeltauben zwei dritte und
einen zweiten Preis Karl Zörn für ſchwarze Cochin
und ſilberhalſige Dorkings; A. Leo nhardi 2. Preis für blau
geſchw. Luchétauben; A. Warze 3. Preis für Mövchen:
C. Heine einen 1. und einen 2. Preis für ſchwarze Tümmler;
A. Rudolph einen 1. Preis für Trommeltauben E. Schacht
zabel vier erſte, zwei zweite, vier dritte Preiſe für Gimpeltauben;
C. Stüwe 1. Preis für Eistauben O Pollert 1. und 3. Preis
für Tauben C. Zorn 1. Preis für 97 er MinorkaEier.

Der hieſige Haus und Grundbeſitzer-Verein hat in
Gemeinſchaft mit dem Erfurter Verein Anregung gegeben, daß
jetzt im Centralverbande der Hausbeſitzer Deutſch
lands folgende fünf Abteilungen eingerichtet worden ſind, die mit
der ſachlichen Behandlung der betreffenden Fragen beauftragt werden
1. Juriſtiſche Abtheilung: Decernent Rechtsanwalt Dr. Franz
Raatz- Berlin. Hypotheken- und Pfandbrief-
ämter: Decernent Rechtsanwalt Dr. Baumert-Spandau.
3. Verſicherungsweſen. a) Feuerverſicherung: Decernent
Generalagent Collas-Stettin; für die übrigen Zweige des
Verſicherungsweſens: Decernent Rentier Daber Berlin.
4. Waarenhäuſer und ähnliche Unternehmungen Decernent
die Verbandsleitung. 5. Bearbeitung des Wohnungs-
weſens: Decernent Stadty. Barth- Erfurt.

Jm Naturwiſſenſchaftlichen Verein hält Herr Prof.
Dr. Erdmann nächſten Donnerstag, Abends 8W Uhr, einen

S. November 1898

öffentlichen Vortrag in „Stadt Hamburg“ über Acetylen und
Acetylengasbeleuchtung, worauf hierdurch nochmals be
ſonders hingewieſen ſei.

Techniker-Verein Halle a. S. Nächſten Sonnabend, den
12. d. Mts., findet Abends 84 Uhr Verſammlung im Vereinslokale
„Dresdner Bierhalle“ ſtatt. Tagesordnung: I. Sigtzungsbericht.
2. Eingänge. »3. Bericht über den Herrenabend in Leipzig. 4. Ver
ſchiedenes. Hieran anſchließend hält Herr Raſt einen Vortrag über
Gasfernzündung. Sonntag, den 13. d. Mts., findet die Beſichtigung
des Kornhauſes ſtatt. Verſammlungsort: „Aktien Brauerei“,
Deſſauerſtraße, Vormittags 91 Uhr. Gäſte ſind an beiden Tagen
willkommen.

Der Akademiſche Miſſionsverein veranſtaltete geſtern
Abend 8 Uhr im „Reichshof“ einen Vortragsabend, in welchem
Herr Miſſions- Direktor Genſichen- Berlin über „die Bedeutung
der Wiederkunft Chriſti für die Heidenmiſſion“ ſprach. Der Vortrag
war recht gut beſucht.

Das Bürger-Rettungs-Jnſtitut hält ſeine Monats-
Konferenz Dienſtag, den 15. November, Nachmittags 6 Uhr im
Rathskeller- Reſtaurant ab.

Beitätigung. Die von der StadtverordnetenVerſammlung
vollzogene Wiederwahl der unbeſoldeten Stadträthe Herren Kefer-
ſt ein und Schulze iſt von dem Herrn Regierungsvpräſidenten zu
Merſeburg beſtätigt worden. Auch die Wahl des beſoldeten Stadt
raths Herrn Reißner, bisher in Erfurt, iſt beſtätigt, während die
Beſtätigung des Herrn Schnackenburg noch ausſteht.

S Die für den Moritzburggraben geplant geweſenen
gärtneriſchen Anlagen ſind ſo gut wie beendet. Die Anlagen, zu
denen man von zwei Seiten (Thor am Militär-Lazareth und Treppen-
aufgang auf der nördlichen Seite der Moritzburg) gelangen kann,
werden ſich bis zum kommenden Sommer ſicher gut entwickelt haben
und ſo eine Zierde der dortigen Gegend bilden. Die Berggeſell-
ſchaft hat an ihrem Grundſtück, gegenüber der Moritzburg,
neue Futtermauern mit elegantem Gitter errichten laſſen und dadurch
mit zur Verſchönerung der dortigen Gegend beigetragen.

Der Miſſionsbazar, den die Frauen -Miſſions-
vereine von Glaucha und Neumarkt ſeit mehr als
40 Jahren alljährlich gemeinſam veranſtaltet haben, wird auch in
dieſem Jahre von beiden Gemeinden gemeinſam ins Werk geſetzt
werden, und zwar ſoll derſelbe in der Woche nach dem Todtenfeſt
ſtattfinden. Der Verkauf findet am 22. und 23. d. Mes. im oberen
Saale des „Reichshofes“, Eingang vom Kaulenberg aus, ſtatt.
Eine eifrige Förderin dieſer Miſſionsſache, Frau Paſtor Laura
Hoffmann, hat kürzlich das Zeitliche geſegnet ihr hat die
Miſſitonsſache in Halle viel zu danken.

Kaufmänniſcher Verein. Zu dem geſtrigen Vortrag des
Herrn Konſuls Ernſt von Heſſe-Wartegg hatten ſich aufer
zahlreichen Mitgliedern des Kaufmänniſchen Vereins und Angehörigen
derſelben auch Mitglieder des Vereins für Erdkunde und des Halleſchen
Kolonialvereins auf die an dieſe Vereine ergangene Einladung en-
gefunden, an ihrer Spitze die Vorſitzenden der beiden Vereine, die
Herren Prof. Dr. Kirchhof f'und Generallieutenant v. Ziegner.
Jn ſeinem auf etwa 1L Stunden ausgedehnten, durch Vorlezung
zahlreicher photographiſcher Aufnahmen erläuterten Vortrag über
das moderne China und ſeine Bedeutung
für Deutſchland verſtand es der Redner por-züglich, die Aufmerkſamkeit ſeiner Hörer zu feſſeln,
durch die in leichtem Plauderton gegebenen und doch inhaltlich be
deutſamen Darlegungen, welche ihn als einen ſcharfen Beobachter
kennzeichneten, aber zugleich auch die Anordnung der Fülle des ge
botenen Stoffes und überzeugende Schlußfolgerungen erwieſen, daß
der Vortragende ſich bei ſeinen Reiſen nicht damit begnügt,
das, was ihn in den Weg tritt, mit offenem Auge zu ſehen, ſondern
daß er auch den inneren Beziehungen zwiſchen Land und Leuten,
zwiſchen den natürlichen und den hiſtoriſchen Verhältniſſen nach
ſpürt. Jm Eingang des Vortrages wurde betont, daß das
vor 50 Jahren noch völlig nach Außen abgeſchloſſene China
ſeitdem große Wandlungen durchgemacht hat in den Hafen-
ſtädten und längs der großen Ströme iſt mit dem alten China auf-
geräumt, europäiſcher Handel hat dort mehr und mehr Einfluß
erlangt, die größeren Städte haben höhere Bildungsanſtalten wie
Univerſitäten und Militärakedemien, in denen europäiſche Sprachen
und Handelewiſſenſchaft u. ſ. w. gelehrt werden europäiſche Miſſionen,
Kirchen und Klöſter zeugen von der Aufſchließung des Landes, nicht
weniger die Eiſenbahn Tientſin Peking, wie die Thatſache, daß
Europäer auf den Flüſſen oder zu Pferde tauſende von Kilometern
unbeläſtigt zurücklegen können daneben allerdings giebt es im Jnnern
noch weite, an den alten Traditionen feſt
haltende, von der europäiſchen Kultur ganz unberührte Gebiete.
In überaus anſchaulicher Weiſe gab der Redner Einblicke in das
Leben von Hoch und Niedrig im Reiche der Mitte, in das Treiben
am Kaiſerlichen Hofe, die Harems- und Prinzenwirthſchaft, in die
Vorgänge des Gelehrten-Lebens mit den eigenartigen Prüfungs-
vorſchriften, in die Mandarinen-Wirthſchaft mit der Käuflichkeit der
Beamienſtellen und der Ausſaugung des Volkes. Zum Schluß
wendete er ſich der Betrachtung der Frage zu, ob und in welcher
Weiſe China für den europäiſchen Handel bedeutſam werden könne.
Er hob hervor, daß ſchon lange europäiſche Händler in China
Reichthum erworben haben, indem ſie das durch Abſatz billiger
Gebrauchsartikel, denn nur ſolche, nicht Luxusartikel, nimmt der
Chineſe den Europäern ab, erzielte Geld nutzbringend anzul gen ver
ſtanden das Land iſt zweifellos ſehr aufnahmefähig ſchon jetzt
beträgt die Einfuhr an femden Waaren 1520 Millionen Mark.
Zu der Erwerbung ſeiner Jntereſſenſphäre in der Provinz Schantung
kann man Deutſchland nur beglückwünſchen wegen der Bodenſchätze
an guter Steinkohle, Kupfererzen und auch Gold. Es gilt jedoch
nicht blos, dieſe Provinz als Abſatzgebiet zu gewinnen, ſondern auch von
jenſeits ihrer Grenzen den Handel nach Tſintau, der Hauptſtadt von Deutſch
China zu ziehen. Bei dem Fehlen von gebahnten Straßen und von
dem europäiſchen Kaufmann zuſagenden Unterkunftsſtätten iſt aller-
dings nicht daran zu denken, daß europäiſche Handlungsreiſende das
Land durchqueren können der Handel muß vielmehr durch Chineſen
vermittelt werden, in der Art, wie ſchon jetzt die europäiſchen
Kaufleute in den Hafenſtädten ſtets chineſiſche Partner haben, die den
Handel nach dem Landes- Innern beſorgen. Vor Allem gilt es, die
japaniſche Handelskonkurrenz, die miſerable Waare mit curoräiſchem
Stempel nach China importirt, zu bekämpfen durch Einführung guter
europäiſcher Waaren. Von Bedeutung wird ſich für die Aufſchließung
unſerer Jntereſſenſphäre, die im ſog. heiligen Lande die Kornkammer
Chinas darſtellt, und 25 bis 38 Millionen Menſchen, alſo drei
Mal ſoviel als Süddeutſchland, beherbergt, auch die Anlegung
von Eiſenbahnenerweiſen, um die durch die Ueberſchwemmun en
des Hoangho berbeigeführten Hungersnöthe in weiten Gebieten durch
maſſenaften Getreidetransport von den ſolchen Schädigungen nicht
ausgeſetzten Landestheilen zu verhüten daneben werden dieſe Eiſen-
bahnen auch mehr und mehr den Handel zwiſchen unſerem Hafen
gebiet und dem Jnnern erſtarken laſſen. Für ſeine feſſelnden, mit
lebhaftem Beifall aufgenommenen Ausführungen wurde dem Redner
vom Vorſitzenden des Kaufmänniſchen Vereins, Herrn W. Boehr,
der Dank der Anweſenden in warmen Worten ausgeſprochen.

Die Halleſche Straßenbahn- Geſellſchaft hat ſich nun
doch noch entſchloſſen, ihren Betrieb auf der Strecke Wittekind-
Trotha (Kaffeegarten) bis zum Bahnhof Trotha
auszudehnen. Erſt dadurch erhält dieſe Linie Bedeutung und rentiren
wird ſie ſich ſicher. Damit fällt das Projekt der Halleſchen
Straßenbahn Geſellſchaft, ihre Linie HalleGiebichenſtein bis Bahnhof Trotha zu erweitern. Hoffent-
lich wird mit der Erweiterung der obengedachten Bahnlinie bald be
gonnen.

S

e

e e



Das Glenlaiſche Schütrenhans, Ecke der Lerchen
feld- und Schützenſtroße, ilt durch Kauf in den Beſitz der
Firm: Gebr. Kopf Nachfolger hier üdergeyangen. Die Gaſt
wirthſchaft bdierbt wie ſie bisber berrieben wurde, beſtehen. Jm
bint ren Theil der Gartenanlagen ſollen R'ed rlazsräume, Stallangen c.
und von der Schürenſtraße aus eine Thoreintfahrt errichtet werden.

Der Verband Dontſcher Handlnugsgehül en Le pzig
(Kreisve. rein Halle) veranſtaltet kommenden Donnerstang, den
10. d. M., enen Projektions-Vortrag, wazu der Afrika-
reiſende Herr P. Frehde gewonnen worden iſt. Zur Erläuterung
des Vortrags dienen 120 elektriſche Original-Tableaux. Jm erſten
Theil wird Südafrika und zwar ſpeziell die dortigen
Diamant-Minen und im zweiten Theil die Goldinduſtrie
Transvaals behandelt werden. Der Vortrag verſpricht jedenfalls
ar hant zu werden, weshalb wir beſonders darauf aufmerkiam
machen.

Anflöſnug eines ſozialdemokratiſchen Tereins. Wie
der „Vorwärts“ meldet, wurde die Filiale des Halleſchen Ver-
bandes der deutſchen Fabrikarbeiter aufgelöſt.Die polizeiliche Verfügung lautet: Halle a. S., den 2. November 1838.
Der Verband der Fadrik, Land, Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen
D urſchlands Zuhlſtelle Halle iſt ein Verein, welcher dezweckt,
politiſche Gegenſtände in öffentlichen Verſamm-
lungen zu erörtern. Er hat dies gelegentlich ſeiner Verſamm-
lungen mehrfach erkennen laſſen. Der Verband hat die im S 8 des
Vereins geſetzes vom 11. März 1850 den volitiſchen Vereinen unker
a und b auferlegten Beſchränkungen überſchritten, indem er ad a
Frauensperſonen als Mitglieder aufgenommen hat, ad b mit anderen
Vereinen gleicher Art, und zwar dem hieſigen Gewerkſchaftskartell,
in Verbindung getreten iſt. Aus dieſen Gründen wird der genannte
Vervand, unter Bezugnahme auf S 8 und 16 des Vereinsgeſetzes
vom 11. März 1850 vorbehaltlich des gegen die Betheiligten geſetzlich
einzuleitenden Strafverfabrens, bis zur ergehenden richterlichen Ent
ſcheidung hiermit geſchloſſen. Die Polizeiverwaltung. Der Ober-
bürgermeiſter. Stande.

RNachweiſung über verlangte nud geſtellte Wagen
für die in den Eiſenbahndirektiorsbezirken Halle a. S., Magde-
burg und Erfurt belegenen Kohlengruben. Es wurden Wagen
auf 10 Tonnen berechnet (a. verlangf, b. geſtellt): 16. Oktober:
a. 205, b. 205 17. Oktober a. 4210, b. 4066; 18. Oktober a. 4121,
b. 3869; 19. Oktober a. 4159, b. 3847; 20. Oktober a. 4183,
b. 3384; 21. Oktober a. 4359, b. 3578; 22. Oktober a. 4560, b. 4104;
23. Oitober: a. 513, b. 425; 24. Oktober: a. 4387, b. 4117;
25. Ottober: a. 4225, b. 3747; 26. Oktober a. 4277, b. 3621;
27. Oitober a. 4452, b. 3905 28. Oftober: a. 4649, b. 4195;
29. Oftober a. 4722, b. 4200; 30. Oktober a. 426, b. 411;
31. Oktober a. 4519, b. 4296 zuſammen a. 57 967, b. 51 970.

Jm Monat Oktober 1898 wurden in der Stadt Halle
376 Kinder als geboren angemeldet, 168 männlichen und
208 weiblichen Geſchlechts, darunter 54 uneheliche Geburten,
16 männl. und 11 weibliche von hieſigen, 15 männliche und 12 weib-
liche von auswärtigen Müttern.

Von 344 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,

20 m katholiſcher7 u n moſaiſcher12 u gemiſchter vDiſſidenten.
Als verſtorben ſind angemeldet: 127 Perſonen männl. und

13! weiblichen Geſchlechts 258, dazu 6 Todtgeburten 264
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen
unter 1 Jahr 26 männl., 26 weibl. Geſchlechts,

von 1 I I5J 275 17 156—10 5 6 30v 11--15 2 3 e 216-20 5 4e 213909 5 2 10 z31740 7 1241--50 19 97 51 8 10 e 9651--70 10 z 11
e 7180 8 9 2 55über 81 a 8unbekannt Szuſammen: 127 männl., 131 weibl. Geſchlechts.

219 waren evangeliſcher, 14 katholiſcher, moſ. Konfeſſion, un
getauft 25, Diſſident Es waren 73 männliche, 73 weibliche
ledig; 49 männliche, 35 weibliche verheirathet; 5 männliche, 22 weibliche
verwittwet, 1 weibliche geſchieden. Geboren wurden 376, ge
ſtorben ſind 264, mithin 112 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen
wurden 150 geſchloſſen.

Unfälle. Der Glaſerlehrling Otto Wetzel von hier glitt
während der Arbeit in der Werkſtatt aus und gerieth beim Fallen
mit der linken Hand in eine mit Glasſcherben angefüllte Kiſte. Der
Genannte erlitt infolge deſſen ſo bedeutende Schnittverletzungen an
der Hand und am Unterarm, daß namentlich wegen des enormen
Blutverluſtes ſeine ſofortige Ueberweiſung in die Klinik nöthig
war. Daſelbſt wurde ferner der Schmied Euſtav Zahn auf-
genommen, welcher in der Nacht vom Sonntag zum Montag, an
ſcheinend weil er des Guten zu viel gethan, auf dem Heimweg von
Diemitz nach hier derart hintaumelte, daß er einen Bruch des
rechten Unterarmes erlitt.

Von einem Strolche überfallen wurde am Sonnabend
eine von hier nach Zſchern dorf zurückkehrende Butterfrau Namens
Zander, welche auf dem hieſigen Markt ihre Waare verkauft hatte.
er Strauchdied warf die Frau, mit der er ſich zuvor in ein

Geſpräch eingelaſſen hatte, ahnungslos zu Boden und verſuchte unter
Drohungen und Mißhandlungen ihr die aus dem Verkauf der Butter
herrührende Baarſchaft abzunehmen, was ihm jedoch zum Glück nicht
gelang, da die Fran alle ihre Kräfte zur Abwehr anwandte und dann
auch zufällig ein Briefträger des Weges daherkam, bei deſſen
Anſichtigwerden der Angreifer unverweilt die Flucht ergriff. Die
Frau Zander hat nicht unbedeutende Verletzungen im Geſicht
davongetragen.

s Durchſchnittspreiſe des hentigen Wocheumarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 2,25--3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg
Zwiebeln, pro Ctr. 3--4 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 10 Pfg. Welſch
tohl, 2 Stück 10 Pfa. Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 10--3) Pfg. Ro'enkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi, vro
Mandel 30--40 Pig. Kohlrüben, 2 Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10--15 Pfg. Grünkohl, 2 Stück 10--15 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--8 Pfg. Blumenkobl, pro Stück
20--40 Pfg. Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. üſſe, hieſige,
pro Schock 30 Pfg. Virnen, pro Mdl. 15-50 Pfg. PVflaumen,
pro Schock Pfg. Aepfel, pro Mandel 20--50 Pfg. Weintrauben,
pro Pfd. 25 Pfg. Gänſe, pro Stück 4,00--6,00 Mk.
Enten, pro Stück 2,50 Mk. Hühner, pro Stück 1,75 Mk. Hähnchen,
vyro Stück 2,00 Mk. Tauben, pro Stück 30--40 Vfg.
Faſanenhähne, pro St. 3,00 Mk. Faſanenhenuen, pro St. 2,25 Mk.
Rebhühner, Stück 1,10 Mk. Capaunen, Stück Mk.
Haſen, pro Stück 3,00 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,20 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
vro Pfd. 1,40 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,00 Mk.
Weſer Lachs, ro Pfd. 1,75 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Vfd. 2,00 k. Steinbutte, pro Vfd. 1,80 M.
Schellſiſch 2c., pro Pfd. 25 35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,00 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 55-65 Vfg. Cier, pro Mandel
1,20 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Vfg. Honig, pro Pfd.

A. Rindfleiſch, pro Vfd. 60--80 Tfa. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70- 90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfeiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.
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Hallefches Kunſtleben.
Aus dem Vurrau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Mittworh gelangt nochmals der unverwüſtliche Schwank „J m
weißen Röß'l!“ in Verbindung mit dem Ballet „Wiener Walzer“
zur Aufführunz. Das Schauſpiel vereitet für Tomers:ag zu
Schillers Geburtstag) „Kabale und Liebe“ vor, während in
der Orer Carl Gdmarks Königin von Saba“ für Freitag
in Ausſicht genommen iſt.

Ans dem Bnrean des Thalia- Theaters wird uns ge
ſchrieben: Jm Thalia Theater fand die Sonntag Wiederholung
des ſo erſolgreichen Zu gſtückes „Sein Trick“ abermals vor total
ausserkauftem Hauſe ſtatt. Die Heiterkeits rusbrüche des Publikums
waren derart, daß die Darſteller genöthigt waren, den Dialog ſt llen
weiſe zu unterbrechen, dis ch das Publikum weder beruhigt hatte. Unter
dieſen Umſtänden wird men es begreiflich finden, wenn das Wochen-
Repertoir hauptſächlich von „Sein Trick“ beherrſcht wird die luſtige
Novität wird Dienstag, Donnerstag und Sonnabend wiederholt.
Mittwoch findet die dreizehnte Aufführung der „Logenbrüder“
ſtatt. Dienstag wie Mittwoch wird der neu engagirte Liedhaber
Herr Maximilian Foerſtner vom Neuen Theater in Berlin als
Lacreuſette und Max Brückner debutiren. Für kommenden Sonntag
wird abermals eine luſtige Novität, „Der Strohwittwer“,
vorbereitet.

Der Richard Waguer-Verein eröffnete die Reihe ſeiner
geplanten Winterveranſtaltungen geſtern mit einem im Sag e d.s
„Goldenen Ring“ abgehaltenen muſikaliſchen Abend, für welchen die
Herren Opernſänger Singer, Steger und Perluß als
Mitwirkende gewonnen waren. Sämmtliche Darrietungen der ge
nannten Künſiler fanden lauten Beifall. Herr Singer
erfreute das Auditorium durch ſtilgemäße Wiedergabe ron
Siegmund's Liebesgeſang aus „Die Walküre“ und Walther
Stolzing's „Am ſtillen Herd“ aus den „Meiſterſingern“, ſowie durch
Lieder von Mahler (Dein will ich ewig) und Rubinſtein
(Traum). Auch Herr Steger bewährte ſich mit zwei Wolfram-
Geſängen aus „Tannhäuſer“ und mit zwei Schumann'ſchen
Liedern („Die beiden Grenadiere“ und „Frühlingsfahrt“) als ein
auch im Konzertigale des Erfolges ſicherer Sänget. Das Gleiche
gilt von Herrn Perlu ß, der Gounod's „Frühlingslied““ und
Gaſtaldon's „Masica proibita* zum Programm keiſteuerte.
Die Klavierbegleitung befand ſich bei Herrn Ka,ellmeiſter Pitteroff
in tüchtigen Händen,

Theater und Muſik.
Nach längeren Vorbereitungen wird jetzt das in Godes-

berg am Rhein geplante Bungertſche Bühneunfeſtſpielhans der
Ausführung näherzubringen verfucht. Der Gemeinderath von
Godesberg hat während der letzten Zeit ein vier Hektar umfafſendes
Bauterrain erworben.

e eJagd nnd Sport.
Magdeburg, 7. Nov. (Schnitzeljagd.) Heute Nach-

mittag 3 Uhr fand die dritte Schnitzel jag d (Hubertusjagd)
des Magdeburger Reitervereins auf den Herrenkrugwieſen
ſtatt. Die Kagd führte wiederum Herr Major Kux vom 4. Feld-
artillerie-Regiment, als Fuchs fungirte Herr Premier- Lieutenant
von Nauendorf vom 26. Jnfanterie-Regiment, während die
Hunde von Herrn Premier- Lieutenant v. Stocky und Herrn
Lieutenant Schmidt (4. Feldartillerie-Regt.) markirt wurden. An
der Jagd betheiligten ſich etwa 30 Reiter. Es dauerte lange, bis es
Herrn Lieutenant Höppert gelang, dem Fuchs das Zeichen zu
entreißen. Der Sieger erhielt einen vom Verein geſtifteten Jagdſtock
mit Eichenbruch geſchmückt.

Bitterfeld, 7. Nov. (Treibjag d.) Am Sonnabend, den
5. November wurden bei der Treibjagd in Laue, dem Herrn Ritter-
gutsbeſitzer Meyer gehörend, 186 Haſen, 11 Kaninchen, 17 Hühner
und 1 Faſanenhahn zur Strecke gebracht.

Landwirthſchaftliches.
Entwicklung des landwirthſchaftlichen Geunoſſenſchafts

weſens. Die landwirthſchaftlichen, dem Genoſſenſchaftsgeſetz unter
ſtellten Genoſſenſchaften, deren Stand am 1. Jannar 1898 nach den
von der Anwaltſchaft des Allgemeinen Verbandes der deu ſchen land
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften in Offenbach geführten Liſten
11 095 vetrug, haben ſich im Laufe dieſes Jahres in allen
Branchen entſprechend den Vorjahren weiter ausgebreitet.
Von Januar bis Ende Oktober wurden neu gegründet
726 Spar- und Darlehnskaſen, 58 Bezugs- und Ahſatz,
148 Wolkerei- und 151 ſonſtige Genoſſenſchaſten, zuſammen
1083 Genoſſenſchaften. Jn Liquidation traten innerhalb der erſten
10 Monate dieſes Jahres 116 Genoſſenſchaften, und zwar 57 Spar-
und Dariehnskaſſen, 23 Bezugs- und Abſatz-, 20 Molkerei- und
16 ſonſtige Genoſſenſchaften. Das bedeutet 0,97 Proz. des Beſtandes
von Mitte 18398 und 10 Proz. der Neugründungen im laufenden
Jahre. Jm Ganzen ergiebt ſich ſeit 1. Januar 1898 eine Zunahme
von 967 Genoſſenſchaften oder um 8 Proz., und der Geſammtdeſtand
der landwir.hſchaftlichen, dem Genoſſenſchaftsgeſetz unterſtellten
Genoſſenſchaften betrug am 1. November 1898 8575 Kredit-, 1053
Bezugs- und Abſatz-, 1746 Molkerei- und 688 ſonſtige Genoſſen-
ſchaften, zuſammen 12062 Genoſſenſchaften. An Centralgenoſſen-
ſchaften wurden im Laufe des Jahres gegründet die ſchleswig-
holſteiniſche Hauptgenoſſenſchaft zu Kiel, die Central-Ein- und
Verkaufsgenoſſenſchaft zu Wiesbaden, zwei Centralabſatzgenoſſenſchaften
für Wein zu Wiesbaden und Boppard, in letzter Zeit die bayeriſche
Hopfen- Centralverkaufsgenoſſenſchaft zu Nürnberg, ferner wurden
errichtet die Spiritusverwerthungsgenoſſenſchaften für Schleſien und
für die Provinz Sachſen zu Breslau bezw. Halle.

Vermiſchtes.
Neber das Grubennuglück auf der Zeche Holland ſchreibt

der „Reichsanzriger“: Auf der Zeche „Holland“ bei Wattemcheidt,
Schachtanlage J und II, erfolgte am 4. d. M., gegen 121 Uhr
Mittags, eine Exploſion durch ſchlagende Wetter auf den Flötzen
„Hugo“ und „Bismarck“ in der IV. Tiefhauſodle, II. weſtlichen Ab-
theilung, durch welche 2Manngeködtet, 4 ſchwerer und9 leicht verletzt worden
ſind. An dem Aufkommen zweier der Schwerverletzten wird gezweifelt.
Beide Flötze entwickeln Koblenwaſſerſtoffgaſe, beſonders ſtark das Flötz
„Hugo“, welches auch zur Kohlenſtaubbildung neigt. Schlagweiter
anſammlungen ſind in dieſen Flötztheilen bisher nicht bemerkt worden,
da der Wetterzug geregelt und kräftig iſt. Allem Anſchein nach hat
plötzlich eine außergewöhnlich ſtarke Anſammlung von ſchlagenden
Wettern ſtattgefunden, welche durch den regelmäßigen Wetterzug
nicht in genügend ſchneller Weiſe zerſtreut und verdünnt werden
konnte. Die Zechenverwaltung nimmt an, daß durch Zubruchegehen
eines Theils des Alten Mannes auf Flötz „Hugo“ im Sattelſüd-
flügel eine große Menge ſchlagender Wetter in den Wetlterſtrom
gedrückt worden iſt. Ob dieſe Anficht zutrifft, wird die
eingeleitete beigpolizeiliche Unterſuchung ergeben. Die
von der Exploſion betroffenen Grubenbaue find vor
Beginn der Schicht von dem Wettermanne als
ſchlagwetterfrei gemeldet worden. Ebenſo hat auch der Abtheilungs
ſteiger bei ſeiner Befahrung während der Frühſchicht keine Schlag-
wetteranſammlung bemerkt. Geſchoſſen iſt in der Kohle nicht worden.
Die Entzündung der ſchlagenden Wetter iſt aller Wahrſcheinlichkeit
nach durch eine geöffnete Sicherheitslampe erfolgt. Es iſt
nämlich in unmittelbarer Nähe eines der Getödteten,
eines 25 Jahre alten Schleppers, der ſeit dem 1. März d. J.
Bergmann iſt, die ihm gehörige Sicherheitslampe mit abgeſchraubtem
Obertheil vorgefunden worden. Der doppelte Bleinietverſchluß war
gewaltſam geöffnet worden. Sonſtige Anhaltspunkte, um die Ent
ſtehung der Exploſion zu erklären, liegen bis jetzt nicht vor. Erheb
liche Zerſtörungen ſind von der Exploſion nicht verurſacht. Der
Grubenbetrieb iſt in keiner Weiſe geſtörk.

Die Ansgrabungen der Reſte des Kolumbus ſchildert das
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Havanneſer Blatt „Union Conſtikucional“ wie folgt: Am 22. Se
temrer, Morzens um 9 Uhr, traf der Generalkapitän vor d
Katkedrale ein, wo ihn die Kommiſſion, der er rorſtehen ſollte, e
wartete. Sie beſtand aus dem Erzviſchof, dem Jnſtizminiſter h
Notar, dem Bilitär- und Cuvilgouverneur, dem Dekan da
Katsedrale, einem Baurath und einen Rrzt. Man berieth
nächſt über die Form, wie die Aſche nach Spanien zu ſenden ſei
dann wurde die Grabſtätte geprüft, geöſfnet und die ſterblichen Reſt
des Weltentdeckers wurden in kinen Zinkſarg gelegt, der dann in
Sakriſtei aufgeſtellt wurde, wo er Tag und Nacht bewacht wind
Die Toüren der Kirche blieben während dieſer Zeit geſchloſſe
drinnen befand ſich nur die Kommiſſion, während ſich draußen einig
Gruppen gebildet hatten, die das Ereigniß beſpra den. Um I U
war der Äft beendet. So wird alſo der letzte der „Repatrürten
der kühne Genueſe ſein, der vor vierhundert Jahren die Thore da
neuen Welt öffnete. Er wird ſie für die Spanier auch wiedg
ſchließen

Humvoriſtiſches Allerlei.
Der Bergprotz. Dem Herrn Aſſeſſor Kraxihuber iſt di

Beſteigung ſelbſt der höhſten Berge eine ſolche Kleinigkeit, daß er
als er einſt die Zu gſpitze beſtiegen hatte, das Lied anſtimmt,
„Jm tiefen Keller ſigz' ich hier!“ Der Pendant
Regiſtrator (zu einem Schtei er, dem er ein von dieſem ausgeführtez
Schriftſtück zurückgiebt Herr Schmidt, hier fehlt e JPünktch.
Mochen Sie's mal ſälwer driewer, daß nich zweerlee
Schrift wärd

Letzte Traht- und Feruſprechuarhrichten,
Berlin, 8. Noveniber. Der „Lok. Anz.“ meldet quz

Paris: Beim Schluſſe der geſtrigen Kammerſitzung war in
den Wandelgängen das Gerücht verbreſtet, Salisbury ſei
eniſchloſſen, in brüskeſter Form das Protektorat über
Egypten zu proklamiren. Jedenfalls wird im Laufe der
heutigen Faſchodadebatte Miniſter Delcaſſe gefragt werdey,
was er zu thun gedenke, wenn dieſe Drohung Erfüllung finde,

Ginunden, 8. Noormber. Maria Antoinette ver
wittwete Großherzogin von Toskang iſt heute Nacht 12 Uhr
geſtorben.

Wien, 8. November. Die „W. Ztg.“ veröffentlicht ein
Handſchreiben des Kaiſers, welches den Erzherzoz
Rainer auf ſeinen eigenen Wunſch ſeiner Eigenſchaft al
Protektor des öſterreichiſchen Muſeums für Kunſt und Jnduſtrie
enthebt, ſowie ſeiner beſonderen Verdienſte betr. die Errichtung
und Entwickelung dieſes Muſeums ſowie der öffentlichen
Bildung und des Wohlſtandes anerkennt.

Paris, 8. Nov. Jn Kammerkreiſen glaubt man, di
heutige Debatte über die Faſchoda- Angelegenheit
werde raſch erledigt werden und ruhig verlaufen. Die
meiſten Blätter drücken die Hoffnung aus, daß die an
der Erörterung theilnehmenden Redner es vermeiden werden,
Worte zu gebrauchen, welche den engliſchen Egoismus provoziren
und neue Schwierigkeiten herbeiführen

Rom, 8. November. Einer Meldung der „Tribung“
zufolge wird das deutſche Kaiſerpaar vorausſichtlich in
Genua landen und mit der Eiſenbahn nach Deutſchland
zurückkehren. Der Herzog von Aoſta wird eventuell das Kaiſer
paar in Vertretung des Königs begrüßen.

Rom, 8. November. Canevaro erhielt anonyme Briefe,
in welchen gedroht wird, daß das Gebäude, in welchem die
Konferenz gegen die Anarchiſten ſtattfindet, während der Ver
handlungen in die Luft geſprengt werden ſoll.

London, 8. November. Große Erregung herrſcht in den
hieſigen Militärkreiſen darüber, daß ein engliſcher Offizier auf
der Ringbahn, in der Nähe der Waterloo-Station, eine
mit geheimen Dokumenten gefüllte Reiſetaſche verloren hat
und bis jetzt die Wiedererlangung noch nicht erfolgte. Die Re
gierung hat eine hohe Belohnung für die Wiedererlangung dieſer
für England wichtigen Dokumente ausgeſetzt. „Daily Mail“
meldet aus Kairo, daß der Khalife Mohamed Effendi, der
Hauptführer der ſudaneſiſchen Truppen, ſich den engliſchen
Truppen ergeben habe und daß er demnächſt durch das Nilthal
nach Khartum gebracht werden ſoll.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. November.

Voransſichtliches Wetter am 9. November. n
wenig wärmeres, theils heiteres, theils nebliges oder wolkige
Wetter ohne nennenswerthe Niederſchläge.

Volkswirthſchaftliger Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Nienburger Eiſengieſßerei nud Maſchinenfabrik. In

der Aufſichtsrathsſttzung am v. d. M. hat die Feſtſetzung des Ab
ſchluſſes für 1897/98 ſtattgefunden. Trotzdem im I. Semeſter mit
Verluſt gearbeitet worden iſt und trotzdem die Fabrikation durch Ver
pflichtungen aus dem Vorjahr belaſtet war, refultirt ein Fabrikations-
nutzen von 154 301,01 (144 294,25) nach Abzug der Handlungs
unkoſten mit 106 159,50 (94 266,62) und der gewöhnlichen
Abſchreibungen in bisher üblicher Weiſe mit 32647,26 (30775,70)
verbleibt davon ein Reingewinn von 15 494,25 c (19 251,93). Es
mußten jedoch zur B.ilegung einer ſeit 1893 ſchwebenden großen
Streitſache, ferner zum Ausgleich der in ſolchem Umfang nicht vor
bergeſehenen Folgen und Nachwirkungen der unwirthſchaftlichen
Geſchäftsführung des am 22. Juli 1897 entlaſſenen Direktors, ſowie
der Fehlariffe der an ſeiner Stelle eingeſetzten früheren Direktion und
insbeſondere zur Deckung der Veruntreuungen eines anderen Direktors
außerordentliche Abſchreibungen und Refſerveſtellungen von egd.
220 900 A. vorgenommen werden. Als Endergebniß des Jahres
1897/98 ergiebt ſich daher ein Verluſt von 141 010,71 A. Nach er
höhter und lohnender Beſchäftigung in den erſten 4 Monaten des
neuen Jahres liegen zur Zeit Aufträge für mehrere Monate vor,
weitere ſtehen vor dem Abſchluß und die Frühjahrskampagne verſpricht
allem Anſchein nach lebhaft zu werden.

Concursſachen, Zahlnngseinſtellungen e.
Kaufmann Ludwig Lun den berg in Braunſchweig. Papier

und Materialwaarenhändler Friedrich Wilhelm Tiſchendorf in
Chemnitz. Gaſtwirth Friedrich Guſtav Ritter in Dresden. Schuh
machermeiſter Albert Laſch in Eisleben. Offene Handelsgeſellſchaft
Wilhelm Biexnert in Erfurt. Fleiſchermeiſter Ludwig Johannes
Pertus in Freiberg. Konditor Moritz Guſtav Engelhaupt in
Waldheim. Bäckermeiſter Franz Carl Rudolf Näbelung in Zwickau.
Ehefrau des Jngenieurs Enriko Langen, Louiſe geb. Wollwebe
in Deſſau. Benno Max Göpfert, Jnhaber einer Gummir und
und Lackiranſtalt in Firma „Dresdner Gummir- u. Lackiranſta
Max Göpfert“ in Dresden. Schneidermeiſter und Händler Wilhelm
Grothe in Zollchow bei Jerichow. Töpfermeiſter Ernſt Heinrith
Kleindien ſt in Leutz bei Leipzig. Nachlaß des Schloſſerineiſters
Friedrich Hermann Fritz ſche in Hartha bei Waldheim. Stuhl
fabrikant Hugo Alfred Thiele in Hartha bei Waldheim. Stuhl
fabrikantin Bertha Agnes verw. Thiele geb. Richter in Hartha bei
adhehmn. Schirmfabrikant Friedrich Ludwig Schlüter in Alten
urg.
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WMarktberichte.
Magdeburg, 7. Novber. Dünge- und Futtermittel.J. F. Lade C iliſafpeter 15--16 Lieferung prompt 7,35

hre Ammoniak 202 aufgeſchloſſenen Peru J
7 ammoniak. Superphospbat 9 95 6,80r 182 à 18 Baumwollſaattuchenmehi 58 62
den Mahlun W 6,05 entfaſertes Texasmehl 5,85 Texas
mehl 5,70 duußkuchenmehl 53-56 7,75 Ac, Seſamiuchen
Mehl 48/52 à 6,60 Kokoskuchen deutſche importirte
Palmkernkuchen deutſche 23262 6,00 ReisFuttermehl 24 27
475 Rappskuchen 38 42 5/85 Mohnkuchen 45——50 90
45, 15 A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Magdeburg, 7. November. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirtbſchaft) Weizen, Shirriff 160--163
Rauhweizen 159 163 Verfauft wurden 1009 Ctr. Shirriff
à 166 300 Ctr. Rauhweizen à 168 ab Bartelshof. Roggen
147 149 ab Station bezahlt. Gerſte, feinſte bis 180
mittlere bis 165 Landgerſte bis 158 'ab Station gehandelt
Hafer 142—141 ab Station angeboten. Erdſen, je nach
Quolität 185-- 190 ab Station bezahlt. Mais, mixed, loco
112--114 Ac., Frühjahr 103 104 ab hier bezahlt.

S

Viehmärte.
S Ewerfeld, 7. Novber. Auftrieb: 528 Stück Großvieh, 958

Schweine, 2 207 Kälber, 477 Schafe. ,„Preiſe: Großvieh 1. Qual. 59 bis
63 Mk., 2. Qual. 55--58 Mk., 3, Qual. s5 Mk., Jungvieh 59bis 54 vnt Schweine 1. Qual. 57-—58 Mt., 2. Du. 55 57 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 70--75 Pfg., Schafe 50--60 fg.
pro kg Schlachtgewicht. Häute foſteten 28— i Pfg., Fett 20 Pfg.
pro Kg.

Dresden, 7. November. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher Feſtſtellung Ochſen 259 Stück. J. Voll fleiſch ge, ausgemäſete
höchſten Schlachtwerthes bis zu 6 Jahn hren Lebende gewicht 35
37 Schlachtgewicht 64——67 2. Oeſterreicher Lebendgewil t36 Schlachtgew. 65--68; 3. j. 'ſl., nicht ausgeni., ältere ausgem.
Lebendgew. 33 34 Schlachtgew. 62 64 A. 4. märig genähr e
junge, gut gen. ält. Lebendgew. 30-32 Schlachtgew. 58 61
5. gering gen. j. Alters Lebendgew. fehlen, Schlachtgewie t
55 A. Kalben und Kühe 177 Stück. 1. vollfl. aus ein. Kalbden
höchſten Schlachtw. Lebendgew. 33 36 Schlachtgew. 6165
2. vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. b's zu 7 Jahren L. vend-
tewicht 30—32 Schlachtgew. 26 60 3. ält. ausgem. Küe
und wenig gut entw. jüngere Kühe und Kal ben L Lebendge. dicht 27

9 Schlachtgew. 52-55 4. mäßig gen. Kühe und Kalven
Lebendgewicht feblen, Schlachtgewecht 8590 gert a Ken.
Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen, Schlac htgeww. 46 ;ullen
213 Stück. 1. vollfl. höchſten Schlachtw. Ledenda ew. A.
c lachtgew. 61-64 A. 2. Oeſterreicher Lebendgewi icht fehien,
Schlachtgewicht fehlen z. mäßig gen. jüng. und gur gen. ält.

Lebendgcw. 31 33 A. Schlachtgew. 58 69 A. 4. gering gen.
Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 55 Geſchäfts ang: langſam.
Kälber a 56 Stück. 1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. b. Saug
kälber Lebendgew. 46—48 Ac, Schlachtgew. 70- 75 2. miit.Maſt und gute Saugkälber Lebendgewicht 42 45 Schlatge-
wicht 65——69 3. geringe Sau kälber Lebendgewicht fehlen.Schlachtgewicht 60 64 4. Gtt. ger. gen. (Freifer) ieblen,
Geſchäftsgang langſam. Schafe 993 Stck. 1. Maſtiämmer und jüngere

58--61 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafed Trintrar gut trägt Ame
Stück. 1. Vol lfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen Geſchäft äußer C ſti j. le

gewicht 60 6 3. fleiſchige Lebendgew. 46-47 Schlacht Bankdiskonts in Zuſammen
ge wicht 59 60 4. Sering cntw., ſowie Sauen und Eber

langſam. Alles für 50 Kg.

Maſithammel Schlachtgewicht 65—69 2. ältere do. Scblachtgew. ung'eichmäßin, von heimiſchen t ienkurcer ſchwächer,
f. nter ieit. nd träge, Ag:utinter feſt

Schlachtgewicht fehlen Geſchäftsgang langſam. Schweine 1780 auf Rückgang des Spld In der zw d Vörienſtunte war dastri che üngee nehmungen erholt. Prinz

im Alter bis zu 14 Jahren Lesendae richt 47 49 v Schlachtaew. Heimis fett. Die große Zurückhaltung brachte man mit der Ge60--62 2. Fettſchweine Lebendgewicht 47--49 A. Schlacht- ſtaltung des We wnarktes und der bvevorſterenden Aenderung des
hang. Priratdiskont 4 Prozent.

Lebendgew. 43 45 Schlachtgew. 56—53 A. Geſchäft gang W Fhericht der Bankßiemen zu vale g. S.

per April-Mai 10,1225, 10,15B. Halle Hettſtedter 3i o Eb. Oblper Nov. 9.756G, 9,773. per Wni- Juli 10,2 271 5G, 10 „322 B. Knavppſchaftsderufsgenoffenſchaft 455per Dez. 9,808, 9,858.

Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe

Zuckerm irkt. (Vormitiagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt. Halleſche AktienSrauerei Hypotd. Anleihe
Baßs 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg. Körbiedorf Zuckerfadrit, 49/0 HopotdetenAnleide.

490 Schuldv. v. 1898
M.. aldauer Braunkoblen 4 rückz. 102No. 9,75. Fed. 9973. 6 Sachſiſch To. Brauntodl.Verw. IDez. 9,80. März 10,05. Tendenz: ruhig. Briten Weibenfeijer Srannigeten
Jan. 9 97 Mai 72Jan. 9,921. Mai 10,173. n

S. n Dividende
e VZuckerberichte. Börſe vom S. Rodember 1898. 3f. ECoursuotiz

Magdeburg, den 8. November 1898. (Tig. Drahtber cht.) Halleſche cono, 3 StadtAnleihe 31 883

0 P alleiche 32 Theater-Anleide von VKornzucker excl., von 88 10,70 Tendenz ruhi zu Stadt Anleide von 1686 S e40 I V. Tendenz ruhig. Halleſche 31 z Stadt Anleibe von 1892. e 9930
Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,50 -8,90. ar Stadt- ehe e 313 97 308rfurrter St bt nleibe hBrodraffinade I. 24 00. Zelbernartek W StadtAnleide von 1890. ido. II. 23.75. Tendenz rukig, Feti Naumdurger 31, o Stadt Anleibe elGem. Raffinade mit Faß 23,874—24,25. Sendenz rudig, Kehig. andſswaftüge S. TemtralVfandsrieie e

104 s33590Gein. Melis I. mit Faß 23,25. Sächſiſche t h Pfandbriefe 83Sächſiſche landſchaftl. PfandbriefeRohzucker I. Produft Tranſito frei Bahn Hemburg Sacſuge v e 99 288
d Anleide.

T. T
S 8 o

e S 591 Anſtrur-Regul. 31 Obligat. (Breti.Nebraj 2per Jan.- März 10,00ve3., 10,021 B. Tendenz: ruh: g. Crölw. ger Bavieriabrit, Hppors Vnteipe. g.

Nop i eri abrit l. Maſchinen, F. Zimmermann o.,Hamb urz, 8. November 1898. (Eig. Drahtvericht.) F r r. 100758
ev

t

92 0
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0 unkündbar bis 1904 u
f a ſern 3 z 1 alleſche BantvereinAcrtienAufauge-Courſe vom 8. Noven ber 1898, Sar nd Soeben -cten. 66658

m rgerdeil: 20n B. Schönlicht, Santgeſchäft. Cönnerner MalzfabeikActien. n 170,006
Sredt: 22125 Suſchtieorader 222-00 Sröllwizer PDavierfabrikdAcrien 189/87Jram- vie Gortvard 143,80 DörſtewizRatrmannsdorfer Braunk. Ind.Actien.. 1896/97
gom 30 10 Soweuer Union 786,10 Eilendurger KatrunManufacturActien 1897,98Disonr 194 50 Saricau len FeldſchlößchenBrauereiAczien 189697 4 61,006Seunti e Mitteimeer 9790 Slauziger Zuckerfasrik-Actien 189697 62 113,006Dresoner e 159,25 Jtaltene: e e e eeeeeerseee 914,10 Halle Hrettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. B. 1896/97 ſern 99 7Sbz.
Dre 222 e 22 51. 89 Ungarn III wenn n Halleſche Act.-Bierbrauerei Act. 1896,97 5 105 008Ber?. Handels 15499 u. Noten 777 Halleſche MaſchineniabrikActien 1897 35 zNa an e 44 75 heran 190 40 Halleſche StraßenbabuActien e 1897 J 10,90nur 203 29 Se erf en 135 60 Hildebrand' ſche Müdlenwerke- Actien. 1896/97 112Tor munto 24,59 Hervener 1172,60 Körvisdorier ZuckerjabrikActien 1897/98 6 116,00 3So u h e 215 452 Daunensaum e h Kyffhäuſ rhütte A. -Maſchfat T. V. Paul Renß Aktien 1897 10 e
n auneer Fcunieltdation 220,40 Landeberger MalzfabrikActien 1837/98 12D r rren durg 84 00 Tr h 175,60 Naumdurger Brauntodlen-Actien er ereee 1897/98 8 225,096
Da en 92 09 Z. e 109.75 Niemberger MalzfabrikActien er es eeeeeee 189798 7 137,0282 dec an W 169 50 Vucgetfabrt e e 123,70 Nienburger Schloßmälzerei Aktien h 1896 97 8 128.00Ehe ha 9 PackhofsActien 1897 4 eTendenz: ſchwächer. Riebeckſche Montanwerke-letien III 1897 /98 12 212,09B

e ß Sächſ. Thür. BrauntodienSt.Actien 1837 7! 137,50 3Sächſ. Thür. BraunkoblenSt.Pr.Actien 5 153 o
2 22 Waldauer Braunkoblen-Actien h 897 142Borſe von Deren vprn S. Novernber. Werſchen-Weißenfelſer BraunkoblenActien. t 18 254,006

3 F. c eitzer Maſchinenfabrik-Actien [Schaede]. 896/57 eDie Tendenz der Vörſe war bei Eröffnung eine luſtloſe und gee Varaffin und S ſehen. e 23 117256
ehe iſte und im Ganzen abwartend wegen der heute ſtattfindenden Jnter Juderraffinerte Halle Actien. z 1896/97 S 122,09
x llat on der Faſchodafrage in der franzöſiſchen Kammer und ſchließlich r Sag än. 3.0. 240006
wegen der eingetretenen Störung der telegraphi ſchen Korreſpondenz in a. Conſolid. Pfäunerſchafts: Kure
England. Im otk ilmarkt war d us Geſe bäf h ch eilt, Banken anregungslos, Die Kourſe der mit bezeichneten Papfere verſtehen ſich in Mark ſür ein Stück.
Kohte naktien ſchwächer, Eiſenaktien feſt, ahnen ſagen J ſchweizeriſche

Zinsfuß Dioidente 188 n T Dividende 1807 Dividende 1897Mexik. Anleige 1888 6 29,35 Bresl aner Wechſel-Bank 109.80 Geſ. f. elektr. Unternehm. 82179,75 6 Schleſ. Zinkhütte St.Akt.. 15 333,50Coursnotirungen e 3330 Darmſtädter Ban? g 151.,80 Glauziger Zuckerfabrit. 6273 118,006. St. Pr. 15. 333,50
Merit. Staats Eif. n. -Obl. 5 95.49B Dentſche Bank 10 133,90 Große Berl. Pferdeb. 16 355,40bz. G Schwartzkopff 122237,75
Oeſterr. Gold Rente 4 101,306 do. van I 117.25 Halleſche Maſchinen 35 424,006 Schuckert 14 249,25der Berliner Börſe vom 8. November. do. Paxier-Rente 4 DiscontoCo:umandit 10 194 60 Hamburger Packetfihrt 6 1123.90 SiemensGlasinduſtr. I4 246552 Uhr Nachmittags do. Silber Rente 100,406 Dresdner Bank 9 (153,60 Harpener Bergbau 9 1172,50 Staßfurt Chem. Fabr. 10 162.00r Nachmittags. Zort. StaatsAni, 88 8) fr. 35,456 do. BankVerein 7 1121.00 artmann, Sächſ. M.-F.. 7 1162,25653z. G Stolberger ZinkAkt. 3 3387 än. r S 10570 Gothaer Grund- Creditbant 4 178 dere Shamrock z. S den d u r z 137 56

o. amort. s „2 do. do. junge ildebrand Mühlen 2 „60 udenburger MaſchinenPreußiſche und deutſche Fonds. de. do 1891 a 9150 Hamb. Comm. u. Dist. B. 8 12380 Kördisdorfer Zugerfabrik 115.90 Thale Eiſenhütten 120/60
Rufſ. konſ. Anl. 1880er. 4 1162656 Seipziger Bank 140 1188,50 Laurahütte 13/2207,40 Thüringer Salinen 67,50Schwed. Sk.Anl ähe 1886 do. Creditanſtalt 11 211,10 Leipziger Brauerei Riebeck 10 205,00bz. G Weſteregeln Alkali t 201,00Zinsfuß do. do. 180 3 Magdebg. Privatbank 5 112,50 Leopoldshaller chem. Fabr. 5 91,90 G Zeitzer Maſchinen 309,25De de Reiche Anf. b. 1905 32101,606 do. Hyp. Pfdor. 1879. 104,506 Mitteldeutſche Creditbank. 117,80 Luiſe Tiefbau conv. 74,00 Sangerhäuſer Maſchinen 22./ 305,

32101,606G egbiſche Gold Pfdör.. 5 9 Nationalbank f. Deutſchland 8 145,50 do. do. St.ePr.. 4 1110,90de z 9330 do. Rente 1884... 5 58,256 Oeſterreich. Credit 10* 221 10 Mälzerei Wrede 5/2107,10bz. G WeqhſelCourſ ePeret. Conſ. Anleihe konv. 10145 t So Rente m 4 01, Preuß. Boden Credit 133 S Den e 1255 4
(unk. dis 1905) 3 e 101 o. o. 500er 101.50 do. Centr.BodenCr.. berſchl. Eiſenb.Bedarf. 2 P 3/ 0Pr Conſ. Jpieite- 32 101.706 do. do. 100 4 101, 75 do. Hyp.-B. (Spiclo.) 6/2 137,20 Overſchl. EiſenJnduſtr. 9 1147,756bz. G Prioatdiscont 4 o
d. 13388 d (Hübner) volle 119,80 Phönix De Net it, A. un 173, Schweiz 100 Fr 8040Ken Staat e ente. 2 Ah A. o. o. iz 190 Fr. z.do. StatsAnl. 16866.. 3 Kiſei e Skan Aktien. Reiws dank 702 16490 Pluto, Vergwerk 20 320,2563 8 Jl Plä I J. t 72 3098Prenß. Staatsſchuldſcheine 3 2 99 908 Sächſiſche Bank. 6 133,80 do. St. Pr. 20 320,25 Petersb. 100 S. t. 216,20Sächſiſche Rente. 3 91,380B Divide IE97 Schaffhauſ. BankVerein 8 (150,00 eng Maſch. conv. 9 1133,00 Amſterdam W ſt lg. 168,15

Landechaftl. Central 3/e] 59506 5 tie Schleſiſcher BankVerein 7 178,75 Schimiſch. Portl.Cem.-Alt. 8 137 Bels. Pläs 100 Fr. 309508do. do. 3 9506 u G onan St e 453 Riebeck Montanwerke 12 21106 n FiTete un 3938
en d. vo Sachen LübeckBüchen errel 4 1 u Roſitzer Braunkohlen 199,25 ond. l onate langſchaf v J 197 Mariendburg-Mlawta 24 84.00 Induſtrie-Papiere. e Zuckerf. e t 175,60 Paris 100 Fr. 82798

3 s8 5098 do. do. St. Pr. 18.25 Sächſ. derr Braunk. 7 139,75 Wien. Oe. W. 100 fl. z. 169 506Halleſche Stadtanleihe Oſtpreußiſche Sidbann 2 /60 St.-Pr. 7'2 142,50Hamburger Hyp. Bant do. do. et J. Dividende 1897g (unk. bis 1900) 4 97,50 Buſchtiebreder Bahn la u A.G. f. Anilinfabr. t 933
S Hamburger Hyp.Bank r r leg 30,00 Aulgem. Elektr. 15 765(unk. bis 1905). 3 e h Wie er Anhalter Kohlen.S Hann. Bod n Credtt Gotthanddarn 143,50 Aſcherslebener Kali 10 148,558 SchlußCourſe.S (unk. bis 1904) 32/4 101,500 Jtal. Meridionalbahn 65131,60 Berl.Böhm. Brauh. 12 3234056
S Hann. BodenCredit. do. Mit V lmerrsabn 2700 do. Patzenhofer 12 3263,00 Tendenz: luſtlos.G. bis 1904) 32100,006 2uxemog. Pr. Hn.. 4 40209 do. Brauerei Schultheiß 15 266,906Schweizer Centralbahn z. 147.2 do. Union Gratweil. 5 122506 3910 Reichsanleihe Oßpreuß. Südbahn. 2,50läudi J d 19370 Berl. EleltricitätWerke 183 234 908 Ung. Goldrente S Hſchtiehrader. 322 25Ausländiſche Fonds. z 7529 Vis narchütte 262 Jgliener h eCanada Paeiſte 4 77.90 Bochumer Gußſtahl 15 215756 Spanier Gotthardbahn 14380Rorth. rn Paecifie ehe 4 75,75 Buckauer Chvem. Fabrik. 0 u Türken er 2228 Prince Henrt 10175Zimsſus Sonſaeius Bergeert. 9 123750 S ereſeiſhe Serhſlegtthen Se SeAgent. GoldAnleihe 5.83,50 Bank- Akti en. Cröllwitzer Papier 24., 27208 DiscontoCommandit 12 50 Nordd. Aloyd 109 75do. innere do. 4 71.50 inAllfi Dannendaum. 2340 Deutſche Sank Hamb. Packet 123,90Griech. konſ. Goldr. m. I. Eps. 30,908 ws Donnersmarckhütte conv. 10 182 306 Berliner Handelsgeſellſchaft 164,99 Sochumer Gußſtahl. 246,50
do. Monopol Anleihe Dividende 1807 Dortmunder Union S Dresdner Bank 1893.25 Dortm. Union St.-Pr. 8480mit lfd. Cps. 43,80 G Berliner Handels-Geſ. 9 164,30 EgeſtorffSalzwerke s 136 Darmütädter Bank 151 78 Sanrahütte 25750do. Gold.-Anl. v. 1890 Berliner Bant. 6 115,25 Eilenburger Kattun 3 7778 Nationalbenk für Deutſchland 144,20 Harxpener Kohlen, 172,75mit lfd. Cps. 36,606 BörſenHandeie Verein G 107,40 Flöther Maſch.Act. 8'/2 149006 DortmandGronau. 164,40 n 1590.40

Jtalieniſche Rente 4 91,10 Breslauer Dise. Bank 7 1417,80 Gelfenkirchen Bergwerk. 9 (185,30 Martenburger. 84,00 glienkirchen 135,50
H Von Montag, den 7. d. Mts.

l e Z ſteht ein Transport hochtragenderund friſchmilchender enthaltenſi O t s d friſchmilch ud 5 enthaltend:Ichtung! Hillige Oferke. e o et iſt Rietlebener Preßkohleuſteine W
p Durch einen Vergleich unſrer ff. gearbeiteten g re eiswerth zum Verkauf. und 9 Hektoliter trockene Nit tlebener Kuorzelkehle

olſterwaaren hinſichtlich Qualität und Preiſe werden die Vor 2 Brnst Ackermann Marie 13.87 frei Keller in Halle Giebichenſtein Cröllwit,theile beim Einkauf Veranlaſſung geben, Ihren Bedarf bei ans zu defen. Cönnern. in Trotha 13.87 bis vor das aus Shugl Sr ich V
1 Muſcheiſchrank 70 1 nußb. Vertikow 60 gückenſch an 24 s „5et uſhe erttew 3 4 ca h Sie Vollblut- m n r rStegtiſ Ausziehtiſch 24 Stu S aKe, Kets.4 Walzenſtühle 32 Stühle 5 e S Vorkshire-Zuchtschweine Aufträgeannahnie Stellen in Halle: Hackebornſtr. 1, R. Engelmann,
S reegen 45 See Geitatez e bat n alen Altershaſſen, pro Mat Wuchererſtraße 35, IV, H. Breitenborn.
h Kilterz Kloctartn d. Mahln ine Lowremweiſer Verſandt nach allen Stationen.

Bedeutende Austvahl in
Moquette- u. Taſchendivans 80-—-100. u verkaufen. Gefl. Off. erb. unt. Z.Eigene Tiſchler- n. Tapezieriverkſtätte. I an die G Julius Wolf.

Gebr. Kroppensta

n 2 ar 4-Gelee s
erhalten Perſonen jeden Standes zu 4, 5 und 6 Prozent von fl. 100 anfwärts C Graehb Söhne, Taubenſtr. 14. Verkaufsſtellen: Friſ. Ludwig Grossklaus,
bei annehmbarer OnarlalsRückzahlung durch die protokollirte und konzeff. Gr. Steinſtr. 17, 08wald diedermann, Voſt-Geld-Agentur Melaſſefutter ſtraße 3, Failin, ünt. Leipz gerſtraße, fritz

Budapest- hält ſtets am Lager kassier, Gr. Steinſtraße (2577
Keeskemetergaſſe 4. Retourmarken erbeten.

TWoXxSerrriers Soeben erſcheint als 63. Band der Grote'ſchen Sammlung:

Zagdhund —0 Ein Sang von der Moſel. O Preis elegant gebunden 6 Mark.
8 zu zelaufen. [2746 Berlin SW., Deſſauer Straße 18. G. Grote'ſcher Verlag.S Vranz Jäger, Leipzigerdr. 55.

Der Landsknruiſt
von Cochem.

Hartholz Sägeſpähne, Haar
D. R. G. M. Nr. 51161.

zum Räuchern vorzüglich geeignet, haben Patent in Fraukreich, England, Ungarn,

abzugeben Belgien.

Zum Advent erſcheint ein praktiſches
werthvolles Handbuch für Geiſtliche und
Kandidaten.

R. HIandrocels,
„Erſte Homiletiſche Verwerthnung
der vom evangel. Oberkircheurathe
und der Generalſynode im Jahre
1898 nen anfgeſtalten Perieopen.“

Preis 2 Mk. 16 Bag.Verlag: Domrie'ſche Buchhandlung,Louis Vriätseh Nachr. A. G. Deutsehmann, her Naumburg a. S.
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Amtkliche 2Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Der jetzt der Stadtgemeinde Halle gehörige, ehemals Werge'ſche Garten am
r rie's ca. 73 arweit auf ſechs
verpachtet werden.

Es iſt hierzu Termin auf

34 qm umfaſſend, ſoll vom 1. Januar 1899 ab ander
Jahre unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen

Montag, den 14. November d. Js., Vormittags 10 Uhrim Stadtſekretariat Sparkaſſengebäude mer Nr. 74 angeſetzt, zu welchem
Reflektanten eingeladen werden.

Halle a. S., den 4. November 1898. Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Der Glaſermeiſter Herr Karſch, Beeſenerſtraſßze 3, iſt zum Armenpflegerim 13. r gewählt worden.
le a. H., den 29. Oktober 1898.

Die Armen- Direktion J. V. J teAntlige Vekanntnahungen.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Schmied

Wilhelm Friedrich Schmidt, geboren
am 9. März 1872 zu Freiimfelde, welcher
flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungs haft
wegen Betrugs verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften
und in das nächſte Gerichts- Gefängniß
abzuliefern, ſowie Nachricht zu den Akten
8 J. h. 1471/98 zu geben.

Halle a. S., den 29. Oktober 1898
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Beſchieibung. Alter 26 Jahre, Größe:
1,66 m--1,67 m, Statur: unterſetzt,
Haare: blond, Stirn gewöhnlich, Augen-
brauen: blond, Augen: grau, Naſe: ge
wöhn'ich, Kinn: rund, Geſicht: rund,
Geſichtsfarbe: geſund, Sprache deutſch.

Der unterm 24. November 1893 hinter

Dn Techniker Guſtav Herzog aus
S n erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

III i. 950 93.
Halle a. S., den 1. November 1898.

Der Königliche Erſte Staatsauwalt.
Bekanntmachung.

Die r 1 172 des hieſigen Handels-
regiſters eingetr agene Firma

Carl v atorp in Bernburg
iſt heute gelöſcht worden.

Bernburg, 2. November 1898.
Herzoglich Anhaltiſches Amtsgericht.

Streubel.
Bekanntmachung.

Jm hieſigen Handelsregiſter iſt die
B.att 1079 daſelbſt eingetragene Firma

Reinhold Knoll in Bernburg
gelöſcht worden.

zernburg, 2. November 1898.Herzoglich Auhaltiſches Amtsgericht.

St r e
Bekanntmachung.

Blatt 541 des hieſigen Handelsregiſters
iſt heute die Firma

C. Voigt in Roßlau
gelöſcht worden.

Zerbſt, 2. November 1898.Serzoglich LAnhaltiſches Amtsgericht.

Blatt 614 des hieſigen Handelsregiſters

heute
Be

iſt heute eingetragen worden, daß der
alleinige Inhaber der Firma R. Ordel
Nachfg., Adolf Bernhard in Bernburg,
Juwelier Adolf Bernhard daſelbſt, in
Coswig eine Zweigniederlaſſung
gleicher Firma errichtet hat.

Zerbſt, November 1898.Herzoglich Auhaltiſches Amtsgericht.

Henning.

unter

den 2.

TTIMTJJVerkauf
r

Pauch4Buchen Brennhölzern
aus denFürſtlich Slolberg Stolberg'ſchen

Forſten
vor dem Einſchlage.

Montag den 28. November er.,
Vormittags II Uhr,

im Hokel „Vreußiſcher Hof“ hierſelhſt.
Revie Oberforſt.

(Revierförſter Haucke zu Stolberg a. H.)ca. rn BucbenScheite
2200 Reidel (Stammknüppel)

Stockholz.

2. Revier Unterforſt.
(Revierförſter Gölitz zu Stolberg a. H.)

ca. 30 rm Buchen Scheite

940 Reidel908 Stockholz.
Revier Rottleberode.

ſier Hickmann zu Rottleberode.)ca. 410 rm Buchen- Scheite

s600 Reidel
400 Stockholz.

4. Revier Straßberg.
(Revierförſler Steinicke zu Straßberg.)

ca. 450 rw Buchen Scheite

730 ReidelvW0 n Knüppel
480 Stockholz.

5. Revier Hayn.
(Revit in Bartels zu Hayn a. H.)

1160 rm Buchen -Reidel

130 Seockholz.
Bei der Ueberweiſung der Hölzer muß h

der Kauſſumme angezahlt werden. Be-
trägt letztere über 1000 Mark, ſo iſt das
zweite Viertel nach einem Vierteljahre nach
dem Ueberweiſungstermine, der Reſt am
1. Hltober 1899 zu bezahlen.

Die genannten Revierverwalter ſind be
auftragt, die Schläge vorzuzeigen.

Stolberg a. H., den 7. Nov. 1898.
Der Fäürfſtliche Forſtweiſter.

GUssone. 12755

Verdingung
Pflaſter n. Crauſſitungsſteinen.

Zur nächſtjährigen Unterhaltung der
Kreischauſſeen des Kreiſes Oſterburg ſoll
die Lieferung der nachſtehend verzeichneten
Materialien an den Mindeſtfordernden
verdungen werden:

1) 648 qm Pflaſterkopfſteine II. Cl. frei
Bahnwagen Oſterburg.

2) 60 cbm Pflaſterſteine II. Cl. frei
Bohnwagen Oſterburg.

3) 318 Chauſſirungsſteine frei
Bahnwagen Oſterburg.

4) 225 Chauſſirungsſteine frei
Bahnwagen Meßdorf.

5) 100 Pflaſterkopfſteine II. Cl. frei
Bahnwagen Goldbeck.

6) 63 Pflaſterkopfſteine II. Cl. frei
Bahnwagen Seehauſen(Altm.).

7) 6 Peklaſterkopfſteine II. Cl. frei
Bahnwagen Geeſtgottberg.

Verſchloſſene und mit entſprechender
Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis
Montag, den 21. November cr.,

Vormittags 9 Uhr,
bei dem unterzeichneten Baubeamten ein
zureichen, in deſſen Eeſchäftszimmer die
Eröffnung derſelben zu obiger Stunde
erfolgen wird.

DieLieferungsbedingungen (für Pflaſter
und Chauſſirungsſteine getrennt) können
von dem Unterzeichneten gegen poſtfreie
Einſendung von je 50 Pfennigen in Brief-
marken bezogen werden. [2743

Stendal, den 3. November 1898.
Der Landesbauinſpektor.

Bindewald, Baurath.

Rittergut
in anerkannt beſter Lage Schleſiens, mit
denkbar günſtigſten Verhältniſſen, ſofort
mit voller Ernte beſonderer Umſtände
halber zu verkaufen. 850 Morgen Rüben-
bau. Bahnhof, Zuckerfabrik, Molkerei am
Orte. Kreischauſſee. Gr. Kreisſtadt per
Bahn 15 Min., per Geſchirr 35 Min.
Sämmtl. Jnventar gut und übercompl.
Gebäude vorzügl. u. vollk. ausreich. Vieh-
ſtand hervorrag. Herrſch. Schloß 12 Zimmer.
Vorzügl. Jagd. Arrond. Feldmark. Land-
ſchaftl. ſchöne Gegend. Hypotheken feſt mit
niedr. Zinsfuß. Grdſt.-Rig. 6500 Mk. Preis
450000 Mk. Anzahl. nach Uebereinkunft.
Off. v. Selbſtkäufer an Jnſp. Primer,
Schweidnitz, Wilhelmsplatz 5, erbeten.

Mein Gaſthaus
mit circa 700 Hektoliter Bierumſatz, 20
Betten, nachweislich gutem Fremdenverkehr, bin ich geſonnen, ſo bald als mög-
lich krankheitshalber zu verkaufen oder
auch zu verpachten. Nur Selbſtreflek-
tanten wollen ſich melden. Offerten beliebe
man u. Chiffre A. B. 100, Hopfen-
gaſſe 1 I., Erfurt, zu ſenden. (2673

Die weltbekannte Nähmaſchinen- Groß
firma I. Ja cobsohn, Berlin, Linien-
ſtraße 126, a. d. Gr. Friedrichſtr., berühmt

durch langjähr. Liefe
rungen an Mitglieder
von Forſt, Bahn-, Poſt,Milit.-, Krieger-, Lehrer

de und Beamtendereinen,
verſendet die neueſte,
hocharmige Familien
Nähmaſchine „Krone“
Singer Syſtem für
Schneiderei und Haus
arbeit und gewerbliche
Zwecke, ſtarker Bauart,
mit Fußbetrieb und
Verſchluß Kaſten für
Mk. 50. Vierwöchentl.

Probezeit, 5jähr. s Waſche, Rollmaſchinen, ſowie Ringſchiff Rundſchiff-
Schnellnäber und ſchwere Maſchinen für
Schuhmacher und Herrenſchneider zu
billigſten Preiſen. Viele 1000e in Deutſch
land gelieferte Maſchinen könnenfaſt überall
beſichtigt werden. Kataloge u. Anerkennung.
koſtenlos franfo. Maſchinen, die in der
Probezeit nicht gut arbe iten, nehme auf meine
Koſten zurück. Die bekannten Marken
„Krone“ ſowie „Militaria“-Herren-
u. Damen- Fahrräder von Mk. 140 an.

Stettin Popenhagen

A. I. Postdampfer „„Titania“,
Kapt. R. Frerleberg.

Von Stettim: (1658
Jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm.

Von KopenhagenJedem Mittwoch 3 Uhr Nachm.
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden.
Rud. Chr ist. Gräbel in Stettin.

r

S

Fachsehnie t e
verbunden mi it gasn

Fabrik- und Le hrwerks tütte n.
S Abgerundele vielseitige Aus

in Theorie u n r
Keine Vorbilänng erkforderlich,

Kosten frei.

5

S

a 4 S

20 t. zum Beſten des „Südbezirks derDongetne aded aſe rie, für ve h. Arme
z. Weihnachtsfeſt“ „hab e ic ham 6. Nov. 1898
in der Abendmahlskol tekte g ejunden und
mit herzlichem Danke entgegengenommenLie La

Jch habe
Tdrei Giüter

zu verkaufen. Erſtes liegt zwei Stunden
hinter Sangerhauſen, 106 Morg. Acker
und was ſonſt alles zur Landwirthſchaft
gehört. Zweites 140 Morg., Drittes80 Morg. in der Nähe von Aſcherslet den.

BDette, Aſchersleben, Badſtuben.

Theilungshalber
haben wir ein

mit gutgehenderGut Guſwinthſchaſt,
ca. 100 Acker Land, Wieſen und Hoch-
wald, in der Stadt Waldkappel (Heſſen),
Eiſenbahn nach 3 Richtungen, für 70 000
zu verkaufen. Anzahlung nach Ueber-
einkunft. Auskunft ertheilt der Erbe

Heinrici Bätz.,
Hersfeld 432.

Doppel Grundſtück

in einer Garniſon- und Jnduſtrieſtadt,
ſehr rentabel, im Centrum an zwei Straßen
fronten belegen, allerbeſte Geſchäfts-
gegend, wegen hohen Alters der Beſitzer
preiswerth zu verkaufen. Anzahlung
nach Uebereinkunft. Auch iſt daſelbſt ein
geräumiger, zu jedem Geſchäfte paſſender
Laden zum 1. Januar zu vermiethen.
Offerten von Selbſtreflektanten sub A. B.
18 poſtla gernd Burg b. M.

Ein kleines, gut gehendes

Drogen und
Colonialwagrengeſchäft

in beſter Geſchäftelage wird zu kaufen
oder miethen geſucht. Familienwohnung
dabei erwünſcht.

Offerten mit billigſter Preisangabe
unter Z. 12724 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [2724

n

e

a oG a eheMasikalien- und Instramenten-
Handlang

Zeinhold Kueh. Barfüsserstr. 20.
(Fernspr. 572.) z

a

Htadt- Thealer
in Halle a. S.

Direktion F. Kiehards.
Mittwoch, den 9. November 1898,

Abends 74 lhr:52. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnement

42. Abonnements Vorſtellung.
Farve: weiR-
Zun u 17. Male

von Oscar Sia m ent hal u. Guſt. Kadelburg.
In Scene geſetzt vom Direktor t R ichards.

Hierauf Zum 10. Male:
29 5 29Wiener 2Wanlzer.

Ballet Divertiſſement in dern von
L. Frappart und Gaul.Dirigent: Kapellmeiſter Mar Sehneider.

Muſik zuſammengeitellt von do oſeph BVayer.
Arrangirt von der Balletmeiſterin

Adele Stahiberg-Wieſt.
Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 74 Uhr.

nde 10 Uhr.

Thalia- Theater.
Halle a. S. Geiſtſtr. 422.

Direktion E. M. Mauthner.
Dienstag, den 8. November 1898.

S 7 cSoeüm Wolle
Vorverkauf: bis 6 Uhr in der Muſikalien
handlg. von Heinrich Hothan, Gr. Stein-
ſiraße 14, ſowie in der Cigarrenhandl. von
Gustav Vietzke (Scke Thalia-Theater-Paſſ.)

Mittwoch, den 9. November 1898.
Die Logenbrüder.

W Anfang 8 Uhr.

Norität!

J BDii

Walhalla Theater.
Direktion Riäüch. Hubert.

Gänzlich uener Spielplan!

Die Geſchwiſter Amna und
Siegmund Linn, Srig-
Geſangs-Duettiſten. Herr Georg
Hartmann, Zauberkünſtler. Miss
Mira Amoros, Bravour-Gymnaſtikerin
am ſchwebenden Trapez. Mr. Fred
Dewey, Jongleur-Equilibriſt. Die
Geſchwiſter Martmann, Jlſluſions-
Darſteller. (Der gefeſſelte Prome-
theus.) Fratelii Vero, Miniatur-
Akrobaten. Fräulein Antoniäe
Leonardi Liederſängerin und
Soubrette. Herr Anton Sattler.
Geſangs-Humoriſt und Bravour-Jodler.
Beginn S Uhr.

Radfahrbahn 6iseko,

Wochentags offen bis Abends 8 Uhr.
Dienstag und Freitag bis 11 Uhr.

Panoramng.

Leipzigerſtraße 5 I.
Dieſe Woche:

Am rees
Ballon Expedition

zum RNordpol.
Nordlandfahrt von Bergen

bis Spitzbergen.
Seunſationelle, hochintereſſante Reiſe.

Lükes Hotel
und Restaurant,

HMagdeburgerstr.

Culmbacher Export
1. Qualität aus der Brauerei

772 Petz,
auch ausser dem Hause.

S d SV tag S S
Suppe, 2 Gänge, Bessert,

im Abonnement 85 Pfg.
IIochachtungsvoll

Otto Herrmann
Frauen- Verein

der Guſtav AdolfStiftung.
General -vVersammm lung

Mitttvoch, den 9. Nove nber, Nachm.
3 Uhr im Konferenzzimmer der Marien-bibliothek (Eing.: an der Mar ienkirche 1).

Alle Mitglieder des Vereins werden
hierzu herzlich eing laden.

Der Vorſtand: Grüneisen.

e Offene n und Keſecgte e

Ste le e

Ein tüchtiger, energiſcher

V erzunlter
27 T a.,7 J. auf Gütern thätig, jetzige
Stellung noch ungekündigt, wünſcht
Stellung als 1. oder alleiniger Verwalter
zu Anf. 99. Deſte Empfehlungen und
Zeugniſſe u Dienſten. t erb. unt.
Z. 12742 an die Ex p. d. Ztg.

W e alterpraktiſch u. theoretiſch durchaus a htig,
en rgiſch, 27 Jahre alt, ſuni;t zu baldigem

Nntritt Stellung als 1. Verwalter. Werthe
ff. unt. Z. 12735 an die Exp. d. Ztg.
Geſucht zum 1. ein ver

(2705

ütterer,
der mit Frau die Beſorgung des
u ind Schweineſtalles übernimmt bei hohen
Lohne, freier Wohnung, Devputat c.

W. Schroeder,
Röcken b. Lützen, zahnſtati on.

--00 WL andwir thſchafteriun. u. Scholarinnen

ſ. Fran A. Kühn, Kl. Ulrichſtr. 6.
denen

Januar

Ende gegen 11 Uhr.

Jüngere Wirthſchafterin
wird ſofort geſucht bei perſönlicher Vor
ſtellung auf Rittergut Runstedt,
2703) Bahnſt. Frankleben.

Stubenmädchen

zum 1. Januar geſucht. Sie muß
nähen, auf neu plätten, waſchen, gut
Zimmer reinigen können und bereits
unter ähnlichen Verhältniſſen gedient

haben. (2754von Krosiglc,
Poplitz bei Beeſenlaublingen.

I Vermiethungen.

Zu
vermiethen

die vollſtändig neu hergerichtete

herrſchaftliche I. Etage

Königſtr. 7 9.
Zu erfragen Hof Comptvir.

Die herrſchaftliche Wohnnug, 2. Et.

Lindenſtraße
Ecke Landwehrſtraße, 7
Erker, Loggia, Bad und Nebenräume,
iſt 1. April ev. früher zu vermiethen.
Näheres Contor Lindenſtraße 46.

Sschoenemann Schwar.
Am Königsplatz,
Franckeſtr. 3, herrſch. 1. Etagemit Warmwaſſerheizung ſofort an
ruhige Miether zu vermiethen. [2586

Blücherſtr. 14, I.gr. herrſch. Wohnung, 9 Jimmer

nud Zukeh., Balkon, Bad eventl.
Gartenbenntzung c. 1. 4. 99 zu

X vermiethen. Beſicht. II--1 Uhr.
Frdl. möbl. Zimmer an anſt. Dame

od. Herrn zu verm. 36 III.

X

e r

Gehrerter.
e eehe18--20 000 Mk. auf hieſiges herrſchaftl.

Haus per 1./1. 99 geſucht. Gefl. Off fert.u Z. 12715 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten. 2715 2715
A ckergrundſtücke

beleihen wir in jedem Betrage (6000 bis
300000 Mk.) à 3 Geſuche mit Aufſchr.

n an u Nosse.
Fanilten- Kaſſen

Die Kandes amtlichen Berkannt

machungen von Halle befinden
ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Verlobt: Frl. Eliſabeth Sieber mit
Hrn. Lehrer Wehe (Bottmersdorf--
Berlin). Frl. Emilie Müller mit
Hrn. Hubert Claudi Groppe: udorf--
Magadeburg). Frl. Ottilie Schmidtmit Hrn. Robert Richter Nordhauſen
Kelbra). Frl. Frieda von Schenk
mit Hrn. Frhrn. von Leeſen (Colberg--
Petersdorf). Frl. Martha Röhricht
mit Hrn. Ferdinand Hübner (Hoh-
berg Barſchau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Otto
Sonnenſchein (Wernigerode). Hrn
Siegfried von Grolmann (Reinshain)

Ein Mädchen: Hrn. Auguſt
Henning (Erfurt).

Geſtorben: Hr. Auguſt von Auw
(Burg b. M.). Fr. Marie Greiner
(Halberſtadt). Fr. Caroline Heydn(Wettin). Fr. Erneſtine Gaertner
(Wetlin). Fr. Catharine Northe
(Torgau). Hr. Herm. Patzſchke
(Kelbra). Frl. Luiſe Peltz (Merſe-burg). Fr. Chriftiane Arnold (Langen-
dorf). Hr. Paul Lippe (Merſeburg).Fr. Dorothee Rolle (Stendal).
Fr. Dorothee Ganzer (Stendal). Fr
Minna „Schirmer (S tendal). Hr. Her
mann Dudy (Leine).

Geburte- Anzeige.
Heute wurden wir durch die Geburt

eines Töchterchens erfreut.
Döllnitz, den 7. November 1898.
Adolf Goedecke und Frau

(2730geb. Schmidt.

Todes Anzeige.

Heuke Nachmittag 3 Uhr entſchlief ſanft nach ſchwerem Krankenlagermeine herzen iSgute Gattin
Schwägerin, Tante und Großtanteunſere innigſt geliebte Tochter Schweſter,

Fran Agnes Hennig geb. Heinze
im 44. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bittet tiefbetrübt im Namen der Hinterbliebenen
Halle a. S., den 7. November 1898. [2734

Otto Hennig

und m
des F
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